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Nene Abonnements
für die Monate Mai und Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Landtag und Etat.
Der Verlauf der diesjährigen Etatsverhandlungen

des Abgeordnetenhauſes hatte, wie ſchon gemeldet, in parla
mentariſchen Kreiſen den Wunſch hervorgerufen, daß in der
Folge nicht mehr wie bisher ſeit langen Jahren der Etat
dem Landtage im Januar, ſondern im Spätherbſt vor-
gelegt werden möchte. Die Abſicht, für die Folge einem
ähnlichen Verlaufe der Etatsverhandlungen vorzubeugen,
wird als durchaus berechtigt anzuerkennen ſein. Nicht nur
iſt der Etat nicht zu dem verfaſſungsmäßigen Termine feſtge-
ſtellt worden, ſondern die Etatsberathungen haben ſich in dem
Tagungsabſchnitt nach Oſtern auch noch ſolange hingezogen,
daß die Verabſchiedung des Etats bis in den Mai hinein
ſich verzögert und die Verhandlungen des Abgeordneten-
hauſes ſelbſt in unerwünſchter Weiſe belaſtet worden ſind.
Es darf aber ernſtlich bezweifelt werden, ob der zur Er-
reichung dieſes Zieles in Ausſicht genommene Weg der
richtige iſt. Zunächſt ſtößt, wie dies übrigens auch der
frühere Finanzminiſter Dr. v. Miquel im Abgeordneten-
hauſe gelegentlich ausführlich dargelegt hat, die Jdee anf
e unüberwindliche praktiſche Schwierig-
eiten.

Gegenwärtig iſt der 1. September als Schlußtermin
für die Anmeldung neuer Forderungen bei dem Finanz-
miniſter angeſetzt, ungefähr am 10. Dezember müſſen die
fertig ausgearbeiteten Spezialetats nebſt Begründung dem
Finanzminiſter zugegangen ſein, damit die formelle Nach-
prüfung und die Drucklegung bis zur Vorlegung im Januar
zum Abſchluß gebracht ſein können. Die Zeit vom 1. Sep-
tember bis zum 10. Dezember iſt jetzt für die Vorbereitung
der Etatsaufſtellung in vollem Umfange erforderlich, und
es iſt die größte Anſpannung der betheiligten Beamten des
Finanzminiſteriums und der anderen Reſſorts erforderlich,
um in dem gegebenen Zeitraume die Aufgabe befriedigend
zu erledigen. Dies hängt zum großen Theile mit der inten-
ſiven Behandlung der Etatsaufſtellung zuſammen, welche der
Finanzminiſter v. Miquel ſich zur Aufgabe geſtellt hatte.
Wenn in der ſorgfältigſten Weiſe darauf geachtet wird, daß
die vorhandenen Mittel nach Maßgabe des wirklichen Be-
dürfniſſes und in ſachgemäßer Weiſe auf die verſchiedenen
Verwaltungszweige vertheilt werden, ſo iſt damit natur-
gemäß auch eine längere Ausdehnung der Etatsvorbereitung
verbunden. Eine Abkürzung des Zeitraumes der Vorbe-
reitung würde ſich daher nur auf Koſten der Gründlichkeit
und Sachgemäßheit herbeiführen laſſen. Sollte der Etat
6 Wochen früher als bisher dem Landtage vorgelegt wer-
den, ſo müßte der Beginn der Arbeiten im Finanzminiſterium
etwa auf die Mitte Juli angeſetzt werden. Die betreffenden
Arbeiten und die Verhandlungen mit den anderen Reſſorts
würden mithin in den Hochſommer, alſo in eine Zeit fallen
müſſen, welche nach den jetzigen Verhältniſſen für eine ſo
intenſive Arbeitsleiſtung ſo ungeeignet wie möglich iſt. Jm
laufenden Jahre würde aber ein ſo früher Beginn der Etats-
arbeiten völlig unmöglich ſein, weil alsdann zwiſchen der
Verabſchiedung des Etats für 1902 und der Aufſtellung des-
jenigen für 1903 nur ein Zeitraum von etwa zwei Monalen
liegen würde.

Abgeſehen von dieſen ſicher nicht zu unterſchätzenden
praktiſchen Schwierigkeiten dürfte aber auch die frühere
Vorlegung des Etats ſchwerlich den wirklichen Sitz des
Uebels treffen. Von Jahr zu Jahr nehmen die Plenar-
ver handlungen des Etats im Abgeord
netenhauſe an Ausdehnung zu. Man wird aber ſicher
nicht behaupten können, daß die Bedeutung derſelben in
ähnlichem Maße wächſt. Die Kritik, welche das Haus ſelbſt
dadurch an einem großen Theile der Etatsverhandlungen übt,
daß dieſe ſich vor nahezu leeren Bänken abſpielen, liefert hier
einen bündigen Beweis. Jn der That gehen die Verhand
lungen ungleich mehr in die Breite als in die Tiefe und
ſie werden mehr und mehr mit der Beſprechung von
Angelegenheiten belaſtet, welche an ſich in keinem oder doch
nur loſem Zuſammenhange mit der Feſtſtellung des Etats
ſtehen. Hier wird vor Allem die beſſernde Hand anzulegen
ſein, wenn der Gang der Etatsverhandlungen ein be
friedigender werden ſoll. Das Abgeordnetenhaus ſelbſt muß
das nöthige Maß von Beſchränkung üben, und zwar gilt
dies von allen ſeinen Theilen, weil keine Fraktion ſich von

d Heranziehung nicht unmitelbar zur Sache gehörigen
dandlungsſtoffes freigehalten hat. Fehlt es in der Folge
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ebenſo wie in der letzten Zeit an dieſer Selbſtbeſchränkung,
ſo wäre zu befürchten, daß der längere Zeitraum, welcher
bei Vorlegung des Etats im Herbſt bis Mitte März zur
Verfügung ſtehen würde, ſehr bald noch zu einer breiteren
Ausdehnung der Etatsverhandlungen führen würde, ſo daß
dieſe in immer größerem Maße Zeit und Kraft des Land
tages in Anſpruch nehmen und die geſetzgeberiſchen Arbeiten
in den Hintergrund drängen oder zu einer bedenklichen Aus-
dehnung der Tagungen nöthigen würden. Hier alſo würde,
wenn der Wiederkehr eines ungünſtigen Verlaufs der Etats-
verhandlungen vorgebeugt werden ſoll, der Hebel anzuſetzen
ſeitt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. April.

e Die dritte Leſung des Staatshanshaltsetats iſt im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe am Freitag zu Ende geführt
worden. Es hat noch fünf Sitzungen nebſt einer Abend-
ſitzung bedurft, um den Etat endlich unter Dach zu bringen.
Herr Graf von Kanitz erwarb ſich dabei das Verdienſt, noch
einmal auf die recht üble Lage der rund 1500 Arbeiter im
Mansfelder Kupfer-Bergbau, die im letzten Jahre wieder
eine Lohnverkürzung um 10 Prozent. haben über ſich er-
gehen laſſen müſſen, hinzuweiſen. Er verlangte mit Recht
beſſeren Schutz unſerer Kupferproduktion gegen die ganz
koloſſale Einfuhr aus Amerika. Der weitaus größte Theil
des Kupfers, das wir verbrauchen, kommt aus Amerika. Es
iſt nicht richtig, daß der deutſche Kupferbau außer Stande
ſei, den Bedarf des eigenen Landes zu befriedigen. Die
Amerikaner erheben einen Zoll von 45 Prozent des Werthes
auf unſere Maſchinen, infolgedeſſen haben wir in den meiſten
Maſchinen überhaupt keine Ausfuhr nach Amerika mehr.
Wenn die Amerikaner uns in dieſer Weiſe die Thür ver-
ſchließen, dürfen wir dann es uns gefallen laſſen, daß ſie bei
uns zu hohen Preiſen ihr Kupfer an den Mann bringen,
trotzdem wir ſelbſt genug produgiren können Es wird
allerdings immer geſagt, man ſolle keinen Zoll auf Roh-
ſtoffe, mit denen uns die Amerikaner geradezu überſchwem-
men, legen, aber wir haben doch den Zoll auf Roheiſen, und
weil wir ihn haben, ſo iſt es nur eine Forderung der
ausgleichenden Gerechtigkeit, daß auch das
Rohkupfer mit einem Einfuhrzoll belegt wird.
Der Kupferbergbau muß ebenſo geſchützt
werden, wie jeder andere vaterländiſche
Erwerbszweig.Die Berathung des Kultusetats nahmen ſich die
Polen wieder wahr, um ihre provokatoriſchen Brandreden
zu halten. Dabei ergab es ſich, daß die. Herren direkt mit
unrichtigen und bereits als erdichtet nachgewiefenen Be-
hauptungen operirten. Seitens der Regierung wurden die
polniſchen Angriffe unter dem Beifall des Hauſes ſehr kräf-
tig abgeferligt; das wird aber wohl nicht hindern, daß bei
nächſter Gelegenheit nach demſelben, auch von Bebel ſchon
„erfolgreich“ angewandten Syſtem der Vermiſchung von
Dichtung und Wahrheit auf polniſcher Seite weiter gearbeitet
werden wird.

e Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zuge-
gangen zur Ausführung des S 7 Abſ. 2 des Reichsge-
ſetzes, betreffend die Unfallfürſorge für Ge-
fangene. Nach dieſem Abſatz kann die Verpflichtung
des Bundesſtaates zur Entſchädigung durch Landesgeſetz
auf andere Stellen übertragen werden; auch ſind die Bundes-
ſtaaten danach beſfugt, Gemeinden oder öffentlich-rechtliche
Verbände, die Gefangenenanſtalten unterhalten, zu Bei-
trägen heranzuziehen. Jm Abgeordnetenhauſe wird am
Mittwoch die Plenarſitzung ausfallen. Am
Freitag ſoll die dritte Leſung der Sekundärbahnvorlage
vorgenommen werden. ſodaß es nock, unter die vom Herren-
hauſe in ſeiner nächſten Sitzungsperiode zu erledigenden
Aufgaben aufgenommen werden kann.

Dank des Groſzherzogs von Baden. Jn Beant-
wortung des Glückwunſchtelegramms an den Großherzog von
Baden, welches der Centralvorſtand der nationalliberalen
Partei am Sonnabend abgeſandt hatte, hat der Großherzog
folgendes Telegramm an den Centralvorſtand, zu Händen des
Herrn Dr. Hammacher in Berlin, geſandt

„Der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei hat mir durch
ſeine telegraphiſche Beglückwünſchung zu meinem 50 jährigen Re-
gierungsjubiläum eine innige und bewegte Freude bereitet. Jch
danke Jhnen von ganzem Herzen für alles, was Sie mir in ſo ſehr
freundlicher Geſinnung ausgeſprochen haben. Sie ſagen nur viel
zu viel des Guten über mein Wirken. Nehmen Sie meinen guten
Willen für das, was ſie als Erfolge bezeichnen, und ſeien Sie vor
Allem verſichert, daß dieſer gute Wille ſtets da vorhanden
war, wo ich mich eins wußte mit den Zielen der national
geſinnten Deutſchen, nämlich in dem Streben, ein
einiges, mächtiges Deutſches Reich errichten zu helfen, und das Reich,nachdem es beſchaffen war, zu befeſtigen und auszubauen im Sinne

des nationalen Gedankens. Die innige Liebe zum deutſchen Vater
lande führt mich auch heute an meinem Erinnerungsfeſt mit Jhnen
uſammen in dem Wunſche: möge uns immerdar in Kraft und

Herrlichkeit erhalten bleiben, was mit ſo ſchweren Opfern erkämpft
werden mußte, die Grundlage deſſen, woranf die Zukunft der Nation
beruht, das geeinigte Deutſche Reith.

Friedrich, Großherzog von Baden.“
Perſonalvachrichten. An die Stelle des zum Präſidenten des

ReichsAufſichtsamtes für das Privatverſicherungsweſen ernannten Ge

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. m o.

i OberRegierungsraths Gruner iſt, wie verlautet, der Geheime
egierungsrath v. Jarotzki vom Miniſterium des Jnnern ſeitens

des Bundesraths zum nichtſtändigen Mitglied des Reichs- Ver
ſicherungsamtes gewählt worden. Der vortragende Rath im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Geheime Ober Regierungsrath
Nichaus iſt in Steglitz verſtorben

KommifſionsDiäten. Die „Handelsvertragsfreunde“
ſind bemüht, die Vorlage betreffend die Gewährung einer Ent-
ſchädigung an die Mitglieder der Zolltarifkommiſſion „hinten
herum“ zum Scheitern zu bringen. Die „VNationalzeitung“
beiſpielsweiſe ſchreibt:

„Es bleibt abzuwarten, ob die „Mehrheit“ behufs Durchbringung
der a für einige Tage ein beſchlußfähiges Haus zuſammenzuhalten
vermag. Gelingt dies, ſo wird es nicht eines eigenthümlichen
metalliſchen Beigeſchmacks entbehren, daß die Beſchlußfähigkeit,
welche niemals behufs Verhinderung der traurigſten Zeitvergeudung zuerreichen iſt, erzielt wird, um den Mitgliedern der Joltariſtemmiſſion

pro Perſon 2400 Mark zuzuwenden
Durch ſolche Bemerkungen

empfindenden Abgeordneten die Theilnahme an den be
treffenden Sitzungen verleidet werden; doch dürften ſie
ihren Zweck nicht erreichen. Es handelt ſich hier wahrlich
nicht um eine „Zuwendung“ an einzelne Perſonen,
ſondern darum, den Kommiſſionsmitgliedern das Opfer.
welches ſie durch eine außerordentliche Sommertagung ohne-
dies bringen, wenigſtens zu erleichtern. Ganz
thöricht benimmt ſich wie gewöhnlich die „Korreſpondenz
des Handelsvertragsvereins.“ Dieſes bei
ſeinem kurzen Beſtehen an Blamagen ſo reiche Organ
ſchreibt nämlich:

„So ſehr man an und für ſich Reichstagsdiäten für richtig halten
mag, ſie den Reichstagsabgeordneten dafür zu bewilligen, daß dem
Volke die Lebensmittel vertheuert werden, muß in weiten Kreiſen das
Gefühl hervorrufen, daß die Reichsboten für ſich etwas herausſchlagen
wollen auf Koſten der wahren Jntereſſeu des Volkes es haftet ihm
der unangenehme Beigeſchmack der Beſtechung an.
Es wird daher nicht wunder nehmen wenn gerade ſolche Abgeordnete,
die die Nothwendigkeit von Reichstagsdiäten ſtets anerkannt haben,

ſoll offenbar vornehm

ſt Energie dagegen eintreten, ſie als Gegenleiſtung für dieſen
54Zolltarif in Empfang zu nehmen. cht ausgeſchloſſen iſt, daß von

ſolchen Männern im Fall der Annahme des Geſetzentwurfs erklärt wird,
daß ſie auf dieſe Diäten verzichten. Denn von dieſem Gelde wird es
im Volke nicht heißen non olet.“

Dieſer Nonſens iſt ſogar dem „Hamburgiſchen Kor-
reſpondenten“, einem zuverläſſigen Freunde und Helfer des
„Handelsvertragsvereins“, zu ſtark; er rügt die „beklagens-
werth ungeſchickte Weiſe“ der „Korreſpondenz“ und den
„unglaublichen Satz“ von dem „Beigeſchmack der Veſtechung,“
der in dem Korreſpondenzorgan „ſogar noch durch Sperr-
druck hervorgehoben“ ſei. Die im Solde des Handels
vertragsvereins ſtehenden Agitatoren ſollten ſich doch über
haupt o ten von einem „Beigeſchmacke“ barer Geldbezüge
zu reden.

Die Diätenvorlage für die Mitglieder der Zolltarif-
kommiſſion wurde übrigens, wie mitgetheilt, nach Schluß der
erſten Leſung an die Budgetkommiſſion verwieſen.

Jn Bezug auf die Stellungnahme zur Diäten-Vor-
lage ſcheint im Centrum die Anſicht durchgedrungen
zu ſein, daß das Prinzip aufrecht zu erhalten, aber durch
eine andere Form der Entſchädigung zu er-
ſetzen iſt. Es hat eine eingehende Konfer en z zwiſchen
dem Präſidenten des Reichstags Wirkl. Geh. Rath Grafen
Balleſtrem und den Führern des, Centrums ſtattge-
funden. Die Nationalliberalen haben der
Diätenvorlage zugeſtimmt. Es iſt fraglich geworden, ob die

n mit der Weiterberakhung betraut wer
n wird.

Die Zolltarifkemmiſſion kann ihr erſtes Jubitaum
begehen. Sie hat am Freitag ihre fünfzigſte Sitzung
abgehalten. Der Fortgang der Berathungen iſt nach Oſtern
aber jedenfalls ein weit lebhafterer als früher. Bis jetzt ſind
183 Poſitionen des Tarifs erledigt, ſodaß der erſte Theil des
Tarifs, der die Erzeugniſſe der Land und Forſtwirthſchaft be
trifft, bis auf 34 Nummern durchberathen iſt. Wenn hier und
da durch ein mechaniſches Rechenexempel herausmultiplizirt
wird, daß nach Maßgabe der bisherigen Zahl der Kommiſſions
ſitzungen die erſte Leſung des Tarifs noch etwa 150 Sitzungen
erfordern werde, ſo iſt das müßig. Die h Punkte
liegen bekanntlich hinter uns der Reſt der Tarifvorlage wird
erheblich raſcher bewältigt werden, als der erſte Theil derſelben.
Schon die Bemeſſung des Pauſchquantums zeigt, daß für die
Erledigung der geſammten Vorlage in erſter und zweiter
Kommiſſionsberathung noch rund 120 Sitzungen in Ausſicht
genommen ſind.

Reichstagserſaßwahl in Celle. Amtliches
Wahlreſultat.) Bei der am 24. April ſtattgehabten
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Celle, Gifhorn, Burg-
dorf, Peine wurden im Ganzen 23 573 Stimmen abgegeben.
Davon erhielten Fabrikant Wehl-Celle (natl.) 7382, v. d.
Decken-Adendorff (Welfe) 6080, Hofbeſitzer Bödicker (B. d.
L.) 4673 und Redakteur Thielhorn (Sozialdemokrat) 5420
Stimmen. Zwiſchen beiden Erſtgenannten hat mithin Stich
wahl ſtattzufinden.

Die dem Reichstage zugegangenen Petitionen füllen
bereits fünfzehn Verzeichniſſe und ſind bis auf die noch nie
mals erreichte Zahl von 115874 angeſchwollen. Die
laufende Seſſion erſtreckt ſich allerdings jetzt ſchon auf zwei
Jahre; allein der allergrößte Theil der Bittſchriften datirt
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ſeit dem Wiederzuſammentritt des Reichstages im No
vember v. Js. Jn Bezug auf die Petitionen iſt alſo der
gegenwärtige Seſſionsabſchnitt ungewöhnlich fruchtbar ge-
weſen.

Oeſterreichiſche Zuckerprämien. Als jüngſt die auf
die Frachttarifpolitik bezüglichen Beſtimmungen der Brüſſeler
Konvention erörtert wurden, wonach die ſchon beſtehenden
und künftig neu einzuführenden FrachtExportprämien nicht
unter den Begriff der verbotenen Exportprämien fallen
ſollen, bemerkte ein agrariſches Blatt, daß es nicht über-
raſchen würde, wenn nach dem ſchon gegebenen Vorgan
Frankreichs, der Niederlande und Englands nun au
Oeſterreich die formell abzuſchaffenden Exportprämien dort
ebenfalls künftig in derartige „Frachtprämien“ umwandeln
werde.“ Dieſe Vorausſetzung ſcheint ſich ſchnell genug zu
beſtätigen. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Budapeſt:
In einer Sitzung des Vereins der ungariſchen Zuckerfabri
kanten ſei betont worden, daß die Regierung der Jnduſtrie
durch Tarifmaßregeln zu Hülfe kommen müſſe. Wird
dieſem Antrage ſtattgegeben und die bisherige Export
prämie einfach
ſind auch die dortigen Zuckerexporteure „fein heraus.“ Wir
verdenken es dem Auslande nicht, wenn es die in der Kon
vention bewußt gelaſſenen Lücken zu ſeinem Vortheil benützt.
Aber da bei den in Deutſchland gegebenen thatſächlichen Ver
hältniſſen von einem derartigen Vorgehen nicht die Rede
ſein kann, ſo liegt hierin für uns nur eine Verſtärkung der
Gründe zur Ablehnung der ganzen Kon
vention. Auch dieſe Preßerörterungen zeigen, wie tief
einſchneidend die in Brüſſel getroffenen Beſtimmungen der
ſogenannten Zuckerkonvention ſind, wie viele Fragen dabei
noch der Entſcheidung harren und wie wenig ſpruchreif die
ganze Sache iſt. Es muß deshalb höchſt auffällig und be
fremdlich erſcheinen, daß das Reichsſchatzamt gerade dieſe An
gelegenheit ſo eilig betreibt und die Vorlage bereits für den
morgenden Mittwoch im Reichstage angekündigt hat, obwohl
ſie vorläufig noch im Ausſchuß des Bundesraths ſteckt.

Die ungariſche Regierung hegt übrigens, wie uns mit
getheilt wird, die Abſicht, Vertreter der deutſchen und öſter
reichiſchen Regierung nach Budapeſt einzuladen, um dort ge
meinſchaftlich über Verhütung gegenſeitiger Konkurrenz in
der Zuckerinduſtrie ſich zu verſtändigen. Eine Einladung
in amtlicher Form iſt noch nicht hierher gelangt, da die Ver
ſtändigung zwiſchen der ungariſchen und öſterreichiſchen Re
gierung noch nicht ſtattgefunden hat. Erſt dann kann ſich
die deutſche Regierung ſachlich mit der Frage beſchäftigen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 28. April, 11 Uhr Vormittags.
Am Miniſterkiſch: v. Thie len und Kommiſſare
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung.

Vor der Tagesordnung wehrt Abg. Dr. Beumer (nat.lib.
einen Angriff des Abg. SchmitzDüſſeldorf ab, der ihn vor einigen
Tagen wegen der Kritik der Düſſeldorfer Doppelanſtalt angegriffen
hatte. Herrn Schmitz will ich gern im Meinungsſtreit beim nächſten
Etat gegenübertreten und die inneren Verhältniſſe der Schule be
ſprechen; die Lehrerſchaft wird hoffentlich dabei den ihren Schülern
gegenüber üblichen Standpunkt aufgeben, ſich jede Kritik zu ver
bitten, ſondern, wie es Männern gegenüber üblich iſt, ſich eine auf
den Thatſachen gegründete Kritik gefallen laſſen und Beſſerung an
ſtreben. (Beifall.)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz

entwurfs betr. die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats
eiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates an dem Bau
von Kleinbahnen.

Damit wird verbunden die Berathung der Nachweiſungen der
aus dem Fonds zur Förderung des Baues von Kleinbahnen b s zum
Schluſſe des Jahres 1901 bewilligten und der aus demſelben Fonds
bis zum Schluſſe des Jahres 1901 in Ausſicht geſtellten Staats
beihilfen, ſowie über die bis zum Schluſſe der FStatsfahre 1899 und
r aufgekommenen Rückeinnahmen auf Staatsbehilfen für Klein
ahnen.

Die Berathnuna erſtreckt ſich zunächſt auf die Provimjen Oſt
vpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Poſen,
Schleſien und Brandenburg.

(Nachdruck verboten.

Der Knacker.
Von Henrik Pontoppidan.

Es war im Herbſt, zu Beginn des neuen Schuljahres, als
Andreas Urſin, Lehrer der Weltgeſchichte und der klaſſiſchen
Sprachen am Gymnaſium, ſeinen Einzug in der kleinen Amtsſtadt hielt. Er war Philologe, galt fur ſehr gelehrt hatte

auch ſchon vor Kurzem für eine Abhandlung über Caſſiodorus
die goldene Medaille der Univerſität erhalten. Aber trotzdem
war er ebenſowenig im Weſen ein Pedant, wie im
ein Bücherwurm.

Er war ein ſchöner, junger Mann mit blondem Vollbark, friſch
und heiter, unterhaltend im Geſpräch, liebenswürdig gegen Damen,
höflich gegen alle, mit denen er zuſammenkam. Gewiß war er
ſich ſeiner Vorzüge bewußt auch hatte er eine vielleicht nicht
an unbegründete Ahnung, daß er von ſeinem höchſten Vorgeſetzten

azu auserſehen ſei, dereinſt als Direktor des Gymnaſiums eine her
vorragende Rolle in der kleinen Stadt zu ſpielen. Aber er war
klug und vorſichtig genug, nichts von ſeiner Selbſtzufriedenheitdurchblicken 43 laſen Er wußte, wie wachſam die Kritik und

wie empfindlich das Ehrgefühl in ſolch einem kleinen Neſt iſt,
und wie namentlich der kleinſte Verdacht der Bewohner, daß
er ſich den kleinen Verhältniſſen überlegen fühle, ihm augen-
blicklich den Gnadenſtoß geben würde.

Alſo grüßte er alle Bürger der Stadt und ihre Damen
mit derſelben ausgeſuchten Artig keit, indem er haſtig ſeinen
ſteifen ſchwarzen Hut in Armeslänge ſchwenkte und ihn dann
wieder mit einer Bewegung aufſetzte, die gleich Ehrerbietungund Energie ausdrückte. m geſellſchaftlichen Leben trat er

mit fein berechnetem Anſtand auf, ganz anſpruchslos, vielleicht
ein ganz klein wenig unſicher wie ein Fremder,
der den verjährten, angeſtammten Formen des
Städtchens ängſtlich gerecht zu werden ſtrebt. Er hörte ge
duldig die endloſen verworrenen Reden des geſchwätzigenPolizeimeiſters an und verſäumte nie, dem Seele
r Bewunderung für deſſen große däniſche Dogge, wie
em Apotheker für ſein herrliches Aprikoſenſpalier auszu

drücken. Mit den Mitgliedern des Stadtraths unterhielt er
ſich eingehend über das Waſſerwerk, die neue Anlage des
S den Abfluß der Rinnſteine u. ſ. w. Von ſich ſelbſt

rach er grundſätzlich nie, und ſobald einer anfing, ſich mit
ihm von ſeiner Goldmedaille oder von ſeiner großen Stipendien
reiſe nach Griechenland und Rom zu unterhalten, unterbrach er
ihn regelmäßig mit einem Lächeln, das zu ſagen ſchien Ach,

in eine Frachtprämie umgewandelt, dann

Die meiſten 875 werden ohne Erörterung genehmigit.

Die achſen (Thüringen), Hannover,
Heſſen-Naſſau geforderten Bahnen werden nach dem An
trage der Budgetkommiſſion Berichterſtatter Abg. v. Pappen
heimLiebenau) genehmigt, desgleichen die zu dieſem Ausbau er
forderlichen Staatsverträge. Es handelt ſich um die Linien Eiſen
berg i. S.A.Porſtendorf, GerſtungenDankwarshauſenVacha
n t Abzweigung nach Geiſa, TennſtedtStraußfurt, Hers
eld ſa.

Die Petition des Magiſtrais zu Ziegenhain betreffend die
Anlegung der Haltſtelle für Ziegenhain beim Bau der Bahn Treyſa
Hersfeld und die Beibehaltung des jetzigen Bahnhofs Treyſa wird
der Regierung als Material überwieſen.

Die für die Provinzen Weſtfalen und Rheinpro-
vinz von der Kommiſſion Berichterſtatter Abg. Wallenborn)
geforderten Linien werden bewilligt.

Abg. Mooren (Centr.) fordert als Ergänzung noch eine Linie
über Malmedy hinaus nach Elſenborn und Stawenau, welche die
dortige Handelskammer befürwortet habe.

Den Geſetzentwurf im Allgemeinen, die geforderten Betriebs
mittel von 6 972 000 Mark, die Summen zur Förderung des Baues
von Kleinbahnen in Höhe von 20 Millionen Mark, ſowie deren
Verwendungszweck beantragt die Kommiſſion Berichterſtatter Abg.
Noelle), gleichfalls zu genehmigen. Das Haus verfährt danach.
Damit iſt die zweite Leſung und die Tagesordnung

ft.
Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr: Provinzialdotation, Land

gemeindeordnung, HandelskammerNovelle, Fürſorge für Beamte,
kleinere Vorlagen.

Schluß nach 1 Uhr.

Der Krieg in Südafrika
Den letzten Nachrichten aus Pretoria zufolge ſind die

Friedensunter handlungen nicht mehr auf
ſogutemWege,wiediesinvoriger Wochebe-
hauptet worden iſt. Das zuerſt an den Tag gelegte
Vertrauen nimmt immer mehr ab. An verſchiedenen Stellen
iſt man beſorgt, daß die Engländer ſich nicht zu Konzeſſionen
bereit erklären.

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht den Wochenbericht
Lord Kitcheners, vom 28. April datirt. Der Bericht ſtellt feſt, daß
wom 21. d. Mts. ab 25 Buren getödtet, 78 gefangen genommen
worden ſind, während 125 die Waffen ſtreckten. Die engliſche
Kolonne erbeutete 50 Gewehre, 800 Patronen und 10 Wagen mit
Proviant. Kitchener berichtet gleichzeitig, daß die Buren eine
Lod Thätigkeit in der Nähe von Brindiſi (Südagfrika) an den

ag legen.

Ausland.
Holland

Befinden der Königin.
Wie aus Schloß Loo verlautet, hat ſich das Befinden der

Königin Wilhelmina derart gebeſſert, daß ſie ſchon auf
einige Augenblicke das Bett verlaſſen konnte.

Aus Rotterdam wird dagegen gemeldet: Neue Aus-
ſtreuungen, daß der „höchſt eigenartige Typhusverlauf“ hier
lebhaft beſprochen und daß die Meinung laut werde, daß
Typhus nur angegeben werde, um die wiederholte fausse-
couche (Fehlgeburt) zu verſchleiern, beruhen ent-
ſchieden auf Unwahrheit; Niemand, der die Charakler-
feſtigkeit des Profeſſors Roſenſtein kennt, wird ihm zu
trauen, daß er ſeinen Namen zur Angabe falſcher Zeugniſſe
hergeben könnte. Es bleibt nur die Möglichkeit übrig, daß
die Königin nicht Unterleibstyphus, ſondern nur typhöſes
Fieber hat. Das gegen Ende September zu er
wartende freudige Ereigniß iſt durch die
Krankheit nicht gefährdet worden, zumal in
ſolchen Fällen der Typhus einen weniger gefährlichen Ver-
lauf nehmen ſoll.

Jtalien.
Miniſterkriſis.

Die „Tribuna“ meldet, der Kriegsminiſter General Graf Ponz a
di San Martino trete wegen der Oppoſition, die ſeine militäriſchen
Projekte in der Kommiſſion der Deputirtenkammer finden, von ſeinem
Poſten zurück gerüchtweiſe verlautet, daß der kommandirende General
des neunten Armeekorps (Rom), Generalleutnant Beſoz z i, an ſeine
Stelle trete.

laſſen wir doch ſolche Bagatellen! Kurz und gut, er wollte
Glück machen und die kleine Stadt für ſich einnehmen, deren
geiſtiger Führer zu werden er auserſehen ſchien.

Sein Erſtaunen war daher wohlbegründet, als er ſich
nach Verlauf weniger Monate ſelbſt geſtehen mußte, ſeine
Abſicht nicht erreicht zu haben. Er wußte durchaus nicht, was
im Wege war; aber er konnte nicht umhin, zu bemerken,
daß er der Gegenſtand allgemeinen Spottes geworden,
ja, daß man ihn regelrecht zum Beſten hatte. Ueberall, wo
er ſich zeigte, ſchien er eine geheime, halb unterdrückte v
luſt zu erregen. Sogar ſeine Kollegen auf der Schule, dieſeſonſt ſo ernſthaften Mumien, ſchienen mit einem luſtigen
Lächeln zu kämpfen, ſobald ſie ſeiner anſichtig wurden. Wenn
er Miltags aus der Schule kam, ſtanden die Ladendiener an
den S r und verbeugten ſich mit ausgeſuchter Artigkeit,

aber ſobald er vorbei war und ihren Gruß höflich erwidert
hatte, fingen ſie an zu kichern, warfen bedeutungsvolle
Blicke zu und riefen ein „Hm, hm!“ „Hu, hul“ oder „Miaul“
über die Straße hinüber.

Er empfand das Peinliche ſeiner Lage um ſo nieder
drückender, als er ſich erſt kürzlich in ein junges Mädchen der
Stadt verliebt hatte. Es war Cäcilie, die Tochter des Polizei
meiſters, deren tiefblaue, ſeelenvolle Augen ſchon Manchen be
thört hatten. Man ſagte von dieſen Augen, daß ſie wie ge
wiſſe ſchöne geheimnißvolle Seen im Lande durchſchnittlich in
jedem Jahr ein Menſchenleben zum Opfer forderten.

Andreas da wirklich Grund zu glauben, daß er ihrnicht gleichgiltig ſei. Er hatte ſich Snat der feſten Hoffnung

oeheren daß ſie allein über das müßige Geklatſch erhaben
ei, das ſich augenſcheinlich in dem kleinen Krähwinkel
über ihn verbreitet hatte. Aber an einem ſtürmiſchen Tage
begegnete er ihr mit einer Freundin auf der Promenade
eben außerhalb der Stadt. Schon aus der Entfernung ſah
er, wie ſie ſich mit den Ellbogen anſtießen, und als er an
ihnen vorbeiging und mit gewohnter Ehrerbietung das
Haupt entblößte, hielten ſie ihre Muffen vors Geſicht, um
ihr Lächeln zu verbergen. Und damit noch nicht genug. Als
ſie ſich außer Hörweite glaubten, brachen ſie in ein lautes,
herzliches Gelächter aus; und der Sturm, der ihre Worte
weiter trug, als ſie ahnen mochten, brachte die folgenden
Bruchſtücke ihres Wortwechſels an die krampfhaft geſpitzten
Ohren des unglücklichen Philologen: „Nein das iſt, weiß
Gott, zu komiſch ſage ſelbſt, haſt Du je ſo etwas ge
ſehen und Du haſt es wirklich früher nie bemerkt
Vater ſagte ach Gott, ich glaubte Ottilie hat neu

ſchließlich der vom Stillen Ozean

Der Streit zwiſchen Jtalien und der Schweiz,
der ſich aus perſönlichen Meinungsverſchiedenheiten zu einem ſtaats-
rechtlichen Konflikt ausgeſtaltet hatte, dürfte binnen Kurzem ausge
glichen ſein. Die belgiſche Regierung, deren diplomatiſcher Ver
treter in Rom alsbald nach der Abberufung des ſchweizeriſchen Ge
ſandten beim italieniſchen Hofe mit der Wahrnehmung der ſchweizeriſchen

nt ereſſen betraut worden war, iſt ſchon ſeit einiger Zeit in dieſem

inne thätig. Rußland
Das Ende Finlands,

Nach einem Telegramm aus Petersburg haben die
letzten Unruhen und Demonſtrationen in den verſchiedenen
Städten Finlands in Regierungskreiſen die Abſicht gezeitigt,
bei Wiederholung ſolcher Kundgebungen die Autonomie Fin-
lands aufzuheben und das Großherzogthum als
Gouvernement dem Reiche einzuverleiben.
Anderweitig wird aus Petersburg berichtet, daß in

dortigen gut informirten Kreiſen das Gerücht zirkulirt, der
Zar werde demnächſt eine Verfaſſung für Rußland ver-
öffentlichen, welche auch die in Finland angeſchaffte Ver
faſſung erſetzen ſoll.

England.
Es gährt überall.Trotz aller Verheimlichung der näheren Umſtände ſteht

eſt, daß unter der eingeborenen Bevölkerung auf der Jnſel
amaika eine Vewegung behufs Loslöſung von Eng-

and und Anſchließung an die VereinigtenStaaten entſtanden iſt. Jm Jnnern der Jnſel ſind die be
waffneten Banden unumſtritten die Herren, die jedem weißen
Grundbeſitzer Mord und Plünderung androhen, falls er nicht
die geforderten Abgaben entrichtet. Da nun 25 Prozent der
Weißen das Bürgerrecht der Vereinigten Staaten beſitzen, ſo
kann ein internationaler Konflikt jeden Tag eintreten.

Wie die Londoner Blätter melden, giebt die Lage in
Jrland Anlaß zu ernſten Befürchtungen. Ein Aufſtand
bereite ſich vor. Jm Lande wurden mehrere Waffen-
depots entdeckt. 20000 ſcharfe Patronen wurden in
den letzten Tagen nach Jrland geſandt.

Nordamerika.

Hochfliegende Pläne
Schatzſekretär Shaw hielt in Pittsburg auf einem Bankett

eine Rede, in welcher er erklärte, die Vereinigten Staaten
wollten nicht nur die Straße überwachen, in welcher ſie
leben, ſondern die ganze weſtliche Halbkugel ein-

beſpülten
Länder und Jnſeln. Awerikaniſcher Wohlſtand und ameri
kaniſche Energie, dazu der Beſitz von Hawai, den Philippinen und
dem Jſthmustanal, ſowie die größte Handelsflotte der Welt. die
zu beſitzen die Vereinigten Staaten anſtreben müßten, würden die
Herrſchaft im Stillen Ozean von der britiſchen auf die
amerikaniſche Flagge übertragey

Von den Philippinen.
Ein Telegramm aus Manila beſagt, General Grant ſei den Gan

daraFluß auf der Jnſel Samar hinaufgefahren und habe die Unter
werfung von Guevarra mit 40 Offizieren und 189 Mann ent-
gegengenommen. Jn Sulat auf Samar hätten ſich am 26. April
300 Volos unterworfen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Habilitation in der

juriſtiſchen Fakultät wird Herr Dr. jur. M. Fleiſchmann, Gerichts
aſſeſſor, am Donnerstag, den 1. Mai 1902, Nachmittags 48/, Uhr in der
Aula der hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung über den
„Friedericianiſchen Sozialismus“ halten, wozu durch den derzeitigen
Dekan der juriſtiſchen Fakultät eingeladen wird. Auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Beitrag zur Kenntniß der Gaſtropoden der
mitteldeutſchen Trias“ erhielt Herr Eduard Picard aus Badra bei
Sangerhauſen von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

W. Berlin, 28. April. Der Profeſſor der Mathematik an der
Berliner Univerſität Fuchs iſt geſtorben.

Vermiſchtes.
Bahnhofebrand. Jn der Nacht zum Montag wurden in dem

proviſoriſchen Bahnhof der Linie Santander--Bilbao (Spanien), deſſen
Entfernung vom BVoulevard die Bevölkerung ſeit längerer Zeit vergeb

lich die ganze Stadt ſpricht darüber es iſt zum
Todtlachen

Andreas Urſin war leichenblaßz geworden. Er ging heim
in ſeine einſame Wohnung, ſetzte ſich auf ſein Roßhaarſopha
und verſank in tiefes Nachdenken. Welcher Spuk trieb denn
ſein unbarmherziges Spiel mit ihm? Was in des Himmels
Namen konnte es doch ſein, das ihn in den Augen der ganzen
Stadt ſo lächerlich machte, daß ſeines Bleibens hier bald nicht
länger würde ſein können? Denn es mußte ja etwas ſein,
was allen auffiel, eine Eigenthümlichkeit, die ſelbſt den
Kindern nicht verborgen blieb! Sein Aeußeres? Er
wußte, daß er kein Adonis war, doch war er ebenſowenig mit
einem körperlichen Gebrechen behaftet. Sein Weſen? Aber
er war doch ſo anſpruchslos aufgetreten, ſo beſcheiden! Hatte
er nicht ſogar

Es klopfte in dieſem Augenblick ängſtlich an die Thür,
und auf ſein „Herein!“ ſchlich ſich ein kleiner rundköpfiger
Bengel mit einem Stoß blauer Hefte unterm Arm auf den
Zehenſpitzen ins Zimmer. Es war Karſten, des Stadtvogts
Sohn, ein Gymnaſialſchüler der unterſten Klaſſe, dem als
Primus das Amt zufiel, dem Lehrer die lateiniſchen Hefte
ſeiner Mitſchüler zur Korrektur zu überbringen.

Beim Anblick des Knaben durchblitzte ein ſchneller Ge-
danke das gequälte Hirn des unglücklichen Andreas.

„Hör' mal, mein Junge leg' die Hefte da auf den
Tiſch und komm her zu mir ich will ein Wort mit Dir
reden Na, ſo komm doch!“ wiederholte er ungeduld'ig,
als der Knabe zögerte, „komm ganz nah ſo! Und
nimm den Finger aus dem Mund. Kopf in die Höh'!
Du brauchſt nicht bange zu ſein. Jch will bloß wiſſen
hm! Wie geht es Deinem Vater, mein Junge? Jſt
er aus Kopenhagen zurück?“

„Ja,“ flüſterte der erſchrockene Junge, während ſein
Blick ängſtlich in der Stube. umherirrte.

„Und iſt jetzt Dein kleines Schweſterchen wieder ganz
wohl fragte der Lehrer weiter, indem er ſeine Hand be-
ruhigend auf den kurzgeſchorenen Kopf des Kleinen legte.

„Ja.
„Und wie geht es Dir denn ſelber, ich meine in der

Schule? Mit dem Latein kneift es wohl etwas aber
in den anderen Fächern? Kannſt Du Dich gut mit Deinen
Kameraden vertragen Sieh, das iſt ja ſchön! Und Dein
anderen Aehrer? Sag mir doch übrigens ihr habt
natürlich Spitznamen für eure Lehrer, ihr kleinen Racker!
Nicht? Na, erſchrick nur nicht, ich verrathe euch nicht
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lich verlangt hatte, Feuer angelegt. Der Bahnhof und große Waaren
vorräthe wurden vollſtändig zerſtört.

Neue Lungenheilanſtalt. Aus Poſen wird gemeldet Der
Provinzialverein zur Bekämpfung der Tuberluloſe beſ loß, wie das
„Poſener Tageblatt“ meldet, die Erbauung einer Lungenheilanſtalt für
50 Frauen in Oplawitz bei Bromberg. Mit dem Bau ſoll bald be
gonnen werden.

Ueber dreißig Dampfer wurden infolge des heftigen Stur
mes, welcher in der Nordſee wüthet, am Eingang der Themſe zurück

ehalten. Die Dampfer, welche den Verkehr zwiſchen England undLolland vermitteln, haben in der letzten Nacht eine ſehr ſchwere Ueber

ahrt gehabt.ſaß Der Menſch und der Hund. Eiu Schauſpieler in Köln hatte
ein polizeiliches Strafmandat erhalten über eine Mark, weil er ſich,
und ein ſolches über zehn Mark, weil er ſeinen Hund nicht angemeldet
hatte. Er beantragte wegen des Hundes gerichtliche Entſcheidung und
fühlte ſich im Uebrigen dadurch beleidigt, daß man ſeinen Hund höher
eingeſchätzt habe als ſeine eigene Perſon. Das Schöffen ericht verwies
ihn, nach der „Köln. Ztg.“, wegen dieſer Beleidigung un Herabſetzung
ſeiner Perſönlichkeit an den die Hundeſtrafe feſtſetenden Oberbürger
meiſter und ermäßigte im Uebrigen die Strafe von zehn auf zwei Mark.

Ergriffene Verbrecher. er Polizei in Köln iſt es in der ver
oſſenen Nacht gelungen, im benachbarten Kalk zwei Perſonenwehen welche An ſchläge auf Eiſenbahnzüge

verübten. Bei der Feſtnahme widerſetzten ſich die Thäter und gaben
mehrere Schüſſe auf die Poliziſten ab, wurden aber ſchließlich, nachdem
die Schutzleute von der Waffe Gebrauch gemacht hatten, überwältigt
und ins Gefängniß eingeliefert. Beide wurden ſchwer verletzt; auch
auf Seiten der Polizei waren ſchwere Verwundungen zu verzeichnen.

Ein neues Attentat in Brüſſel. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Brüſſel Eine Dynamitbombe explodirte geſtern Abend in Gent vor der
Wohnung des liberalen Abgeordneten Verhaegen. Es entſtand ein
großer materieller Schaden, aber Niemand wurde verletzt. Die Nach
barn ſahen drei fliehende Männer.

Die Mißhandlung eines geiſteskranken Patienten in der
ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Herzberge, nach welcher bald der Tod
des Verletzten eintrat, hat die Verhaftung des Jrren-
wärters K. zur Folge gehabt. Der geiſteskranke Kaufmann
Guſtav B. wurde wegen Unreinlichkeit vom Wärter K. wiederholt er
mahnt und als die Ermahnungen nichts fruchteten, ſoll der Be
dauernswerthe von K. mehrere Stöße vor die Bruſt er-
halten haben. Vald darauf wurde B. röchelnd in den
letzten Zügen aufgeſunden. Er verſchied kurze Zeit hernach.
Die Anſtalts Verwaltung veranlaßte ſelbſt die Verhaftung
des Wärters K. wegen dringenden Verdachtes der Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgange. Die Obduktion der Leiche ergab jedoch, daß der
Tod des Patienten nach dem Gutachten der Sachverſtändigen nicht in
unmittelbarem r mit den erlittenen Mißhandlungen ſteht.
Dies Ergebniß dürfte dem Verhafteten inſofern zu Gute kommen, als
er nicht vor die Geſchworenen kommen, ſondern, falls die Unterſuchung
ihn nicht ganz entlaſtet, ſich nur wegen einfacher Körperverletzung bezw.
Mißbrauches der Amtsgewalt vor BVerufsrichtern zu verantworten
haben dürfte.

Schreckensſcenen bei dem Dampferunglück auf dem Ohio. Zu
dem ſchon kurz gemeldeten Brande des Dampfers „City of Pittsburg“
auf dem Ohio laufen aus New-York noch folgende Nachrichten ein.
Das Unglück iſt noch furchtbarer, als man zuerſt annahm. Der
Dampfer hatte 60 Paſſagiere und eine Beſatzung von 75 Mann, und
nur die Hälfte der an Bord befindlichen Perſonen iſt gerettet.
16 Kinder ertranken. Das Feuer wurde am Sonntag Morgen um
4 Uhr entdeckt, als das Schiff ſich an einer a Stelle,
etwa 20 Meilen von Cairo (Jllinois) entfernt, befand. Sofort
wurde Alarm geſchlagen, dem eine ſchreckliche Panik folgte. Die Flammen
verbreiteten ſich mit fürchterlicher Schnelligkeit und ſchlugen zehnMinuten ſpäter ſchon über die oberen Verdecke. Das elektriſche Licht erloſch,

die vordere Kajütentreppe war verbrannt und die Flucht abgeſchnitten.
Das Jnnere des Schiffes war mit erſtickendem Dampf gefüllt und die
erſchreckten Paſſagiere drängten ſich in ihren Nachtkleidern auf dem Deck.
Nur wenige hatten ſich Rettungsgürtel geſichert, und viele ſprangen aus
bloßer Furcht in den Fluß und ertranken. Andere wurden ohnmächtig
und verbrannten. Das Schreien der Frauen und Kinder
erhöhte die Schrecken der Scene. Die Mannſchaft bediente ſogleich den
Feuerapparat und bekämpfte die Flammen, aber ſie wurde bald von
der ſchrecklichen Hitze zurückgetrieben. Dann ſtürzte man zu den Booten,
von denen nur eins glücklich abging. Da aber Alles um die Plätze
kämpſte, war es in weniger als einer Minute gefüllt. Bei dem Ver
ſuch, in das Boot zu gelangen, ertranken viele. Eine Frau ſprang
ins Voot, und ihre drei Kinder, die ihr nachſprangen, fielen ins
Waſſer und ertranken. Das Boot, das ohne Ruder war,
trieb zu dem brennenden Schiff zurück. Die Männer
brauchten in ihrer Verzweiflung ihre Hände, um abzuſtoßen, und ſchließ
lich trug die Strömung ſie aus dem Bereich der Gefahr. Etwa dreißig
Leute befanden ſich in dem Boot und es gelang ihnen, das Ufer zu
erreichen. Das ganze Schiff war bald in dichte Flammen gehüllt und
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Aber laß mich nur hören wie nennt ihr mich z. B.7
Sprich nur ganz offen! Jch weiß doch, daß ihr einen
Namen für mich habt wie nennt ihr mich?“

Es ſchien, als ob alles Blut des Knaben ſich bei dieſer
Frage in ſeine beiden dicken Backen drängte. Trotz aller
freundlich überredenden Worte ſeines Lehrers war er nicht
zum Antworten zu bewegen. Nun wurde Andreas Urſin
böſe; er fing an zu drohen und zu befehlen; ja, in ſeinem
Eifer packte er den Knaben an der Schulter und ſchüttelte ihn

denn er fühlte daß er dem Geheimniß endlich auf der
a ſei. Aber der Junge war und blieb ſtumm wie das
Grab.

Der Lehrer ſtand auf, ging ein paarmal auf und ab,
und ſetzte ſich wieder. Er ſah ein, daß er zu weit gegangen
war und legte darum von Neuem ſeine Hand beruhigend
auf das Haar des Kindes. Aber der Junge, der dieſe Be
wegung mißverſtand und glaubte, daß es nun Prügel ſetzen
würde, gerieth plötzlich ganz außer ſich.

„Knacker!“ ſchrie er beinahe laut in ſeiner Angſt.
„Knacker?!“ wiederholte Urſin halblaut, und ließ ſeine

Hand ſinken. „Was ſoll das heißen? Warum habt ihr mir
en Namen gegeben Nun, warum? Antworte

Aber, obgleich er von Neuem den Knaben ſchüttelte, um
ihn zur Antwort zu zwingen, ſah er bald ein, daß dieſer
ſich lieber rädern laſſen, als noch ein Wort verrathen würde,

Und ſo entließ er ihn.
e Knagcker! Knacker! wiederholte er ein übers

andere Mal, nachdem er wieder allein war. „Das muß ja
mit meiner Figur zuſammenhängen! Habe ich vielleicht
krumme Beine Er ſtand auf und betrachtete ſich auf
merkſam „Jch habe mir doch immer eingebildet, ganz
wohlgeſtaltet zu ſein. Oder meine Naſe?“ er ſtrich mit
dem Zeigefinger darüber hin „man hat mir doch ſtets ge
ſagt, ſie ſei ungewöhnlich gut geformt. Aber was denn ſonſt

eine Arme? mein Rücken? Knacker?! Was be
deutet es nur

Als er am anderen Morgen nach einer ſchlafloſen Nacht
zur Schule ging, ſchien er auf den Lippen aller ihm Begeg
nenden das räthſelhafte Wort ſchweben zu ſehen. Zwei hoch
aufgeſchoſſene Schüler der oberſten Klaſſe, die ſich erlaubten
z2u kichern, nachdem ſie ihn gegrüßt hatten, brachten ihn in
S Plche Aufregung, daß er ihnen am liebſten auf offener
Ourag einen Verweis ertheilt hätte.

die Ueberlebenden mußten ins Waſſer ſpringen, um nicht zu verbrennen.
Wenige, die ſchwimmen konnten, erreichten das Ufer, die anderen wurden
von der ſtarken Strömung fortgetragen und wieder andere verbrannten oder
erſtickten durch den Rauch. Die Leute aus dem nächſten Dorf fuhren in Booten
aus und retteten viele. Das brennende Schiff trieb ſchließlich zu einer
Schlammbank in der Nähe des Ufers und brannte völlig nieder. Die

eretteten und nur wenig bekleideten Frauen und Kinder litten ſchreck
ich unter der Kälte. Am Ufer wurden Feuer angezündet und die

Leute aus den benachbarten Farmhäuſern verſahen die Flüchtlinge mit
e und warmen Decken, bis ein Dampfer ankam und ſie
nach Kairo brachte. Am Montag ſuchten Taucher nach Todte. Man
fand die Leichen zum Theil erſtickt in ihren Kajüten.

Standesamt,
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. April 1902.
Aufgeboten Der Schuhmacher Franz Nowak, Gr. Steinſtr. 21

und Jda Röber, Dölau. Der Handarbeiter Guſtav Schröder, Ammen
dorf und Gertrud Weigelt, Schwetſchkeſtr. S. Der Kaufmann Moritz
Petſch, Königsberg i. Pr. und Jenny Bonnem, Magdeburgerſtr. 63.

Geboren Dem Konditor Emil Baumgarten, Unterberg 7, T.
Margarethe. Dem Kaufmann Max Zimmer, Böllbergerweg 21, T.
Margaretha. Dem Jngenieur Auguſt Gagelmann, Marienſtr. 27d, S.
Gerhard. Dem Bureauaſſiſtenten Paul Riemer, Graſeweg 1, T.
Margarethe. Dem Eiſendreher Ernſt Gutſche, Merſeburgerſtr. 15, S.
Karl. Dem Kaiſerl. Regierungsrath Ernſt Albrecht Frhr. v. Eberſtein,
Königſtr. 29, S. Dem Fraiſer Emil Freier, Dryanderſtr. 21, T.
Olga. Dem Arbeiter Ludwig Hallen, Taubenſtr. 24, T. Katharina.
Dem Tiſchler Guſtav Bärſch, Lilienſtr. 13, T. Liesbeth. Dem Kauf
mann Albert Kopf, Gr. Klausſtr. 25, T. Jlſe. Dem Former Walther
Koch, Beeſenerſtr. 3, S. Walther. Dem Schriftſetzer Otto Hoffmann,

Brunoswarte 29, S. Paul. eGeſtorben Des Hausdieners Karl Wetzel S., d eä Martha
ſtraße 8. Des Reſtaurateurs Friedrich Schart T., todtgeb., Gr. Schloß
aſſe 5. Des Komptoirboten Hermann Hansky S. Arthur, 3 Wochen,
itterſtr. 2. Der Vorarbeiter Gottfried Böhme, 43 J., Bergmanns

troſt. Der Ochſenknecht Auguſt Pflock, 17 J., Klinik Der Kellner
Eduard Stein, 42 J., Steg 6. Auguſte Föllner, 58 J., Siechenanſtalt.

t

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Albert Sonntag und
Bertha Weidling, Zörbig. Der Landwirth Rudolf Keßler, Nicolausrieth
und Lina Schulze, Heygendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. April 1902.
Aufgeboten Der Steinmetz Otto er, Dölauerſtr. 31 und

Margarethe Zachmann, Gabelsbergerſtr. 7. Der Friſeur Karl Otto,
Reilſtr. 9 und Roſalie Rudin, Birsfelden ar

Eheſchließungen Der Aſſeſſor Wilhelm König Vorna und
Magdalene Brauſe, Blumenthalſtr. 11. Der Schuhmacher Wilhelm
Heyer und geb. O ann, Reilſtr. 105.

Geboren: Kaufmann Ludwig Bierwiſch, Wittekindſtr. 33, S.
Wilhelm. Dem Handarbeiter Friedrich Koch, Köthenerſtr. 6, T. Emma.
Dem Handarbeiter Albert Rühlemann, Hoheſtr. 10, S. Hermann.
Dem EiſenbahnHilfsbremſer Max Schnabel, Gr. Brunnenſtr. 38, T.
Hildegard.

Geſtorben Des Kutſchers Franz Pallas S. Franz, 4 J.,
licke geb. Ebert, 68 J.,Diakoniſſenhaus. Die Wwe. Friederike

Gabelsbergerſtr. 13. Des Geſchirrführers Karl Jahn T. Luiſe, 2
Schillerſtr. 31. Des Bäckermeiſters Karl Hundt S., todtgeb., Göben
ſtraße 21. Der Bankier Otto Pank, 45 J., Advokatenweg 39.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 2.25 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 20--25 J Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 6--7 Mk. Junge Gänſe, 1 St. 1,00-1,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Tauben, pro St. 40 Pfg.
eißkraut, 1 St. 20--35 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Rothkraut, 1 St. 20--30 Pfg. Hecht, pro pt. 1,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 1
Meerrettich, 1 St. 15--25 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 12--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 80--85 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15

Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.Salat grüner, 1 St. 5--20 Pitg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 65-—-90 Pfg.

Aepfel, 1 Mdl. 50--100 Pfg. Kalbſleiſch, pr. Pfd. 65-—80 Pfg.

eoeoeöövcrryreahnD—naaövvrknBerantwortt ich für d Kedaktion Dr. Walther Gedensleben Halle, Sprech
Gunden der Redaktion von 0 die 13 Ude Vormittage. Alle die Redaktion detreffenden
Huſchriſten ſind acht perſös alt tch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. GBrakel, Halle a. S.

Jn der Nähe der Schule traf er den alten Oberlehrer
Asmuſſen, der mit ſeinem gewohnten ſchleppenden Gang,
die eine Hand auf den Rücken gelegt, die Straße entlang
kam. Und als er ſogar in dieſem alten, runzligen Geſicht
ſich die Lippen meckern und ſpottend bewegen ſah, konnte
er ſich nicht länger beherrſchen. Ganz außer ſich, trat er
auf den alten Mann zu, verlangte eine Erklärung, fragte mit
herausfordernden Worten, warum er gelacht habe. und
machte ſeiner Verzweiflung mit erhobener Stimme auf
offener Straße Luft.

Der alte Oberlehrer hatte Anfangs den aufgeregten
jungen Mann verdutzt angeſehen; aber allmählich entnahm
er aus ſeiner verwirrten Rede, um was es ſich handelte.
Er lächelte wieder gemüthlich zwiſchen ſeinen Vatermördern
und klopfte ihm freundſchaftlich auf die Schulter.

„Junger Freund,“ ſagte er, „nehmen Sie ſich die Sache
nicht ſo zu Herzen es iſt doch nur eine Bagatelle.“

„Aber was iſt es denn eigentlich? Warum findet man
J lſcherliche Womit habe ich dieſe Verfolgung ver

ien 4
„Pſt, pſtl Regen Sie ſich nicht ſo auf! Hier ſind ja

überall Leute auf der Straße. Das Ganze iſt, wie geſagt,
nicht der Rede werth!“

„Aber ich muß doch wiſſen, um was es ſich handelt
„Gewiß, gewiß! es wundert mich übrigens, daß

Sie es nicht ſelbſt bemerkt haben. Es iſt ja nur, lieber
Freund, daß Sie wenn Sie grüßen

„Mein Gruß? Jſt irgend etwas daran? Grüße ich
vielleicht nicht wie andere Menſchen

„Doch, natürlich beruhigen Sie ſich doch nur,
Menſchenkind! Es iſt ja nicht gerade Jhr Gruß, aber
hm, ja. Zhr Hut

„Mein Hut?“ wiederholte Urſin, und nahm unwillkür-
lich ſeinen ſteifen ſchwarzen Hut vom Kopf und ſah ihn an.
„Das iſt doch ein ganz gewöhnlicher Filzhut, genau wie die,
mit denen jetzt die meiſten Menſchen herumlaufen.“

„Ja, ja, ja!“ begütigte der Alte. „Aber ſetzen Sie nur
um Gotteswillen den Hut wieder auf den Kopf es
könnte einer von den Schülern vorbeikommen. Es iſt ja
auch eigentlich nicht der Hut es iſt nur die Art und
Weiſe, wie Sie grüßen und den Hut ſchwenken ſo
haben Sie es ſelbſt nie bemerkt? Dann giebt es jedesntal
einen ſo merkwürdigen kleinen Knacks im Hut

M AIZENA der Verein. Staaten von

Gesetz. Gesehtz.Mals MEnL AMERIKA
z. Herst. v. sämmtl. geschmackv. Mehbilspeisen. Rez. a. jed, Pfäd.-Packet.

Allein Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.

VWratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

vitten, die Neuheiten im Sechaufenster zu beachten.

Ceibniez Waffeln ca
Den feinſten, ausgiebigſten und

billigſten

Kakao Reichardt
Gr. Ulrichtr. 45 ar Wel. Shilerftr. 3, p.

dFernſprecher 2357. Sahnveefandt, Fernſprecher 2299.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt,
Größte deutſche Kakaofabrik zu Hamburg-Wandsbek.

Feinſte Schokoladenronfecte
zu billigſten Preiſen.

ervorragend schöne

Kleiderstoffe
nur solide Qualitäten,

empfiehlt in grosser AvusWahl zu Cesten,
sehr billigen Preisen

Il G. Wedy-Pmoh.

Täglicher Eingang von Neuheiten
in Woll- u. Wasch-Kleiderstoffen.

„Knacker!“ fuhr es dem jungen Lehrer unwillkürlich
über die Lippen.

„Sehen Sie, das hat zufällig einmal einer bemerkt,
dann hat er es zufällig an andere weiter erzählt, zuletzt
haben wir alle darüber gelacht, wenn wir Jhnen begegneten,
denn es klang wirklich komtiſch!“ ſagte der Alte und lachte
noch einmal recht herzlich bei der Erinnerung. „Ja, das iſt
wahrhaftig die ganze Geſchichte, lieber Freund. Herrgott,
die Leute in einer kleinen Stadt wollen doch immer etwas
zum Lachen haben, das wiſſen Sie ja !l!

„Welcher Unſinn! welch ein Krähwinkel!“ dachte
n Urſin und begab ſich mit Sturmſchritten in die

jule.
Als er Mittags nach Hauſe kam, ſtellte er ſich mitten

in ſeine Stube und nahm den Hut ab, wie er zu thun pflegte,
wenn er einem Bekannten begegnete. Er ſchwenkte ihn
ſchnell in Armeslänge ja, es gab wirklich einen kleinen
Knacks im ſteifen Hutkopf. Und das war alſo das Ganze!
Darüber hatte man ſeit Wochen gelacht.

Er verſuchte es wieder und noch einmal, und
noch einmal und endlich fing er an zu lächeln. Es klang
wirklich ganz komiſch! Knack, knack, ſagte es. Und das
war wirklich das Ganze!

Noch am ſelben Tage kaufte Andreas Urſin ſich einen
neuen Hut. Es war ein feiner, weicher, der ihn vortrefflich
kleidete und mit dem er, ehe er ſich damit auſ die Straße
wagte, eine halbe Stunde lang die Scokrates-Büſte in
ſeinem Zimmer gegrüßt hatte, um ſich zu vergewiſſern, daß
kein verdächtiger Laut ſich hören laſſe.

Und wie die Bewohner des Städtchens ſich allmählich
an den neuen Hut des Lehrers gewöhnten, vergaßen ſie die
Geſchichte mit dem alten. Und obgleich er von nun an ganz
und gar alle diplomatiſche Vorſicht aufgab und ſogar oft der
provinziellen Bevölkerung gegenüber recht herausfordernd
auftrat, ſtieg ſein Anſehen von Tag zu Tag. Die klein-
bürgerliche Kritik hatte ihr Opfer gefordert und war be-
friedigt. Auch Polizeimeiſters Cäcilie kam ihm bald mit
ihrer altgewohnten Liebenswürdigkeit entgegen; aber ob ſie
ein Paar wurden oder nicht, das muß man errathen, oder
ſich anderwärts Auskunft verſchaffen, dieſe Geſchichte
handelt nur von Andreas Urſins Hut, und nachdem dieſer
den der Bildfläche verſchwunden, iſt auch die Geſchichte zu
Ende.



Seidenſiaus Seorg Scüwaresenberger, o u
Geschärſt Für Seidenstoffe

Als gans hesonders preiswert
v retüssöert von schönem Borut

empfehlen

1897er Valwiger Mosel
1897er Clottener
1899er Valwiger Auslese
1897er Waldracher Ruwer
1899er Oberemmeler Saar
1899er Grünhkuser Auslese

1897er Wiltinger Kupp 2,501897er Scharzberger Saar 3.00
1897er Piesporter Falklay-Auslese 3,50
1897er Scharzhofberger 4,00
Bei 12/1, 25/1, 501, 100/1 Flaschen entsprechend billiger.

Prompter Versand.

Pottel Broskowski,
W'eingrosshandlung-

VI. oO,75 I.
1,00
I,25
I. 50
1,50
2,00

W WennsSie einen r Gnleig bis 14. Mai.
Leiter Gratis und frei erhalten Sie Probepacket Tabak und Cigarren mit Katalog, da es mir nach

oder Betriebserweiterung darum zu thun, meine ſeit 15 Jahren rühmlichſt bekannten Fabrikate weiteren
Sport Kreiſen zugänglich zu r

Wagen
kaufenwollen

vergleichen
Sie meine

e QAualitäten
e e P und Preiſee S wit Denen 100 Rieſen Mk. 5. 500 vorgiggee Vraſil Cigarren in fünf verſchiedenen Facons,
e g in wenn dies gewünſcht. Mk. 15,—. Sortiment Nr. 43, enth. 10)10 Sorten (von Mk. 3,—

h onkurrenz. bis Mk. 4,50 pro 100 St.) e e S Mk. 18, T o frei Nachnahme.
aſtorenblättertabak Mk.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17. W. Harrsen, Tabaklabrik, Husum (Sehlesw. PHolst.) Telephon 45.

AAAAAAAAAAAA hG Zur bevorſtehenden Saiſon empfehlePrima Eepert Wehemagerbiere

4 5 Weißbier.
h Eecht Bairisch.

S Gut abgelagertes Hausbier, à Flaſche 6 Pfg. 2
9 Täglich friſches Braunbier und Goldblondchen.

M. Luther Brauerei,Harz 50. Telephon 1033.ävvvvvy VVYVYVYVVYYVVY

Sommoerjalousien

Holzdrahtrouleaux

Rollsehutzwände nen MNoderneRolllädn m u errex- und Damen-Sohuhbwaaren

V Haliesche Jalousie- u. z v v v preiswerth u. elegantFranz Rucholppl Co. empnenitRalle a. S. Krausenstr. 16.
e Reparaturen werden sachgemäss ausgeführt.

ad

ZZ

Fernspreeher
2106.

27 Schmeerstr. 27.
gegenüber dem Rathskeller.

e Fernsprecher 2018.
Leipzigerstr. 94.

Emil König
Specialitäten:

Urstklassigo Kinderwagen,

Sportwagen, Leiterwagen,

Kindermöbel etc. Corsetts
nur ſolide r Je Preislagen von

Pwpfeble angeolegentliebst

A. Ebermann

Franz Bons,., Meckolstrasse 10, Ecke Forsterstrasse.

Bouillon -Kapseln. S Halle a. S. Gr. Steinſtraße 84. S

Neuheiten n Foulard Bast-Seide Japanischer Waschseide,
heschäfts-Verlegung.

Am I. Mai d. Fs. rerlege ich meine seit 1851 hier
hbestehende

Huvibalien- 1. Instrumenten-Iandlung,

sowie
Musikalien-ILeihanstalt u, Concertagentur

in das Grundstück

Alte Promenade No. Ia
(neven Café Monopol, gegenüber dem Stadttheater). Gleich-
zeitig erweitere ich mein Gesehäft durch Hinzunabme eines
Lagers von

Pianinos u. harmoniums
hervorragender Fabrikate und halte mich bei Bedarf bestens
empfohlen.

Es wird mein Bestreben sein, das mir bisher geschenkte
Vertrauen auch im neuen Geschiftslokalo zu rechtfertigen,

Grossherzoglich Sächsische u. Herzogl. Anhaltische

of hlusikalienhandlung
(vormals Karmrodt'sche Musikatienhandlung)].

Fernsprecher 2129.

heschäfts-Eröffnung.
Pinem geehrten Publikum von Halle a. S. und Um-

gegend zeige ich hierdurch ergebenst an, dass ich im Hause

Alte Promenade No. 27
(dieht am Staditheater)

eine

Növeltischlerei
eröffnet habe und halte mich zur Anfertigung von Möbeln
in allen Hol- und Stylarten bei billigster Preisberechnung
bestens empfohblev.

Meine 22 jährige Thätigkeit als Werkführer der
Möbelfabrik von Chr. Schmidt bier bürgt für
sachgemässe Ausführung, und werde ich stets bemüht
bleiben, das mich beehbrende Publikum in der früheren
alten soliden Weise auch ferner zu bedienen.

Halle a. S., den 28. April 1902.
Hochachtungsvoll

Vramz, Sachse,
Tischlermeister.TIIIIIIIIIIIIIIIITI es

das Neueste und ElegantesteSt h t der SaisonJ 0 U empfiehlt zu mässigen Preisen
5 Christian Voigt,

Schmeerstr. 21.

Allerfeinſte friſcheſte

Angel-Schellfiſche,
Zander,

Cablian, Seelachs, Scholle, Rothzunge, Fiſchcotelettes,

Friſche Nordſeetrabben,
feinſte Joländer Matjrs- Heringe.

Störfleiſch, Seehaſen, echte Kieler Schleibücklinge, Sprotten,
Lachsforellen, Strohbücklinge, fette ger. Elb-Aale.

Frage H. Rick Nachfig.,

Nur die Marke „Pkeilring“
giebt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

ar F p W Lanolin- Fabrik
Martinikenſelde.

Stahlbad und Luftkurort Hibra i. Th.
Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte waldreiche Gegen

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die

-Würze, U. sSchnee Nacht. Bseholumatt et en
Stadtiſche Bade-Direktion.

Luftkurort bei Luxern (Sehweiz). Hötel

gute Verpflegsung. Pensionspreis (4 Mahlzeiten und 2immor) von
Fr. 4,50 an. Prospekt gratis.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch,

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
30. April 1902

Die Halleſchen Kunſtvereine und die Ver
waltung des ſtädtiſchen Muſeunms.

Seitens des Kunſtvereins und des Kunſtgewerbevereins hier-
ſelbſt ging uns am Montag Vormittag eine Zuſchrift über
die Verwaltung des ſtädtiſchen Muſeums zu. Der Sendung war
das Geſuch um Veröffentlichung mit dem Zuſatze beigefügt, dieſelbe

nicht vor Dienstag Abend bewirken zu wollen. Wir haben
anſtändigerweiſe und ſelbſtverſtändlich dieſer Bitte Folge gegeben,
und unſere Leſer werden unſerer Handlungsweiſe ſammt und ſonders
durchaus zuſtimmen. Wir bringen die Zuſchrift daher erſt jetzt
zur öffentlichen Kenntniß; ſie lautet:

Pro memoria in Sachen der Leitung unſeres
ſtädtiſchen Muſeums

Jm Jntereſſe einer gedeihlichen Entwick. ung der Kunſtverhält-
niſſe unſerer Stadt erlauben ſich die unterzeichneten Vereine einem
wohllöblichen Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung
Folgendes zur geneigten Einſicht zu unterbreiten:

Faſt zu keiner Zeit iſt die Frage der ſtädtiſchen Kunſtinſtitute
ſo lebhaft erörtert worden als gerade jetzt. Es hängt dies eines-
theils mit dem geſteigerten Kunſtempfinden, anderſeits aber auch
mit der Einſicht zuſammen, daß bei der Hebung unſeres nationalen
Wohlſtandes der Kunſtmarkt keine kleine Rolle ſpielt. Jede Ge-
meinde iſt deshalb auch verpflichtet, an der Ausbildung des Kunſt-
ſinnes, ohne den kein Kunſtmarkt möglich iſt, mitzuwirken.

Der Etat nun, der für eine ſtädtiſche Sammlung ausgeworfen
werden muß, theils zum Ankauf von paſſenden Kunſtwerken, theils
zur Beſoldung eines Leiters, iſt meiſt ſo hoch, daß die Frage, ob
dieſer Aufwand auch durch den Zweck und Nutzen eines ſolchen
Kunſtinſtitutes aufgewogen wird, nicht ungerechtfertigt erſcheint.

Da es heutzutage faſt ausſichtslos iſt, noch eine hiſtoriſch ge
ordnete Sammlung von Kunſtwerken zuſammenzubekommen, ſo
bleibt nur eine zweite Ziveckmöglichkeit übrig: durch unſere Er
werbungen Geſchmack und Kunſturtheil der Beſucher zu bilden. Es
wird alſo alles darauf ankommen, wie weit der betreffende Leiter
einer ſolchen Sammlung ſelbſt in ſeinem Kunſturtheil ſicher iſt,
ſollen anders die ausgeworfenen Geldmittel nicht vergeudet werden.
Eine dem Leiter beigegebene Kommiſſion kann ihm ja beim Ankauf
zur Seite ſtehen, aber doch auch nur dann im Jntereſſe der Stadt
und der Sammlung, wenn ihre Mitglieder aus Leuten beſtehen,
die ſich Beurtheilung und Schätzung von Kunſtwerken zur Lebens
aufgabe gemacht haben, oder die doch wenigſtens unſere bedeutend-
ſten Galerien nicht bloß vom flüchtigen Sehen kennen. Die Jni-

wird aber in der Regel von dem Leiter ſelbſt ausgehen
müſſen.

Es hat eine Zeit gegeben, wo man der Anſicht war, daß nur
Maler geeignete Direktoren einer Gemäldegalerie ſein könnten,
nur Bildhauer eine Skulpturenſammlung gut zu leiten verſtünden.
Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, daß dies nicht der Fall iſt und
auch nicht der Fall ſein kann, weil jeder Künſtler, will er über
haupt gelten, die Natur und infolgedeſſen auch die Kunſt nur von
ſeinem ureigenſten Standpunkt aus betrachtet. Mit den aller
wenigſten Ausnahmen ſind deshalb Künſtler in der Werth
ſchätzung und Beurtheilung von Kunſtwerken,
die nicht in ihrer Richtung liegen, noch ſtets be
fangen geweſen. So iſt der Staat, ſo ſind auch die Stadt
gemeinden, nicht zum wenigſten durch die zweckwidrig veraus
gabten Summen bewogen, von dieſem Prinzip bald wieder zurück
gekommen und haben ausſchließlich Kunſtgelehrte oder doch gekehrte
Kunſtkenner zu Leitern ihrer Jnſtitute angenommen. Jſt die
Sammlung hiſtoriſch zu ordnen, ſoll ſie alſo Studienzwecken dienen,
wie z. B. an einer Univerſität, dann iſt das Direktorat eines Kunſt
gelehrten unbedingt erforderlich.

Wie ſchon erwähnt, glauben wir aber nicht, daß für unſere
Stadt ein Muſenum hiſtoriſcher Richtung möglich iſt, wohl aber
eins zum Zwecke der Ausbildung unſeres Ge
ſchmacks und Kunſtempfindens. Es wäre alſo denk
bar, daß für dieſen Zweck ein Laie ebenſogut wirken könnte wie
ein Kunſtgelehrter, denn Gelehrſamkeit und Kunſtgeſchmack finden
ſich nur ſehr ſelten bei einander. Käme es alſo allein auf geſchickten
Einkauf und gewiſſenhafte Verwaltung an, dann dürfte der ge
eignete Mann nicht allzuſchwer zu finden ſein. Es ſei uns aber
erlaubt, den Zweck, den ein Kunſtinſtitut wie Halle es ſich geſtatten
konn und geſtatten muß, noch etwas näher zu beſtimmen, woraus

Vyn die Folgerungen für ſeine Leitung von ſelbſt ergeben
erden.

Jn Hamburg hat Dr. Alfred Lichtwark mit ſeiner
ſtödtiſchen Kunſthalle beſonders deshalb ſo große Erfolge erzielt und
iſt für weitere Kreiſe vorbildlich geworden, weil es ihm, dank ſeiner
ausgezeichneten geſellſchaftlichen Beziehungen, ebenſo wie dem
Direktor Bode in Berlin gelungen iſt, die Bürgerſchaft zu
opferwilliger Mitarbeit an dem gemein-nützigen Werke heran zuziehen. So haben auch der
Kunſt Fernerſtehende, durch ſeine perſönliche Einwirkung ebenſo
wie durch ſeine Schriften und Vorträge veranlaßt, ſich bereit finden
laſſen, aus eigenem Beſitz das herzugeben, was für Muſeumszwecke
wünſchenswerth war, ganz beſonders aber das, was ſich auf die
Kunſt ihrer Stadt bezog. Darauf war das Hauptaugenmerk jener
Männer gerichtet. So gelang es ihnen auch in verhältnißmäßig
kurzer Zeit eine Anzahl tüchtiger Künſtler an die Stadt zu
feſſeln und für die Heimathkunſt zu gewinnen,
ſo daß man jetzt in gewiſſem Sinne von einer Hamburgiſchen Kunſt
ebenſo reden kann wie von einer Dresdener oder Berliner. Auch
an Magdeburg muß erinnert werden und an ſeinen bekannten
Muſeumsleiter Dr. Volbehr, der für dieſe Stadt und für die Ent
wicklung ihres Kunſtlebens, das Kunſtgewerbe mit einbegriffen,
dieſelbe Bedeutung hat wie Dr. Lichtwark für Hamburg. Seinem
Einfluſſe hat es die Stadt zu danken, daß ihr aus privaten Stif
tungen reichliche Mittel zu Kunſtzwecken zufloſſen. Das, meinen
wir, wäre für Halle ebenſogut erreichbar, bekämen wir einen ebenſo
geſchickten und umſichtigen Mann an unſer Muſeum, der durch ſeine
wiſſenſchaftliche Bildung und durch ſeine Erfahrung in Kunſtſachen
leicht in ein für unſere Zwecke erſprießliches Verhältniß zur
Hallenſer Geſellſchaft käme.

Ein weiteres Momenk, ein Muſeum für die Stadt fruchtbar
zu machen, kommt hinzu, es iſt die theoretiſche und prak-
t:ſche Anleitung, die ein ſolcher Direktor per
ſfönlich zu geben hat, die pädagogiſche Fähig-keit, das Publikum zur Kunſt und zum Geſchmack
zu er ziehen. So werden jetzt in faſt allen größeren Städten
Führungen durch Muſeen von ihren Leitern unternommen, ſei es,
daß Schulklaſſen und Arbeiter, oder daß Kunſthandwerker die Jn
tereſſenten ſind, die erſt einmal die ſchwere Kunſt des Sehens lernen
wollen. Daß zu ſolcher Bethätigung wiedernm mehr gehört als
bloß guter Geſchmack und Geſchicklichkeit, paſſende Kunſtwerke zu
erſtehen, iſt leicht erſichtlich. Ebenſo muß zugegeben werden, daß
ein ſolcher Mann um ſo eher und ſo mehr wirken kann, je medr
er durch ſeine wiſſenſchaftliche Thätigkeit Anſehen und Autorität
Sei der Bürgerſchaft und in Kunſtkreiſen genießt. Weiterhin wären

einheimiſche Künſtler und Kunſtgewerbe-treibende ſeine Schützlinge, die er, ſofern ſie leiſtungsfähig,
aber noch unbekannt ſind, durch Wort und Schrift zu
unterſtützen und zur Geltung zu bringen hätte. Es
würde mit zu ſeinem Amte gehören, Verſtändniß für ihre Leiſtungen
zu wecken, ihnen zu einem feſten Boden in unſerer Stadt zu ver
halfen, daß ſie Abſatz ihrer Arbeit fänden, was bis jetzt leider nur

beſchränktem Maße der Fall iſt.
Das wären einige Punkte ſeiner inneren Thätigkeit, ſeines

Wi im Hauſe reſp. in der Stadt. Aber auch auswärtige

Beziehungen ſind nicht minder zu pflegen, um einer
Sammlung wie der unſrigen einen beſcheidenen Werth zu verleihen.
Sieht man, wie die ſtädtiſche Kunſtjſammlung in Straßburg durch
die perſönlichen Beziehungen ihres Direktors Prof. Dehio zu dem
Direktor der königlichen Muſeen in Berlin in faſt einzig daſtehender
Weiſe emporgeblüht iſt, dann muß man ſich geſtehen, daß für die
gedeihliche Entwicklung einer ſolchen Anſtalt die Frage nach einem
paſſenden Leiter noch um Vieles wichtiger iſt, als die Frage nach
den Kunſtwerken ſelbſt, und daß wiſſenſchaftliche Befähigung nicht
der letzte Ausweis dazu ſein ſollte.

Hieraus mag erkannt werden, welche Bedeutung einer ſolchen
Stelle beizumeſſen iſt und wie wenig es rathſam wäre, ſie als un
Leſoldetes Ehren- oder Nebenamt an Kunſtliebhaber oder nur Kunſt
verſtändige zu vergeben.

Bliebe unſere kleine ſtädtiſche Sammlung in ihrer jetzigen
Unbedeutſamkeit und verſteckt-ungünſtigen Lage, dann wäre für den
Stadtſäckel nicht allzuviel zu wagen, wenn nach gleichem Prinzip
wie bisher verfahren würde. Jetzt aber, wo bei bevorſtehendem
Wechſel des Lokals auch die neuen Grundſätze für Auf-
ſtellung und Anordnung einer ſolchen Samm-
lung zu berückſichtigen ſind, wäre der rechte Zeitpunkt
gekommen, mit dem alten Syſtem zu brechen. Der neue Leiter
konnte dem Architekten für den Neubau bezüglich der Raum- und
Lichtverhältniſſe aus ſeiner praktiſchen Erfahrung heraus mit ſeiner
Rathe zur Seite ſtehen. Was dabei in Frage kommt, hat der
Kunſthiſtoriker Prof. Ernſt Groſſe in ſeiner Broſchüre über „Auf-
gabe und Einrichtung einer ſtädtiſchen Kunſtſammlung“ (Tübingen
1902) gezeigt.

Wegen aller dieſer Erforderniſſe ſind die unkerzeichneten
Vereine überzeugt, daß nur bei voller Jnanſpruch-
nahmeeinerganzen Kraftundbeiangemeſſener
Beſoldung etwas erreicht werden kann, das
eines großen Geweinweſens würdig iſt, während
im anderen Falle die nöthige Verantwortlichkeit und Verpflichtung
ebenſowenig gewährleiſtet ſein möchten, wie eine nutzbringende An-
wendung der aufgewandten Mittel überhaupt.

Obgleich nun die Frage zunächſt in anderem Sinne entſchieden
worden iſt, ſo haben die unterzeichneten Vereine, deren Mitglieder
ſich die Entwicklung des Kunſtlebens unſerer Stadt ſchon ſeit vieken
Jahren angelegen ſein ließen, es dennoch für ihre Pflicht gehalten,
den ſtädtiſchen Körperſchaften ihre Anſicht darüber kund zu geben,
und hoffen, durch obige Ausführungen überzeugend dargethan zu
haben, daß ein Leiter unſerer ſtädtiſchen Kunſt-
ſammlungennicht nur ein ſicheres Kunſturtheil
haben muß, ſondern auch eine ebenſo gediegene
wiſſenſchaftliche Bildung, vermöge deren er
im Standeiſt, durch Wort und Schriftebenſodiek
Jntereſſe und Verſtändniß für Kunſt bei derBürgerſchaft zu erwecken, wie durch Ankauf von
Kunſtwerken, und daß ſein vperſönlicher und
geſellſchaftlicher Einfluß in erſter Linie von
einem würdig dodirten

abhängt. eTer Kunſtverein. Der Kunſtgewerbe-Verein.
Stadtrath a. D. Fubel, Regierungs- Baumeiſter Knoch,

Vorſitzender. Vorſitzender.Architekt Adams. Architekt Aßmann.
Zeichenlehrer Dewerzeny. Rechtsanwalt Föhring.

Lithograph Hallberg. Bankier Jäniſch. Kunſtmaler Kopp.
Garteningenieur Krütgen.

Rentner Martick. Buchhändler Dr. Niemeher.
Geh. Bergrath Dr. Stein. Oberlehrer Dr. Steinweg.

Dekorationsmaler Runge. Stadtbauinſpektor a. D. Walbe.
Klempnermeiſter Weber. Architekt Wolff,

Dekorationsmaler Zander.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. April.

Durchfahrten. Heute früh 4 Uhr 41 Min. paſſirte die Erb
prinzeſſin von SachſenMeiningen, von Meiningen fommend, den hieſigen
Perſonenbahnhof und fuhr 7 Uhr 45 Min. Vorm. nach Breslau weiter.

Ebenſo paſſirte heute früh 4 Uhr 41 Min. die Erbprinzeſſin von
AnhaltDeſſau, von Meiningen kommend, den hieſigen Bahnhof und
fuhr um 4 Uhr 43 Min. nach Halberſtadt weiter.

ſelbſt ſtändigen Amte

Die Kinderheilſtätte in der Ludwigſtr. 37, welche von dem
Halleſchen Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins erbaut worden
iſt und unter der bewährten Leitung der Vorſitzenden dieſes Vereins,
Frau Geheimrath Dehne, ſteht, geht jetzt in das ſechſte Jahr ihrer
Thätigkeit. Die guten Erfolge ihres ſegensreichen Wirkens zeigen ſich
an der von Jahr zu Jahr ſteigenden Zahl ihrer Pfleglinge, deren ſeit
dem Entſtehen der Anſtalt im Jahre 1896 bis heute 660 gezählt
wurden. Um der i ſteigenden Zahl der Anmeldungen pflege
bedürftiger Kinder aus Nah und Fern zu genügen, hat die Ver
waltung der Kinderheilſtätte ſich veranlaßt geſehen, die Vetten-
anzahl ganz weſentlich, von 30 auf 54, zu vermehren.
Dies war nur möglich dadurch, daß der dazu benöthigte Platz von Herrn
Maurermeiſter Kuhnt zur Benutzung unentgeltlich überlaſſen und von
demſelben für koſtenfreie Aufſtellung Sorge getragen wurde. Für den
Bedarſsfall ſteht noch eine zweite Baracke zur Verfügung. Die Beauf-
ſichtigung und Verpflegung der Kinder geſchieht durch eine Schweſter
des Halleſchen Diakoniſſenhauſes, ſowie eine entſprechende Anzahl Hilfs-
pflegerinnen. Die ärztliche Ueberwachung liegt in den Händen der
Kinderärzte Prof. Dr. Pott und Dr. Schmid-Monnard. Vor-
zugsweiſe ſolche Kinder, welche ſich unter häuslichen ungünſtigen Ver
hältniſſen oder in Folge ſchwerer Krankheiten ſelbſt bei ſorgſamſter Pflege
im Hauſe nicht erholen können, eignen ſich zur Aufnahme in die Kinder-
heilſtätte. Daneben finden eine große Reihe Blutarmer, Nervöſer, mit
Veitstanz behafteten oder an Wachsthumſtörungen und engliſcher
Krankheit leidenden Kinder Aufnahme und Veſſerung, die ſich im Ver
ſchwinden des urſächlichen Leidens und namentlich in ganz bedeutender
Körpergewichtszunahme zeigt. Kinder mit anſteckenden Krankheiten
werden nicht aufgenommen und nur moraliſch gute Kinder zur Auf-
nahme behalten, ſodaß auch Kinder der beſten Familien mit Vortheil
wiederholt dort Aufnahme geſunden haben. Jhre Erſolge erzielt die
Anſtalt in erſter Linie dadurch, daß der an Betried ſich um das
Wohl und Wehe der Kinder dreht, auf deren Bedürfniſſe zugeſchnitten
iſt und durch Anwendung vorzugsweiſe diätetiſcher und phyſikaliſcher
Heilmethoden, Soolbäder, Abhärtungskuren deren Befinden günſtig be
einflußt wird. Gerade bei Kindern lohnt es ſich, derartige Kuren vor
unehmen, weil dieſelben, ſelbſt in die alten Verhältniſſe zurückgekehrt,i in Zukunft weſentlich widerſtandsfähiger erweiſen vermöge der

Federkraft des kindlichen Organismus.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung be
rieth die Verſammlung wieder unter Geheimhaltung über den Erwerb
domänenſiskaliſcher Grundſtücke.

Das Kursbnuch der Halleſchen Zeitung für den Sommer 1902,
das kleine handliche Heft im grünen Umſchlag, das ſich wegen ſeiner
Reichhaltigkeit überall in der Stadt und Provinz, in Anhalt und
Thüringen Freunde erworben hat, wird heute für die Stadtauflage
unſerer Zeitung beigelegt. Mögen es unſere Leſer recht oft zu freudigen
Fahrten in die Hand nehmen.

Wander-Fahrkarten nach dem Harz ſollen als Erſatz für
die aufgehobenen Sommerkarten eingeführt werden. Die „M. Ztg.“
ſchreibt: Die Anſtrengungen der Harzvereine haben wenigſtens das
Gute zu Wege gebracht, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich entſchloſſen
hat, Rückfahrkarten nach dem Harz einzuführen, die ebenfalls die Wahl
nach verſchiedenen Orten gewähren und es dem Reiſenden ſo ermög

lichen, Fußtouren durch den Harz auszuführen. Allerdings ſind nicht
wie früher bei den Sommerkarten die bekannten Harzſtationen alle in
einer Karte vereinigt, ſondern es ſind mehrere kleinere Gruppen ge
bildet, wie ſie für Touren von kürzerer Dauer am zweckmäßigſten er
ſcheinen. Die Eiſenbahnverwaltung hat dieſen Fahrkarten die Bezeich
nung „Wander-Fahrkarten“ gegeben und unter dieſem Namen wird
man ſie am Fahrkartenſchalter auch zu verlangen haben. Die Wander
Fahrkarten ſiud wie die gewöhnlichen Rückfahrkarten 45 Tage giltkg
und geben Anſpruch auf 25 kg Freigepäck. Mit dem Verkauf ſoll am
15. Mai begonnen werden. Solche Wander-Fahrkarten ſollen dann
Sommer und Winter zur Ausgabe kommen.

Der Rabatt Sparverein hieſiger Kaufleute und Gewerbe
treibender hielt geſtern Abend die gut beſuchte konſtituirende Verſamm
lung ab. Die meiſten Redner ſprachen ſich für einen 5 prozentigen
Rabatt an die Käufer aus. Man ſetzte den Rabatt auf dieſe Stufe,
um möglichſt allen Branchen, auch den Fleiſchern, den Anſchluß an den
Verein zu ermöglichen. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Aug. Apelt, Aug. Nauendorf, Berndt und Burghardt (Firma Burg-
hardt u. Becher).

Der Techniker-Verein Halle beſichtigte am vergangenen
Sonntag unter zahlreicher Betheiligung, auch des hieſigen maſchinen
techniſchen Vereins, die elektriſche Centrale der Fernbahn Halle Merſe
burg in Ammendorf. Herr Direktor Herzberg übernahm in
liebenswürdiger Weiſe die Führung und zeigte u. A. die Wagenhalle,
für 12 Motor und ſechs Anhängewagen eingerichtet, ſowie das
Maſchinenhaus, wo die elektriſche Kraft durch zwei Wechſelſtrom
dynamos, welche direkt mit Dampfmaſchinen gekuppelt find, erzeugt
wird, ferner das Keſſelhaus, die Kohlentransportanlage, den
Akkumulatorenraum, die Kondenſationsanlage ſowie die Werkſtatts-
räume. Der Vereinsvorſißende dankte dem Direktor der Kleinbahn im
Namen des Vereins. An die Beſichtigung ſchloß ſich noch ein ge
felliges Beiſammenſein im Reſtaurant „Elſterthal“, Ammendorf, an.

Regimentsappell der 86er. Der Termin für den in Flen
burg abzuhaltenden Regimentsappell ehemaliger 86er iſt mit Rückſicht
auf die „Kieler Woche“ auf den 28. bis 30. Juni d. Js. feſtgelegt.
Der Beſuch verſpricht, nach eingegangenen Zuſchriften an den Flens-
burger Verein bezw. an den Appell- Ausſchuß zu urtheilen, ein ſehr
zahlreicher zu werden. Als Grund dafür iſt wohl anzuſehen, daß der
Zeitpunkt für den Appell ſo günſtig gewählt iſt und daß der Ruf nicht
nur an alle ehemaligen Offiziere und Unteroffiziere des Regiments 86
ergeht, ſondern an ſämmtlive Kameraden, einerlei, ob ſie einem Krieger
verein angchören oder nicht, die ihrer Militärpflicht beim Regiment 86
genügt haben.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Berein wird auch in dieſem Jahre
das Winterhalbjahr mit einem Frühling 8feſt beſchließen, welches
am Sonntag, den 11. Mai im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet.
Dasſelbe wird in ſeinen 23 Programmnummern zumeiſt Deklama-
mationen, Quartettgeſänge und anderweite Geſangs-vorträge, ſowie muſikaliſche Darbietungen geſen
die ſich auf den Frühling und die Freude an der Natur beziehen. Herr
Muſikdirektor R. Petri mit ſeinem Enſemble hat auch diesmal den
muſikaliſchen Theil freundlichſt übernommen. Der Eintritt iſt frei,
jedoch nur den Mitgliedern ſelbſt und ſolchen Perſonen geſtattet, welche
eingeladen ſind.

Der evangeliſche Arbeiterverein von Halle und Um
nd hielt geſtern Abend eine allgemeine Vereinsverſammlung im

Saale der chriſtlichen Herberge in der Mauerſtraße ab. An Stelle des
Vorſitzenden, Herrn Oberprediger Wächtler, der verreiſt war, eröffnete
Herr Kaufmann Taeger die Verſammlung und ertheilte Herrn Paſtor
Scheffen das Wort zu dem angekündigten Vortrage: „Eine
moderne Jrrenanſtalt“. Der Vortragende zeigte kurz die
Entwickelung in der Behandlung der Geiſteskranken, bei der es einer
ſehr langen Zeit und vieler Kämpfe bedurft hätte, bis man zu dem
einfachen, aber richtigen Grundſatze kam, dieſe armen, leidenden Menſchen

mit Freundlichkeit und einer gewiſſen Freiheit nur
als Kranke anzuſehen. Nachdem er darauf die Krank
heitsäußerungen von einzelnen Anſtaltsinſaſſen geſchildert, ging ernoch im Beſonderen auf die ſog. familiäre Jrrenpflege ein,
d. h. die Unterbringung ungefährlicher Geiſteskranker in beſonders dazu
geeigneten Familien, ein Verfahren, das in letzter Zeit gerade von Ucht
ſpringe aus Verbreitung finde und das nicht bloß wegen ſeines guten
Erfolges, ſondern auch wegen der bedeutend geringerem Koſten, die der
Provinz und ſo auch den Steuerzahlern daraus erwüchſen, auf das
Wärmſte zu empfehlen ſei. Nach dem Vortrage wurden noch Vereins-
angelegenheiten beſprochen. Herr Werkzeugmeiſter Kühme wird in
der Vereinsverſammlung am 12. Mai über das für den diesjährigen
mitteldeutſchen Verbandstag geſtellte Thema ſprechen „Welches ſind
die Urſachen des Aufſchwunges, des Stillſtandes
und des Niedergangesin der Jnduſtrie?“

Predigerwahl der Panlusgemeinde. Zu der Nachricht in
einer unſerer früheren Nummern über die Wahl des Hilfspredigers von
Broecker zum zweiten Paſtor der Paulusgemeinde wird uns im Jn-
tereſſe einer unparteiiſchen Darſtellung noch mitgetheilt, daß über die
Beſetzung der Stelle wohl verſchiedene Anſichten und gegenſähliche
Meinungen vorhanden waren, wie das ja meiſt bei Wahlen der Fall
iſt, dieſe aber doch in keiner Weiſe zu „Hader und Streit“ ausgeartet
ſind. Die Vorbereitung zur Wahl wie dieſe ſelbſt und zwar letztere
unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Saran ſind durch-
aus ſachlich und ruhig verlaufen.

Zurückgeſtellt wegen Raummangels wurden die Berichte über
die Verſammlung der freien Handwerker und über die des
deutſchnationalen Handlung sgehilfenverbandes.

Rangordnung der Lehrer. Jn der Frage, ov zwiſchen den
verſchiedenen Lehrerſtellen an ein und derſelben Volks oder Mittel
ſchule eine gewiſſe Rangordnung unter den Lehrkräſten beſtehe, die ſich
hauptſächlich darin äußere, daß der Lehrer entweder Ordinarius einer
Ober oder einer Mittel oder einer Unterklaſſe ſei, hat die Königl.
Regierung zu Merſeburg aus Veranlaſſung von beſonderen Fällen jezt
entſchieden, daß ſolche Rangordnung durchaus nicht beſteht.
Eine Ausnahme machen nur die Hauptlehrer und die mit
einem Kirchenamt verbundenen Lehrerſtellen. Die Rangverhältniſſe der
Lehrer untereinander ſollen ſich lediglich nach dem Dienſtalter regeln.
Von einem Recht des Aufrückens in eine Unterrichtsklaſſenſtufe kann
alſo keine Rede ſein. Daher ſoll auch ein Lehrer nicht mehr für eine
beſtimmte Stelle, ſondern nur als ſolcher für die betreffende Schule
berufen werden. Die unterrichtliche Verwendung des Lehrers hängt
lediglich von der Beſtimmung der Ortsſchulbehörde ab.

Gewerbliche Anlage. Der Fabrikant Herr Bernhard Becker
beabſichtigt auf dem hierſelbſt Pulverweiden Nr. 1 belegenen Fabrik
grundſtücke behufs Herſtellung von Blechgefäßen eine Blechſchweißerei
zu errichten. Die diesbezüglichen Zeichnungen und Beſchreibungen des
Unternehmens, gegen welches etwaige Einwendungen innerhalb
14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich
in zwei Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll erklärt werden können,
liegen während der Dienſtſtunden im Stadtausſchuß-Bureaun, Rathhaus
ſtraße Nr. 17 pt. rechts, zur Einſicht aus. Der Termin zur mündlichen
Erörterung der evtl. rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am
14. Mai 1902, Vormittags 11! Uhr im Kommiſſionszimmer II,

Marktplatz Nr. 2 II, ſtatt.
Geſchäftsverlegung. Am 1. Mai wird die ſeit 1851 hier be

ſtehende Muſikalien- und e r ſowie Muſikalien
Leihanſtalt und Konzertagentur von einhold Koch (früher
Karmrod) nach dem Hauſe Alte Promenade 1a (neben Cafés Monopol,
gegenüber dem StadtTheater) verlegt. Herr Koch, großherzagl.ſächſiſcher und herzogl. anhaltiſcher Hoſtieferant, hat es verſtanden das

Geſchäft zu einem der vorzüglichſten auszubauen und wird auch jetzt
wieder durch Hinzunahme eines Lagers von Pianinos und Haar
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montums eine Erweiterung ſchaffen, die gewiß allen alten Kunden
angenehm ſein wird und ihm neue gewinnen wird.

Der Geſchäftsbericht der Halleſchen Straßenbahn, Akt. Gef.,
tweiſt eine weſentliche Beſſerung in den Einnahmen auf. Die Be
triebseinnahme 1901 überſteigt die des Jahres 1900 um 30 443
Mark. Freilich ſtehen dieſer Mehreinnahme auch Mehrausgaben
gegenüber. Die auf Abſchaffung des AccumulatorenBetriebes und
Erſatz des letzteren durch die weit billigere und zuverläſſigere ober
irdiſche Stromzuführung gerichteten Bemühungen haben noch nicht
den erwünſchten Erfolg gehabt, doch ſei begründete Hoffnung vor
handen, daß der Geſellſchaft die Erlaubniß zur Einrichtung der
oberirdiſchen Stromzuleitung auf ſämmtlichen Strecken bald ertheiit
werden wird. Die Jahresrechnung weiſt inkl. des vorjährigen Fehl-
betrages einen ſolchen von 64 184 Mk. auf, ſo daß auf Zahlung
einer Dividende noch nicht zu rechnen iſt. Der Amortiſationsfonds
beläuft ſich auf 172 626 Mk.

Todesfall. Der Bankier Otto Pank, der jüngſte Chef
des bekannten Bankhauſes H. F. Lehmann hierſelbſt, iſt am Sonntag
im Alter von 45 Jahren geſtorben. Er war ein ebenſo tüchtiger Ge
ſchäftsmann wie ehrenfeſter Charakter. Ehre ſeinem Andenken

Schützet die Vögel. Der herzlichen Bitte zur Winterzeit: „Ge
denket der hungernden Vögel!“ reiht ſich jetzt zur Frühlingszeit der
dringende Appell an „Schützet die Vögel“. Denn kaum haben ſich
unſere gefiederten Lieblinge wohnlich in den Wäldern, Feldern und
Gärten niedergelaſſen, ſo ſind auch ſchon rohe Hände am Werke, die
traulichen Thiere zu verfolgen und ihre Niſtſtätten zu zerſtören.

Die Schonzeit der Rehböcke erreicht am Mittwoch ihr Ende.
Deshalb ſah man auch ſchon einige Jäger mit Gewehr und Ruckſack
an der Bahn, um das vielleicht entfernt liegende Jagdrevier zu erreichen.
Die Jagd auf Rehböcke, den Stolz unſerer Wälder, bietet viel Jnter
eſſantes, denn gar zu leicht wittert der ſchlaue und vorſichtige Bock die
ihm drohende Gefahr.

Die Stktizze zu dem Gumbinner Morde, die wir vor Kurzem
veröffentlichten, nachdem wir ſie in der Hauptſache noch genauer aus
geſtaltet, rührt von Herrn Friſeur H. Heinrich (Neue Promenade 8)
her, was wir auf deſſen Wunſch ger mittheilen.

Wittekind. Am 1. Mai eröffnet bekanntlich das Soolbad
Wittekind ſeine diesjährige Badeſaiſon. Schon ſeit Längerem ſind
viele Hände dortſelbſt thätig geweſen, um das Beſtehende zu ordnen
und für den Betrieb einzurichten, oder um Neues und Beſſeres zu
ſchaffen. Jm Badehauſe ſind für ältere Badewannen aus Schiefer und
Marmor neue Wannen aus Terrazzo beſorgt. Dieſe ſind aus einem
Guß ohne die kleinſte Fuge und von abſolut glatter Oberfläche. Auch
die Einrichtungen für die Kohlenſäure-Soolbäder haben Verbeſſerungen
erfahren, ſo daß zu g ſteht, daß auch in dieſem Jahre die
Wittekinder Bäder, die Sool-, Moor- und Kohlenſäure-Soolbäder c.
ſich wieder eines regen Zuſpruchs der Badegäſte von Nah und Fern
erfreuen und Rheumatiker, Rekonvaleszenten, ſowie Rückenmark-,
Nerven und Herzkranke dort Heilung und Kräftigung finden werden.
Die regelmäßigen Früh und Kurkonzerte werden auch in dieſem Jahre
wieder von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 abgehalten
und der beliebte Kurhauswirth Herr Rohde wird für das körperliche
Wohl ſeiner Gäſte in bekannter und bewährter Weiſe Sorge zu tragen
wiſſen.

Das Weltpanorama reiht eine ſchöne Serie von Bildern an
die andere. Jn dieſer Woche werden prachtvolle Bilder aus den
deutſchen Alpen, vom GroßGlöcknergebiet und von den hohen Tauern
gezeigt. Wegen Raummangels können wir heute nicht näher darauf
eingehen, empfehlen jedoch den Beſuch aufs Angelegentlichſte.

Kein Chauſſeegeld Die bisher unentſchiedene Streitfrage, ob
jür Automobile Chauſſeegeld zu bezahlen iſt, wird nunmehr zum
prinzipiellen Austrag gebracht werden. Ein Berliner Automobiliſt,
welcher letzthin die Chauſſeegeldhebeſtelle zwiſchen Köpenick und Friedrichs
hagen paſſirte, ohne die ihm abverlangte Gebühr für Benutzung der
Chauſſee zu entrichten, wurde deswegen zur Anzeige gebracht, vom
Schöffengericht in Köpenick jedoch freigeſprochen. Bei der prinzipiellen
Bedeutung des Falles hat jedoch die Staatsanwaltſchaft gegen das
Urtheil Berufung eingelegt und wird event. die Entſcheidung der
höchſten gerichtlichen Jnſtanz herbeiführen

Eine Fahrt mit Hinderniſſen hatte am Sonntag Nachmittag
der Dampfer „Auguſta“. Als das ſchmucke Fahrzeug an der Raben
inſel umwenden wollte, verſagte die Steuerſchraube und der Dampfer
trieb trotz aller Bemühungen breitſeitig die Saale hinab bis zu
„Hofmanns Fiſchhaus“, wo Hilfe erſchien, ſodaß die „Auguſta“ dann
wieder flott zur Landungsſtelle dampfte.

Verſuchter Einbruch. Jn der Nacht zum Montag wurde in
einem Hauſe der Neuen Promenade ein Einbruch verſucht. Die Diebe
hatten bereits unter vieler Mühe eine ſchwere Eiſenplatte, die feſt in
Cement eingemauert war, herausgenommen und waren ſo in das
Grundſtück gelangt. Hier ſtand ihnen jedoch durch eine eiſerne Thür
ein großes Hinderniß entgegen. Jhre Arbeit, die Thür gewaltſam zu
ſprengen, blieb erfolglos.

S Unglücklicher Sturz. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr ſtarzte
der Unteroſſizier der Reſerve Schmidt vom Feld Art.Regt. Nr. 75 in
der Mansfelderſtraße vor dem Grundſtück Nr. 29 ſo unglücklich mit
ſeinem Pferde, daß er ſich ſchwere Verletzungen zuzog und mittels
ſtädtiſchen Krankenwagens in das hieſige GarniſonLazareth übergeführt
werden mußte. Das Pferd, welches vor einem Radfahrer geſcheut hatte,
iſt nicht verletzt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Schlaganfall 1, Krebs 2, r 2,
Schwindſucht 5, Brightſcher Nierenkrankheit 1, Stimmritzenkrampf 1,
Gehirnſchlagfluß 1, Marasmus 1, Blutbrechen 1, Herzklappenfehler 1,
Bauchfellentzündung 2, Luftröhrenkatarrh 3, Brechdurchfall 2, Krämpfen
3, Darmkatarrh 2, Nierenentzündung 1, Herzſchlag 1, Eclampſie 1,
Vergiſtung 1, Schwäche 3, Gehirnhautentzündung 1, Scharlach 1,
Schädelbruch 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen 39 Perſonen, darunter
7 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Brech
durchfall 3, Altersſchwäche 3, Lungenentzündung 2, Gehirngeſchwulſt 1,
Miliartuberkuloſe 1, chron. Nierenentzündung 1, Abzehrung 1, Lungen-
entzündung bei Jnfluenza 1, Luftröhrenkatarrh 1, Selbſtmord durch
Ertränken 2, angeborener Lebensſchwäche 1, Herzſchlag 1, Blutvergiftung
1, Quetſchung der Bruſt 1, Lungentuberkuloſe 2, Hirnhautentzündung
1, zuſammen 23 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 62 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Staditheater. (Shakeſpeare: Die Komödie der

Jrrungen.) Der Geſchmack des p. t. Publikums iſt ſeit zweitauſend
ine vielfach derſelbe geblieben. Jn den Tagen, da der olle Römer

lautus ſeine derben Komödien ſchrieb, jauchzte man den luſtigen Ver
wechſelungen in ſeinen „Menächmen“ und ſeinem „Amphitruo“ laut
und dröhnend zu. Und als Shakeſpeare aus dieſen beiden Quellen das
fidelſte ſeiner Jugendwerke: „Die Komödie der Jrrungen“ mit einem
Eſprit und einem Geſchick zuſammengezimmert hat, die ſchon die himmel-
ſtürmende Kraft des großen Briten ahnen g da war des Ver
gnügens unter ſeinen Zeitgenoſſen kein Ende. Jn Deutſchland iſt der
tolle Maskenſcherz beſonders in der Bearbeitung des alten Bühnen
praktikus Holtei bekannt geworden, der die fünf Akte Shakeſpeares in
drei zuſammenzog. Jn dieſer flotten und hübſchen Bearbeitung wurde
das ausgelaſſene Spiel am geſtrigen Abend in unſerem Stadttheater
nach einer Ruhepauſe von vielen Jahren endlich einmal wieder heraus
eſtellt, und ein lauter, herzlicher Jubel füllte alsbald das gut beſetzte
aus. dem Gelingen des Abends trug natürlich auch das friſche
piel unſeres Enſembles nicht wenig bei. Nur Anfangs haperte es

hin und wieder die Herren Schreiner und Scholling erwieſen
ſich mehrmals als nicht unbedeutende Schwimmer. Bald aber kam man
allenthalben in die richtige Laune, in den rechten Ton und das rechte
Tempo. Die beiden Antipholi hatten ſich ſehr fleißig aufeinander ein
geſpielt, wenn auch Herr Träger etwas zu ſentimental, Herr Beckow
vielfach ein wenig ungeſchickt und anfängerhaft auftrat die drolligen
Dromios wurden durch die Herren Berend und Engelke mit
guter vis comies datgeſtellt, wiewohl das amuſante Gebrechen des
Stotterns von Herrn Engelke übertrieben wurde. Einer muß genau

ſo viel bezw. ſo wenig ſtottern wie der andere, wenn die Jlluſion nicht
geſtört werden ſoll. Recht temperamentvoll machte Frl. Halden die
eiferſüchtige Adriana, ſehr liebenswürdig Frl. Wolfframm die
Luciana. I Or. W. Gebensleben,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Frau Rinald-Pauli, der frühere Liebling des hieſigen Theater
publikums, wird am kommenden Freitag zum Benefiz für Fräulein
Emma Käſtner einmal hier gaſtiren, und zwar in der Rolle der
Gräfin Hermanca Tracheau in dem liebenswürdigen Luſtſpiel
„Komteſſe Guckerl“; ihr Partner wird Herr Hans Rodius
ſein, der als Neuhoff ſein auf Engagement abzielen Gaſtſpiel
damit beſchließt. Morgen (Mittwoch) ſpielt der Künſtler die Rolle des
Grafen Eſſex in Laubes gleichnamigem Trauerſpiel. Am
Donnerstag zu kleinen volksthümlichen Preiſen letzte
Aufführung von „Alt-Heidelberg“ bei gänzlich aufgehobenem
e Abonnement. Heute (Dienstagß: „Jm weißen

Der Kroſigk-Prozeſz.
Fortſetzung aus der MorgenNummer.

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung am geſtrigen Monkag
bekundete der praktiſche Arzt Dr. Wiſſeling, daß die alte Frau
Schlemminger, die den Vizewachtmeiſter Bunkus der That ver
dächtigte, ganz ſchwachſinnig ſei. Zwei Zeugen bekundeten,
vaß der Fahnenſchmied Krieg zur Zeit des Mordes in der Kantine
toar. Krieg giebt auf Befragen an, er ſei magenleidend und werde
leicht unwohl. Daran ſchloß ſich eine intereſſante Auseinander
ſetzung über die Vereidigung des Zeugen Skopek.

Der Vertheidiger Burchardr wies darauf hin, daß Skopek
ſich vielfach in Widerſprüche verwickelt und erklärt habe, „er habe
e gentlich gar nichts geſehen. Er werde den Herren ſchon etwas
Corlügen, er habe ſich nun einmal hineingeredet und müſſe ſich nun
wieder herausreden.“ Skopek habe auch die Möglichkeit zugegeben,
daß es Zivilperſonen geweſen ſeien. In der erſten Ver
kandlung vor dem Kriegsgericht ſei der Zeuge einſtimmig für un
glaubwürdig erkannt und deshalb die Nichtvereidigung vom
Kriegsgericht beſchloſſen. worden. Als er in der Verhandlung vor
dem Oberkriegsgericht vernommen wurde, habe er nicht gewußt,
daß der Kriminalkommiſſar von Bäckmann ihm den Rath gegeben
habe, er ſolle ſich nicht ausfragen laſſen. Diesmal habe er es als
möglich zugegeben, aber geſagt, er könne ſich nicht erinnern. Er
(Burchardt) halte dafür, Skopek ſei ein Zeuge, dem man das Be-
wußtſein von der Heiligkeit des Eides nicht zutrauen könne. Jm
Falle der Nichtvereidigung des Skovpek ſei allerdings dem Gerichts
hof der Weg bereits vorgezeichnet. aber er ſei der Meinung, es
könne unmöglich ein Zeuge, der ſich derartig widerſprochen hade,
vereidigt und auf dieſes Zeugniß hin ein Urtheil aufgebaut werden,
auf das die ganze Nation mit Spannung ſehe. Vertheidiger Rechts
anwalt Horn: Ich ſchließe mich dem Antrag meines Herrn Mit-
bertheidigers an und bemerke, daß Skovek auch aus rechtlichen
Gründen nicht vereidigt werden darf. Nach S 99 Abſatz D der Mili-
tärStrafvrogeßordnung dürfen Zeugen, die der Mitthäterſchaft
cder Beihilfe verdächtig ſind, oder als Hehler in Betracht kommen,
wicht vereidigt werden. Skopek war der Erſte, der des Mordes ver
dächtig war und deshalb verhaftet wurde. Erſt als Kriminal
kommiſſar v. Bäckmann nach Gumbinnen kam, änderte ſich das
Schickſal des Skopek. Letzterer wurde aus der Haft entlaſſen und
Hickel verhaftet. Die drei Krümperkutſcher haben anfänglich mit
großer Beſtimmtheit bekundet, ſie hätten, als der Schuß fiel, Skopet
nicht im Krümperſtall geſehen. Erſt als v. Bäckmann ſie, wie er
ſich ausdrückte, ſcharf angeredet hatte, gaben ſie die Möglichkeit zu,
daß Skopek vielleicht doch im Krümperſtall war. Wenn aber feſt
ſteht, daß Skovek, als der Schuß fiel, nicht im Krümperſtall war,
ſo iſt er der That verdächtig. Jch nehme an, daß an dem Morde
mehrere Perſonen theilgenommen haben, die alle Zugänge bewacht
haben, um nicht geſtört zu werden. Plötzlich iſt aber Jemand hin
zugekommen und Skopek iſt in den Krümperſtall gelaufen, um ſich
nicht verdächtig zu machen. Skopek hat über ſeinen Aufenthalt
auch ſo widerſprechende Angaben gemacht, daß er unmöglich ver
eidigt werden kann.

Vertreter der Anklage, Oberkriegsgerichtsrath Meher: Jch
tauß dringend erſuchen, den Zeugen Skopek zu vereidigen. Der
Heuge hat von Anfang an bekundet, er habe zwei Leute mit ſteifen
Mützen an der Bandenthür ſtehen ſehen. Bei dieſer Ausſage iſt
der Zeuge bis zum heutigen Tage geblieben, trotz aller Beein-
fluſſungen. Wenn Skopek zu Privatperſonen etwas Anderes ge
ſagt hat, ſo führe ich das auf den Rath zurück, den ihm Herr von
Väckmann gegeben hat, ſich von Unbefugten nicht ausfragen zu
laſſen. Skopek iſt aber ſoviel ausgefragt worden, daß man ihn,
um ihn weiteren Beeinfluſſungen zu entziehen, nach Allenſtein ver
ſetzen mußte. Skopek iſt augenſcheinlich ein großer Renommiſt, der
gern den Mädchen, mit denen er auf dem Tanzboden zuſammen
kommt, etwas vorerzählt. Als Thäter kann er abſolur
nicht in Betracht kommen, denn er hatte nicht den gering-
ſten Beweggrund. Er hatte nur noch in der Schmiede zu arbeiten
und weder mit dem Rittmeiſter noch in der Schwadron etwas zu
thun. Wenn Skopek den Rittmeiſter hätte erſchießen wollen, dann
wäre es geradezu W ahnſinn geweſen, wenn er vorher erſt en
den Krümperſtall ging, da er dann befürchten mußte, ſofort in
Verdacht zu kommen. Vertheidiger R.A. Horn: Von
einer Beeinfluſſung des Zeugen durch eine Privatperſon kann keine
Hiede ſein. Als man ihn bei ſeiner Vernehmung am 18. Juli
vorigen Jahres fragte, ob er von Privatperſonen beeinflußt werde,
jagte er „Nein“.

Darauf läßt der Verhandlungsleiter Skopek wieder in den
Saal rufen. Der Zeuge wird wiederholt vom Verhandlungsleiter
„uf das Eindringlichſte auf die Strafe Gottes und die Folgen eines
Meineids hingewieſen und gefragt, ob er die volle Wahrheit ſage.
Skopek wiederholt, er habe beſtimmt 2 Leute mit ſteifen Mützen
an der Bandenthür ſtehen ſehen, von denen er den einen für ſeinen
Wachtmeiſter hielt, er ſei deshalb in den Krümperſtall gelaufen.
Her Gerichtshof zieht ſich darauf zur Berathung zurück, erſcheint
aber nach kaum 5 Minuten wieder.

Der Verhandlungsleiter verkündet: Der Gerichtshof
hat beſchloſſen, den Zeugen Skopek zu vereidi-
gen, da ein geſetzlicher Grund zur Nichtvereidigung nicht vorliege

Hierauf wird Skopekvereidigt.
Der Verhandlungsleiter theilt ſodann mit, daß er von dem

Pfarrer, den Rathsleuten und dem Stadtverordneten-Vorſteher in
Schirrwingk ein Schreiben erhalten habe, in dem mitgetheilt werde,
der Vater des Hickel ſei ein durchaus ehrenwerther Mann
und treibe keinen Schmuggel. Der Vorſitzende theilt darauf mit,
der Händler Heinr. Holderr habe an den Gerichtshof die
Bitte gerichtet, ihn nicht zu beſtrafen. Er habe in der Trunkenheir
geſagt, daß er der Thäter ſei. Er habe 3 Feldzüge mitgemacht und
ſei 61 Jahre. Darauf tritt bis 4 Uhr Pauſe ein.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird nochmals der
frühere Wacht meiſter Buckpeſch als Zeuge vernommen.
Dieſer bekundet: Als der tödtliche Schuß fiel, ſeien in der Reitbahn
geweſen er, Vizewachtmeiſter Schulz und die Unteroffiziere Riemer,
Ebrenberg, Eiſenberg, Stüber und Fehlert. Auf Befragen des
Angeklagten Hickel, ob er wiſſe, daß er einmal vor dem Ritr
meiſter antreten mußte, bemerkt Buckpeſch, ihm ſei davon nichts
Cekannt. Danach wird der frühere Unteroffizier Domm-
wing, der bekanntlich in der erſten Verbandlung vor dem Ober
kriegsgericht wegen Begünſtigung des Hickel mitangeklagt war, aber
freigeſprochen wurde, nochmals als Zeuge aufgerufen. Der Ver
vandlungsleiter bemerkt dem Zeugen, es bandle ſich um das
Glibi Hickels. Nicht dieſer ſei verpflichtet, ſein Alibi nach uweiſen,
ſondern es müſſe Hickel die Schuld nachgewieſen werden. Der
Zeuge bekundet hierauf, daß er um 4 Uhr 20 Minuten in den Re
monteſtall gekommen ſei. Einige Minuten ſpäter ſei Hickel in den
Stall gekommen. In dieſem habe zunächſt eine Lamve gebranntk,
die aber ſehr bald wieder ausging. Gleich darauf ſei Hickel in den
Stall gekommen. Er habe ihn in der Dunkelheit zunächſt nicht er
kannt. Hickel habe ihn gefragt, weshalb die Lampen nicht brennen.

Hickel müſſe etwa gegen 4 Uhr in den Stalk gekommen und etwa
10 Minuten dort geblieben ſein. Verhandlungsl.: Wie er-
Hären Sie es, daß Niemand von den im Stalle anweſenden Leuten
etwas von der Unterhaltung weiß? Zeuge: Herr Oberkriegs-
gerichtsrath, wenn ſich im Stalle zwei Unteroffiziere unterhalten,
ſo iſt das doch nichts Auffälliges. Jm Uebrigen würde ich als
Unteroffizier den Mann ſchön anſehen, der Maulaffen feilhalten
wollte. Verhandlungsl.: Aber Dommning, es war doch
finſter im Stall und auch ohne beſondere Aufmerkſamkeit kann man
doch ein Geſpräch hören. Zeuge: Die Leute putzten und tränkten
die Pferde, die Pferde raſſelten mit den Ketten, da iſt ſchwer zu
verſtehen, wenn 2 Leute ſich unterhalten.

Auf Antrag des Vertbeidigers Rechtsanwalts Burchard
wird aus den Akten feſtgeſtellt, daß Dommning am 8. März aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen, wohl wegen Begünſtigung des
Hickel angeklagt, aber auf Antrag des Staaksanwalts freigeſprochen
wurde. Es wird dem Zeugen wiederholt vorgehalten, daß er an
s geſagt hat, Hickel ſei 1--3 Minuten im Stalle geweſen,
Hickel habe aber eingewendet, das war bedeutend länger. Domm-
ming bleibt dabei, daß er dies nicht geſagt habe. Hickel bemerkt,
die Leute ſeien 4 Wochen nachher vernommen worden, da ſei es kein
Wunder, wenn ſie nicht mehr genau wüßten, ob er im Stalle ge
weſen ſei. Vertheidiger R.A. Horn: Der Zeuge hat heute ſeine
Ausſage abgeſchwächt, ich ſtelle daher an Dommning die Frage,
ob er nicht bei mir geweſen iſt und ausſagte, Feldwebel Tollkühn
habe ihn zu einer falſchen Ausſage verleiten wollen; er ſolle daher
gegen Tollkühn Anzeige wegen Verleitung zum Meineid machen.
Heuge: Das iſt mir nicht erinnerlich. Aber gegen Kriminak-
kommiſſar v. Bäckmann wollte ich eine ſolche Anzeige machen, weil
dieſer ſagte, „Sie ſtehen ſchon mit einem Fuße im Grabe, nehmen
Sie ſich in Acht, daß Sie nicht auch verhaftet werden; das Beſte iſr,
Sie ſagen, Sie haben Hickel überhaupt nicht im Stalle geſehen.“
Oarauf wird nochmals Tollkühn in den Saal gerufen.
HKommning: Der Herr Feldwebel hat zu mir geſagt, „Sie haben
wohl geträumt, daß Hickel im Stalle war.“ Tollkühn: Das
habe ich nicht geſagt; ich habe nur geſagt, wenn Sie unſchuldig ſind,
dann kann Jhnen nichts paſſiren. Verhandlungsleiter:
Ein Gefangenenaufſeher iſt doch nicht berechtigt, Gefangene auszr.
fragen? Tollkühn: Dommning weinte jedes Mal, wenn ich zu
ihm in die Zelle kam. Der Mann that mir leid, ich ſagte daher zu
ihm: „Wenn Sie unſchuldig ſind, dann haben Sie nichts zu be
fürchten. Verhandlungsl.: Können Sie Alles, was Se
hier geſagt haben, auf den von Jhnen bereits geleiſteten Eid
nehmen? Zeuge: Jch muß zunächſt noch Einiges bemerken. Hickel
hat mir, ich weiß nicht genau, ob zu Oſtern oder zu Pfingſten, ver
gnügte Feiertage gewünſcht. Jch ſagte, in dem Zuſtande, in dem
Sie ſich befinden, kann ich Jhren Wunſch nicht erwidern. Als Marten
nach ſeiner Flucht krank darniederlag, bat er mich um Entſchuldigung
für das, was er mir gethan. Jch ſagte ihm darauf, er ſolle ſich
meinetwegen keine Sorge machen. Eines Tages führte ich Hickel
auf den Hof, damit er ſich das Wachſen der Pflanzen anſehen könne.
Hickel unterhielt ſich dabei mit meinen Kindern. Der Gerichtshof
wird doch einſehen, daß, wenn ich derart mit Hickel verkehrt hade,
ich nicht eine ſo ungeheuerliche Beleidigung gegen ihn ausgeſprochen
Haben kann. Der Zeuge bricht in lautes Weinen aus. Tollkühn
zeſtreitet ferner, Marten wie ein Stück Vieh behandelt zu haben.
Es ſei Vorſchrift, daß die Gefangenen zur Verrichtung der Noth
durft auf den Hof geführt werden. Der Zeuge überreicht hierauf
dem Gerichtshof zwei anonyme Poſtkarten, die er aus Berlin er
halten hat. Der Verhandlungsleiter bemerkt dem Zeugen daß er
täglich eine ganze Anzahl anonymer Poſtkarten und Briefe erhalte,
auf ſelbige aber kein Gewicht lege. Tollkühn erklärt, daß er eben
falls kein Gewicht darauf lege, und bekundet noch des Weiteren. datz
er die Aeußerung betreffs des Freſſens und Saufens wohl zu den
Kalfaktoren, aber nicht zu Marken gemacht habe. Der Zeuge er
klärt darauf, daß er ſeine Ausſagen auf den bereits von ihm ge
Teiſteten Eid nehme. Es wird danach Kriminalkommiſſar v. Bäck
mann in den Saal gerufen. Dieſer beſtreitet auf Befragen des
Verhandlungsleiters, daß er Dommning mit Verhaftung oder ſonſt
irgendwie gedroht habe. Er habe allerdings zu ihm geſagt, „nehmen
Sie ſich in Acht, daß es Jhnen nicht ſo geht wie Hickel. Das Beſte
eſt ſchon, Sie ſagen, Sie wüßten nicht, ob Hickel vor Jhnen im Stalle
war.“ Verhandlungsll.: Haben Sie nicht zu Dommning
geſagt, „Sie ſtehen mit einem Fuße im Grabe“? v. Bäckmann:
Das iſt möglich. Jch habe vielleicht auch geſagt „im Sarge“. Jch
erkenne an, daß das nicht ganz korrekt war; es iſt aber allgemein
irblich, es ſind das polizei techniſche Ausdrücke. Jch bemerke noch,
daß ich mich ſpäter erinnert Habe, den Ausdruck „Oelgötze“ zu
Dommning geſagt zu haben. Ich habe in der Verhandlung vor
dem Oberkriegsgericht geſagt, Dommning ſtände da wie ein Oel
götze. Dommning bemerkt, Kriegsgerichtsrath Lüdicke habe ihm
ſofort geſagt, daß er ihn für unſchuldig halte. Er werde dies auch
Excellenz v. Alten ſagen. Der Gefreite Stumbries und dee
Dragoner Bartuleit und Weber müſſen nochmals ihre Aus
ſagen wiederholen. Danach wird gegen 634 Uhr die Verhandlung
auf morgen 9 Uhr vertagt.

Wetterbericht vom 29. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

7 3

S 22 S 2z Name der S S 3Beobachtungs S. Windſtärke Wetter S
z ſtation 52

z s 2S

1 Stornoway 768.2 S ſchwach bedeckt 6,7
2 BDBlackſod 771,7 windſtian windſtill wolkenlos 7,8
3Shields 769,8 S W leicht wolkig 6,70
4Sceilly 7628) oNo mäßig halbbedecktj 7,8

5Jsle d'Aix S 2 76 Paris7 Vliſſingen 766,4 NO ſehr leicht bedeckt s6,6
8Helder 767,3) NO ſehr leicht wolkig 57
o Chriſtianſund 763,81 NW ſehr leicht Regen s

10 Skudesnaes 765,9 NN W mäßig bedeckt 70
11Skagen 765,0 N ſehr leicht wolkenlos d12 Kopenhagen 764,41 8W ſehr leicht bedeckt 5,5
13Karlſtad 763.7 NW leicht woltig 6,0
14 Stockholm 762,2 Windſtia] windſtill wolkig d
15 Wisby 764,61 W mäßig wolkig 3016 Haparanda 765.4 8 leicht wolkenlos -4,7
17 Borkum 765,8 N ſchwach heiter 7,2018 Keitum 764,5) NNO] ſehr leicht bedeckt 5,70
19 764.8 88 W ſehr leicht wolkenlos 8,9
20 Swinemünde 764,9 Windſual windſtill heiter 5,1
21 Rügenwaldermünde 765,4 880 leicht heiter 1.8
22Neufahrwaſſer 765,61 S ſehr leicht halbbedeckt) 2,8
23 Memel 764.61 W ſehr leicht halbbedeckt! 2,40

24 Münſter (Weſtf.) 764.7 NNO leicht wolkenlos
25 Se 765.1 Windſtil] windſtill wolkenlos 2
26 erlin 764.3 89 leicht heiter 6.27 Chemnitz 762.0 N leicht wolkenlos 3,5
28 Breslau 764.51 0 leicht halbbedeckt u.
29 Metz 76t,8 NO maßig heiter 2,630 Frankfurt a. M. 762,0 N O ſtar wolkenlos 2/6
31 Karlsruhe 760,9 NO leicht wolkenlos 3,8
32 München 757,6 windſna windſtill wolkig 2,2
33 770,7 Windſtiuf windſtill heiter 8,90934 Bodö 762,0 80 3 leicht bedeckt 3,40
35 Riga 764,0) N ehr leicht wolkenlos 0,40

Hamburg. 29. Aprit, 0 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet zieht ſich vom Ozean bis zum Nordſeegebiet, über „77 rm
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S

beträgt es über Jrland, eine Depreſſion (unter 755 mw) liegt über
Südeuropa. Jn Deutſchland kalt, meiſt heiter und trocken. Er
wärmung, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterberichr.
W. Magdeburg, 29. April.

Wetterbericht vom 29. April, Morgens 5 Uhr.
Ueber Nordeuropa lagert ausgedehnter hoher Druck, dagegen
nähert ſich den ſüdlichen Theilen eine Depreſſion von Süd-
weſten her, weshalb auch in Centraleuropa das Baromeler fällt
und aus Südweſten ziehende Se ſich zeigen. Mit der
weiteren Annäherung der Störung dürften, namentlich im
Süden, Negenfälle zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 30. April. Süden
giemlich trübe, kühl, Regen. Mitteldeutſchland Wolkig, etwas
wärmer, windig, etwas Regen. Norden: Zunehmend bewö.kt,
etwas wärmer, wenig oder kein Regen, windig.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai Süden: Trübe
und kühl, regneriſch. Mitteldeutſchland: Wechſelnd bewölkt,
etwas wärmer, windig, ſtellenweiſe etwas Regen. Norden:
Aufheiternd, vorwiegend trocken, etwas wärmer, windig.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Cunuxhaven, 29. April. Kapitän Albers, wel
den von einem Steuerſchaden betroffenen Schnelldampfer
„Deutſchland“ hierher führte, iſt bei der heute Vormittag
erfolgten Ankunft des Dampfers plötzlich infolge
Schlaganfalls geſtorben. Die Reparatur des
Schiffes wird längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Gumbinnen, 29. April. (Kroſigk-Prozeß.)
Rechtsanwalt Horn ttheilte mit, der Fleiſchermeiſter
Mattern habe ihm erzählt, er ſei September oder Oktober
1900 über den Magazinplatz gegangen, wo ein Dragoner-
Offizier das vorüberreitende Ehepaar Kroſigk grüßte. Als
dasſelbe vorbeipaſſirt war, habe der Rittmeiſter ſeine Ge-
mahlin dreimal mit der Reitgerte über den Rücken geſchlagen.
Der Offizier habe darauf laut und für die Naheſtehenden
vernehmlich geäußert: „Du wirſt Deine Frau auch nicht
mehr lange ſchlagen.“ Der Gerichtshof beſchloß ſchließlich,
obwohl der Vertreter der Anklage und der Vertheidiger
Burchardt die Sache für unerheblich erachteten, den Fleiſcher-
meiſter Mattern, den Reſtaurateur Kretzſchmann und die
Offiziere Brandt und Weiß als Zeugen zu laden.

Dresden, 29. April. General-Feldmar-
ſchall Graf Walderſee iſt um 9 Uhr 46 Min. früh
hier eingetroffen und um 2 Uhr Mittags vom König in
pala Strehlen empfangen worden. Hierauf fand Tafel
tatt.

Schloß Loo, 29. April. Die Königin verbrachte
eine ruhige Nacht; alle Symptome deuten auf eine Beſſerung
hin.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

„Jduna“ (Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs
Geſellſchaft in Halle a. S.). Jn der am 28. d. M. Mittags
im Hotel „Stadt Hamburg“ abgehaltenen ordentlichen diesjährigen
Generalverſammlung waren über 60 Verſicherte der Gruppe A
(Verſicherung von mindeſtens 3000 erſchienen, die insgeſammt
131 Stimmen vertraten. Bezüglich der Uebertragbarkeit der Stimmen
auf Mitglieder des Verwaltungsrathes von Seiten nicht erſchienener
Verſicherken entſpann ſich eine längere Debatte, auf deren Hauptpunkte
wir noch näher eingehen werden. Der Geſchäftsbericht, aus dem wir
bereits das Weſentliche mitgetheilt haben, wurde wie auch die Bilanenehmigt und damit dem Antrage des Verwaltungsrathes bezüglig
ſer Vertheilung des Reingewinnes entſprochen. Die auf die Verfſicherten

entfallende Dividende wird denſelben auf ihre Prämie angerechnet.Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Kommerzienrath Kiedei

und Bankdirektor Böttcher wurden in den Verwaltungsrath wieder
t an Stelle des verſtorbenen Herrn Rechtsanwalts Schütte wurde
err Juſtizrath Glimm in den Verwaltungsrath delegirt. Die
enehmigung zu einer Zuſatzbeſtimmung zu S 3 der neuen, in der

jüngſt gehaltenen Verſammlung feſtgeſtellten Satzungen wurde von derS ertheilt, desgleichen die vorgelegten abgeänderten Ver
ſicherungsbedingungen nach den Vorſchlägen der Verwaltung angenommen.

W. Wien, 28. April. Die Voranmeldungen zu der für morgen an
geſetzten Subſkription der 4prozentigen Wiener Jnveſtitionsanleihe ſind
im Jnlande und Auslande in ſolcher Höhe eingelaufen, daß an den
Schaltern der beiden emittirenden Wiener Jnſtitute, Länderbank und
Bankverein, die Subſkription ſofort nach der Eröffnung geſchloſſen
werden dürfte.

VBiehmärkte.“
Bericht über den Schlachtviehmartt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. April.
Cuftried: (50 Kinder, und zwar 177 Ogſen, I Kalben, 155 Kihe, r00

Guten 307 Kälder; 566 St Sgaſvieh 1596 Saweine, und zwar 1500 deutſqe,
aus Ungam ammen 20919 Tbiere.8uf Narkwvreiſe für 80 Kilog. in Me.

Oezegaung z i
h

Ochſen: voſteiſige, ansgemaſtete döchſten GSchlachtwerihes dis zu
6 Jahren
junge fleiſchige, nicht ausgemäete, QMere ausgemäſtete
mag gendbrte zunge, gut genährte ältere
gering genährte jeden Alters

Kalden vomeiſchige, ausgemäſtete Kalden Höchſen Slachtwertdes
und Kühe: 9) ausgemaſtetre Käde höchſten Schlachzwerthes die

zu Jaurenitere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwiéelte jängere
Küde und Kalben

O mäßig genädrte Kübe und Kalden
5) gering genddrte Küde und Kalben

Gullen volſteiſchige döchſten Schlachewerrdes
2) mäßig genahrte ſüngere und gut genährte al
9) genährteKalder: ſeinſte Raſt (Volm.Naſh) und defte Saugkäldg 46

mittiere Naſt- und gute Saugkälder 44

Saugkä der 86älxere gering genahrte (Freſſer
GSchake r U Nantämmer und jüngere Naſtdammei 22

D altere Naſtdammeil
9) mäßig genädrte Hammel und Schafe (Nerzſgate,

Soweine: voaufiriſchige der feineren Kaffen und deren Kreizungen im
Aer dis zu Jahren

9) ler chige
gering entwicelte, ſowie Gauen und Eder

O ausländiſge (aus

18 III

408 Kinder, und zwar Geſchaktagang160 Ochſen, 18 Kalben, 143 Kähe, 87 Bullen angſam

805 Kälder mittemäßig498 Schafe langſam

(Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
eſchäftsgang langſam. Schafe 1115 Stück. 1. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34-35, Schlacht
S 61--65; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,

chlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, g. 57-—58. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1427 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 48--49,
Schlachtgew. 60--61 2. ſebige Lebendgew. 46--47, Schlachtgew.
58--59 3. ging entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 43-45,
Schlachtgewicht 55--57; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 50-51, Schlacht
gewicht 62—63. Feſchättegang ſchlecht. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: Ochſen 47, Bullen 22, Kalben und Kühe 11, Kälber
Schafe 80, Schweine Stück.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 28. April. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,15
ſchwefelſaures Ammoniak 20x aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 97 A, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 5 à 171 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung AL., entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl
7,35 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,90 SeſamkuchenMehl
48--52 2 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,00 AC., importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,80 Reis-Futtermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5 5,50 AC., Mohnkuchen 45--50 A.
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

Chicago, 28. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die Ktrisen Notirungen ſind eingeklammert aus Weizen
per Mai 737 per Juli 751 (76 ais perMai 618/, (62 Schmalz per Mai 10,00 (9,92), per Juli 10,10
e Speck ſhort clear 10,00 (9,75), Pork per Mai 16,80

h

Zuckerberichte.

Kormmg F Drahtbericht.)or er excl., von end. 7,10--7,40.Rachdredutte excl. 75 J Rend. 5,10-—5,85. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 7,15G, 7,22B. a Okt.-Dez. 6,82, 6,856G.

de kh

per Mai 7,20, 7,12xG. per Jan.-März 7,05G, 7,10B.
per Aug. 6,47k, 6,456G Tendenz ruhiger.

Hamburg, 29. April 1002. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 6,17x. Okt. 6,80.
Mai 6,22X. Dez. 6,92X. Tendenz ſtetig.
Aug. 6,47 März 7,15. 5

Produktenbörſe.
Berlin, den 29. April.

i zen Mai 169,00 Juli 168,00 Septbr. 162,75
g gen Mai 146,75 Juli 145,75 AC, Septbr. 141,25
fer Mai 159,25 Ac., Juli 156,75

Mais Mai 116,00 Ac, Juli 115,50
Rüböl Mai 54,20 Oktober 51,90
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. b.
CGGGGSRA1BBL—BLB—=iurumosf cohhwvawanaanes-

Börſe vom 29. April 1902. D t. Coursnoti
9

d
r 2 J n

we conp. 8 Stadt-Unleide von 1882 2ei 3' 9923782 Theater Anleide von 1834 e 3 e 28.50Be Stadt-Anleide von 1886. 2 e 9250631 Stadt Anteide von 1392. z 99,6 s
Ueſche 4* StadtAnleihe von 1900. 7 s 103,40tener e Stadt Anieide. u Z3 7Eefurter i StaotAnleide von 1898 c z 22008Errurter 4 Stadt lnleihe III von 1803 c 103,00E iurter 6 0 Stadt Anleide von 1901 h rn 4 103.00 5
ſderitädter 31 Sradtkinteide 3 98606aumdurger 31 StadtAnteide von 1880 3 006Naumburger 0 StadtAnleihe von 130, ne 3 102.60

Janoſchaftiiche 32 CTentralÜfanodrieie
Sächfiſche 3143 (andſchaftliche Viandbrieie e 4 103,506z 0
Sächſiſcwe 83 tandſchaftl. Vfandhriefe 3' e u unSächſiſche 92 landſchaftl. Bfandbriefe 3Säcdhſiſche 82 Brovinzial- Anleihe e e n 2 99 006HalleHettſtedter 3 Ed. Obl. 3 35,50all ttſtedter t o Eb. Obl. 7 4 e 102 8508alleſche Straenbadn 4 Obl. a d 96,00Ueſche Union Maſch.-Fad. 6 Obll. 2 eKnapyſchaſtsderufsgenotjenſchaft 489 Anteide S 4 102,50
Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft Unlelhe un

ündbar bis 1904 2 4 102,506AnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nedra) e Z3!e 97.506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Odl. rückz. 103 2 2 4Cröllwiger Vapierfadrit, 490 Hopotd.Linieide. 2 44 99.25 6
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e u 49 100,75 0Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co
A. G., 4 Tdeilſchnldv. ruckz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrit, 40 HopotdetenUnleide. 4 100,508

Voaldauer Srauntodien 4 rückt. 102 100,50Waldauer Brau kohlen 1902 6 o rücz. 100 4 9.758SächſiſchTd. Drauntodi.Berw. Schuldv. aVerſchenWeißenfelſer Brauntodien 42 v. 1890.. 4 100,25 s
e 2 a o Schuldo. v. 18089 4 100,258Zeiger VParaff. u, Solexöliabrit 6 Schuldverſch.

unkündbar dis 1904. b pe a 99 506lleſche GantvereinHotien 1502 72 146,00 n.bare und Vorſchußhank-AMetien, e 1801 3 4 66,00 9
Ammendorfer Papierſabrik-Aktien 11900 03104 128 006
Crölwiger Vaprerfadritcrien 100/01 18 a n nChnnerner NatgfabrikAotien. 1800,01 122 4 De 7DörſtewigRanmannsdorjer Hraunk.Jnd.Hetien. l 4 4 Be

4 o Vorz.Actien 1900 o 5 4 9008Eilenburger KattunManufacturHetien. 1900 o 3 4 86 000
ſie Drauerei-klctien 1900 o 0 4 50.008lauziger ZuckerfabritActien o 1900 01 11 4 ZalleHettſiedterEiſendadn Aectten Lit. A. gar. 3 19060 01 3 4 80 006

Ueſche Aet.Bierdraueret Act. 190 o 4 4Ueſche NMaſchdineniabrik-LUetten, 1901 29 JUeſche StrasentadnUctien 1900 0 4 73,00 vUeſche PortlandCementfad.Llct. 1901 4 7ildebrand' ſche NMüdlenwerkeAectien 1900 01 7'4 4 143 759
edorfer ZuckertabrikAotien e e e 1900,01 9 4 103 80 8

Kofſhäuſerhütte A. Maſchfabr. o. Paul Reuß Actlen 1901 20
Kandsderger Maufadrik-etien 1800 01 11 4 JNaumourger SraunkodienAetien 900 01 1I8 x 163 006
Niemoerger Nalzfabrik-Actier 1600, 01 9 4 155 00B
Nienburger Schloßmaherei Acten 1990 o O 4 85.00
Kiedeckſoe Montanwerke-Heotien 1900 01 142 4 203 00Sächſ. Thür. GraunktodlenSt.otlctien 1901 8 4 132 006
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt. Pr. älctien, o 8 4 135,00
Waldauer GrauntodlenAetien 1800 01 14 4 150 006,9
Wegelin u. Hübner Aktien I 1 01 12 4 142 00 tBerichen Wertzentelſer Graunkodleneectien. e e 1900 01 20 4 220,006

der Naſchdinenfabrik-Actien (Schaede]. 1500,/01 14 4 1 94,00 9
ger Varaffin une Solarölfabrik-Actien, 1900 01 11 a 130,258uderrafſinerie Halle Aectien, 1000/01 20 4 160,00 b

ruckdorfNietledener BergdauVereinsKuxe o Z. eGall. Conſolid. PfannerjchaftseKnxe 9 330,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüe.

e aſj Ag- u. Verkauf von Werthpapleren, Ginlösuag von Counpoas, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzseh, zins ung von Geldelnlageng, Conto Corrent u. Weochsel- Verkehr etc.

Zinsſuß Dividende 1001 Dividende 1900 1901 Dividende 1000 1001Meylk. Anleihe 1899 100 806 Breslauer Wechſel Bank 1 G EFilenb Kattun. G Sa Maſchlnen. a 15 09,00b, GConrsnotirungen Oe err. Gold Rente e r S 3 22 bier ar. e 583 G a en ee. 4 6 2822 35 r e 4 101 70 1 en. 2 2 h t 1 z 5329 edlel. m 33 16 336eRente uer n ank. an Gerres eder Berliner Börſe vom 29. April, Port. Staate Anl. 88-—85 r. 9 832 Deutſche Bank z 11 20 C Geſ. e n z 25 137 8327 Se 0 111039,75 b
2 Uhr N achwittags Rumän, amort. 3 o G do. Genoſſenſchaftsban 48 532 Slaujlger Huckerſadrik. a 1 09 102 G Siemens Glasinduſtr. 18 1248,508 6gs. do. do. 1891 J DiscontoConnnandit 2 186.750 Große Pf. 39338 Staßfurt Chem. Fadr. 12 10 11539.008

Ruſſ. konſ. Aul. 1880 en. 89.906 Dresdner Bauk. 139,9000 S Haueſche Raſchinen. 3 23 344 75 G Stolberger Zint Akt. 8 1123, OPreuf, iſche u d de tſche For do Schwed. St. Anleihe 1299 2 o. BankVerein 5 1 2332 che nnion. 2 Sudenburgor Maſchinen o 0 7 63.000
n u ds. do. do. vo 99,5064 B Gothaer Grund Creditdan 12 582 inburg r Packerfahrt. 10 9 Thale Eiſenhütten T 6750do. Hyp. Pfdör. 1870 7 Leipziger Bank. 0 o G rpener Berghau. 11 u t 8820 Thüringer Salinen 32, 79 508 6

Zinsfuß Serb! ſche Gold Pfdbr. z 33 608 G do. Creditanſtalt e e e z t az G rtemann, Sächſ. M.. 50 G Weſteregeln Aikali 17 7 193,50 6 B
do. do, 313 o 582 6 Ungar. Gold Rente 000er 4 160. 908 S Magdedg. Prwatdank J, o S Flidebrand Mühlen. 92 Zeißer Maſchinen 20 14 194,25b

i gen. e 352404 i i 4 tot a e San u 3 Seele t. (18 te a a II 2Weent Cont, Anieide konv. 101 708 0 Heſterteis. Srdit 40 2 t gördiederfer Zucerfabrit.. 13., 2 taö

vent Con anletde.... tot 2232 v z e h fäh (16 15d m en 4182 3238 Eiſenbahn StammAktien. do. Don (Soieid).: 3 2 es Sepelbe halte Se Ja 22 32., Wechſel Courſe.
do. Stagte. An 550 do. do. (Hudner) vole 2 7 (123 406 Luiſe Tiefvau konv. 2 8.002 B Privatdiskont 1 5/Reichedant 100 u s 300902eeeeeeekutteeee Diwidende 1900 1801 h S 8 h e e rer g. So 9906DJandſchaſti. Central 164005 Anatoliſche s 82708.Saeſfhauſ. Sani-Jerein. le 120 309 2Pordſtern, Koolendergwert 20 20 228 99 Frtal. Piag 100 79354 6do. do J 59 505 0 DortmundGronau Si. pr. g. 173 so o Soleſiſcher BankVerein. 7 11141,25 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 11 602 Jerered. 100 Rol.9 208 Zubeg Bogen h n Sſerdan 199 S. i168 g.i wvaſt i Sachſen 99700 Maprenberg al 2 w 63 Rontanwerte. 53.000 u S tag edo. do. 82 408 Oſtpreußiſche Südbaon 83362 JnduſtriePapiere. u Zrzuntohlen. 13 14/ lege Lond. 18ivreSterl. 8 Monate g. 20,32 Sdalleſche Stadrtanlethe. 838 b do. do. St. Pr 42 1 00 b s S 13 032 Paris 309 Fr. kz. e1.25do. do. von 1900 4 10 506 Buſchtiehrador VBadn L. B. 142/ 7 dür. Braun t 8 1332840 Wien 100 Kr. äz. 85. 200Hamburger Hyp. Dant Oeſterreich. Südbahn s 33832 Dividende 1900 1801 W 1(unk. dis 1900) 4 100 206 Warſchau Wiener 1173 500. Berl. Bbhm. Braut 14* 10 192 004

durger Hyp. Bank Gotthardbahn 6* do. gendofer 12 12 2 7. d S J9 2 a on ahn ol 7 o. ra ur herre u e ern e een-Cre v ordo n un tn Ugem. E. e en enz: wa(unk. dis 1904) 32] 95 006 0 do. Unlondahn S a e Andalter Kodhlen. Ju a d Canada Pacifie e e 58 126.266 ger Le e 13 y u 1 z 2 a 0 rn re e r e e reeeereereerereeeseee 9675
ettric er n e 090000 nce e eeereeeeseeseeeesgeeereeusl u iſche Fonds. Schwargkopff h 13 10 183 z3 Darmſtädter Same 13 00 a. Wiener e e e e 173 50

Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 10 10 5 750 Deutſche Bank. e e eeeese rege e 2 J Reichsanleihe 2 40Agent. Gold Anleide s a i Bismarckhütte 28. 12, 2 006 Disconto-Commandit. 1 Bochumer 19 75do in e 69 75 Bauk- kt en. Bochumer Gutſtadl. 162 194 000 Dresdner Bank 8 Dortmunder hdneg d 1Cpe 4 533520 S 8 iz2822 n h 238 S. 135u en. 0 oliener e entir ha n t 44 908 Sang vene .7, 190 1501 16 7530 n. 10 16 z z e 388 e e z
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Stadt-Theater
Direktion: M. Richards.

Mittwoch, den 30. April 1902,
Abends 7x Uhr.

22 1. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

151.Abonnements- Vorſtellung.
Farde: blau

Beamtenbillets haben Giltigkeit.
Gaſtſpiel

des Herrn Hans Rodius
vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden.

Graf Mssex.
Trauerſpiel in 5 Akten von H. Laube.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
BVerſonen:

Eliſabeth, Königin von

England E. Roſen.Graf Eſſer H. Rodius a. G. a. E.
Sir Robert Cecil C. Schmalz.
Lord Nottingham H. Beckow.
Sirx Walter Raleigh( C. Schreiner.
Graf Southamton H. Traeger.

(Staatsſekretäre]
Lady Nottingham J M. Halden.
Gräfin Rutland Wolfframm.

(Hofdamen der Köniain)
Sir James Ralph O. Engelke.
Charles North M. Schiefer
Graf von Derby. F. Pflüger.
Cuff, Sekretär Fritz Berend.
Jonathan, Haushof

meiſter C. Stahlberg.
Robaſy, Diener F. Amberg.

[bei Eſſex)
Ein Page der Königin O. Bötticher.
Mary, Zofe der Gräfin

Rutland G. Amberg.
Ein Diener d. Königin E. Lübben.
Ein Offizier des Tower E. Gutb.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 101 Uhr.

Thalia-Fostsäle,
Geiſtſtraße Nr. 42a.

Gaſtſpiele
des

Lwil Messthaler-Dnsemble

Freitag, den 2. Mai 1902
und folgende Tage:

Die Weber.

Bazar.Der Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme
Kranke wird ſeinen Verkauf von praktiſchen Arbeiten, Malereien
u. hocheleganten Gegenſtänden am Freitag, d. 2. u. Sonnabend,
den 3. Mai von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr ſiatiſinden
laſſen. Herr Achtelſteiter bat wiederum die Güte gehabt, den großen
Saal ſeines Hotels zur „Stadt Hamburg“ für Ausſtellung und Verkauf
W Verfügung zu ſtellen. Auf Keſten des Vereins ſind im letzten
Jahre 56 Kranke an 2920 Pflegetagen in den Königlichen
Univerſitäts-Kliniken, dem r der Kinderheil-
ſtätte und mehreren Privat-Kliniken verpflegt worden. Von den
Kranken, die aus Halle u. Umaegend ſtammten, litien die meiſten an
ſchweren Krankheiten und mußten ſich zum Theil g oßen Operationen
unterziehen, doch konnten alle, mit Ausnahme eines an Altersbrand
verſtorbenen, nach längerer Behandlung geheilt oder doch weſentlich
gebeſſert zu ihrem Beruf und zu ihren Familien zurückkehren. Das
Stiftiungskapital des Vereins für Freiretten im L iakoniſſenhauſe

beträgt jetzt 25 000 Mk., das für Freiſtellen in der KnderH i u.
Pflegeſtitte 13 000 Mk, deren Zinſen für alle Zeit zur Pflege
dedürftiger Hallenſer verwendet werden. Dieſe Zinſen reichen aber
nicht aus, um den dringenden Bitten um Hilfe, die an uns
werden, zu entſprechen dazu bedarf es neuer und erhbe'licher tittel.
Wir wenden uns daher an Alle, die ein fühlendes Herz baben, mit
der ergebenen Bitte, unſeren Bazar zu beſuchen und ſeine Zwecke durch
Einkäufe zu fördern. Wer ſich aber verhindert ſieht, zu kommen,
wird freundlich gebeten, durch Einſendung eines Beitrags an eines der
Vorſtandsmitglieder uns in unſerem ſchwierigen Werke zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Emmy Bethcfo. Helene von Trebra.

Heſchmuhte und zerriſſen
Zeitungen giebt es nicht mehr bei Anwendung

des

Patent5Heitungshalters.
Derſelbe iſt auch zum Aufhang von Briefen,

Scripturen ze. ſehr gut anwendbar.
Der Zeitungsbalter iſt für den Preis von 15 Pfg.

pro Stück zu beziehen von der

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Kaisersäle,
Mittwoch, den 30. April

zweites und Donnerstag, den
I. Mai drittes und letztes Gaſt

Vorverkauf an der Tbeaterkaſſe ſpiel von
und in der Hofmuſikalienhandlung
von Reinheid Koch, Bar-
füßzerſtr.

Walhalla Theater.
Direktion Kichard Hubert.

eute5

vorlette Vorſtellung
des brillanten Programms!

Orig. Netty Janowsky-
Trio., neuer excentriſch-akro-

vatiſch. Akt. Lina Pantzer,
die deſte Tanzſeilkünſtlerin in
ihren unerreichten, einzig da
ſtehenden Leiſtungen. Rävas
und Hixas, Antivoden-Akt
auf lebend. Piedeſtal Gswani-
Truppe, große Pantomime:
„Der verliebteOnkel“. Müäss
Ada, der wandernde myſteriöſe
Globus auf hoher Spirale.
Brothers Sariäno, muſikal.
Excentries: „Domiſoldo“.
nan de W irth. Soubretten

Max Walden,
Geſangs Seubreite. Wälly
Zimmermann, Original-

Geſangs Humoriſt und Kompo

niſten-Darſteller. American-
ſenſat.

Jmitatosr.

Bioscope, lebendePhotographien.
ß Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

I ſo I wer Snge
J Direktion Gustav Poller.
8 Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Nur noch
2 Dage?
t Das grofſeSenſations- Programm.

4. Gliftons
Martinoz La u. Do

Original Braatz-Iruppe

ob Karn a
Abone u. Campton

nebſt dem übrigen
Glanz Programm.

Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Fritz UVnger“s
20, ab Mai Alte Berliner buntem Theater

Promenade Ia. Ori
9

Ueberbrett'l.
Tägl. wechſelndes Programm.
Mitwirkende die Damen: Vilany,
Trevary, Aslé, Unger, Wildensee;
die Herren Neiske, Alexander,
Schäfer, Frank und Unger. Billets
à Mk. 2,25, Mk. 1,25 u. Mk. 0,75
vei Steinbreoher u. Jasper und in
Wiesners Cigarrengeschäft.

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 30. April 1902.

Leipzig (Neues Theater): Viel
Lärmen um Nichts (Oper).

Leipzig (Altes Theater): Der Fall
Clemenceau.

Weimar (Hof-Theater): Der Prophet.

Welt-Panorama.
Zell a. See, Fuscherthal,

Pfandlscharte, Grossglockner.

Conditorei
u. Café

C. ZornTäglich diverso Sorten

Eis?
Mittwoch
6UhbrUeb.

g. Chor. Anwmeld. sing. u.
zuh. Mitgl. bei Musikdir. Wurr-
schmildt, Jägerplatz 23.

Sprach- Unterricht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.

Französisch: Mlle. Favarger.
Englisch: Miss Reynoläds.

T.
L. A. V. T. 3./5. 6 Uhr fällt aus.

H. Steinmetz,
Photograph,

jetzt Alte Promenade 1b,
Café Monopol.

Photogranhische Auf-
nahmen aller Art in hoch-
feiner Ausführung und zu
billigen Preisen.

Gardinen ſteckt
(auch auswärts) Caura Weinheid.
Alte Promenade 20, pt.

G. L. Blau,
gegründet 1843.

Compotfrüchte,
e Himbeersaft u. Fruckt-

S warke. in Raffinade
und im eigenen Safte.

hampagner feinste Qual.
G Fritz. Hochheim aM.
Man Veriange Preis s

Durch EchneeballenGutſcheine

Roſeno c. Geſchädigte (Hangen
gebliebene) wollen ſich wenden an

J. Jendroseoh Co.,
Berlin NW., Siem'nsſtraße 4.

ſüſße, gewählte Frucht, offerirt
à Pf 5 vei AbnahmePfg

ſtraße 16.

à Pfd. 85 ivon 5 Pfd. à 80
H. W. Haacke,

Ziehung am 6. Mai 1902,

StettinerJubiläums-
Pferde-Lotterie.

Hauptgewinne:
compfett15 Equipagen, en

und zusammen
100 Reit- u. Wagenpferde

25 Damenſahrrä der
490 Herrenſahrräder

160 goldene Medailien
5000 Paar sſlb. Esslöelz2us. 53136e w. Werth Mark

200 000.
Orie Looseh IM., I1Tooso-10 M..
Porto u. Gewinnliste20 Pfg. empfiehlt

Carl Keintze,
Berlin W., Unter den Uinden 3.

Moderne, elegante
Schlafzimmer

Einrichtung
preiswerth zu verkaufen

Kl. Ulrichſtr. 18a, I.

eſtellt

Kurpension
in Gensungen,

Stat. der MainWeſer-Bahn,
Std. von Caſſel, in ſchönſter

Lage am Fuße des Heiligenberges,
für chron. Kranke. Beſter
yandaufenthalt für Erholungs-
bedürftige, Nervöſe, Bleich
ſüchtige uſw. Rationelle Trink
kuren, Bäder aller Art, Telephon.
Näberes Dr. med. NIcolas,
621) prakt. Arzt.

Höhenkurort

Mahnenklee
Oberharz, Bahnſtation Goslar.

Tannhäuser“s,
Hotel u. Penſionsbaus I. Ranges,
unmittelbar am Tannenhochwald,
höchſter Punkt. Herrlichſte Ausfſicht.
Große geſchützte Veranden, comfort.
einger. Zimmer. Vorzügl. Betten,
anerkannt beſtempfohrene Küche
Penſion von 4 Mt. an. Geſpann
auf Wunſch an der Bahn.

Beſ. Minna Drechsler Wwe.

Perſonen,
die verlangt werden.

Wir ſuchen gegen entVor tr eker. ſprech. hobe Verzütung

Herren, die ſich zur Acquiſition von
Jnſeratenauftr. eign. Ang. m. Ref.
u. ausführl. Ang. d. bish. Thätigk.
a. d. Verl. deutſcher Fachadreßbüche:
Pfretzeehner Co., Dresden erd.

Zum 1. Juli findet ein fleißiger
ſolider unverheiratheter

Buchhalter,
der auch landwirthſchaftl. Kenntniſſe
beſitzt, auf einem größeren Ritter
aute Stelung. Anmeldungen unt.
T. 6135 bvef. die Exved. d. Ztg.

R Verwalterstelle o
ſucht Landwirthsſohn, 18 Jahre
alt, gute Zeugn. Ang. an

A. Damm,Waltersdorf b. Grieiſtedt (Thür.).

Tücht. Knecht u. zuverl. Kutſcher
m. gut. Zeugn. ſ. St. d. Frau

Emwa ODänhard, Stellenvermittlerin,
Nordhauſen, Weberſtr. 8.
18 jähriges Mädqhen,

Beamtentochter, welches Schneidern
und Plätten, auch etwas Klavier
ſpielen kann, ſucht Stellung bei
einzelner Dame oder in feinerem
Hauſe bei größeren Kindern. Gefl.
Offerten erreten unter J. K.
poſtlagernd Cönnern a. S.

Wohnnngs-Geſuche.

Junger Mann ſucht ein ſchön
mövlirtes Zimmerevent. mit Cabinet
in ſchöner Lage der Stadt. Off.
u. 2. 6255 an die Exped. d. Ztg.

Geſchwiſterpaar, Herr u. Dame
(Artiſten), ſucht vom 1.-15. Mai er.

möbl. Zimmer,
mögl. mit Ko t gelegenb. Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre Z.

259 an die Exv. d. Zt. erb.

Vermiethungen.

Burgstrasse 48, 1 Treppe
her rſchaftliche Wohnung, nekt ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchenkammer, Frem
denſtube,2 Balkons uſw. Preis 750 Mk.,

1. Oktober oder p. 1./7. er., event. auch
eiwas früher zu vermiethen. Näher-s
ermannPfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Obergärkner

für größere Obſtanlage gefucht,
der beſonders mit Obſt au, Roſen-
zucht und Gemüſeban vertraut
iſt. Meldungen nur ſchriftlich.
Amt Falkenrehde bei Potsdam.

2 Oherkellner erh. ſof. u. 15. Mai
3 Zimmerkellner ſehr g. Saiſor ſtelle
5 Saalxkollner d. Stellenvermittl.
Carl Brandt in Wernlgerode a. H.

Die Brennmeiſſterſtelle in Gr.
Badegaſt iſt beſetzt.

Die unter Z. 8960 ausge-
ſchriebene

Aufſcherſtelle

iſt beſetzt. [6263
1 Tagelöhnerfamilie und

1verh. Pferdeknecht

ucht 2Wenaenburg, Ferſenicht

Ein Schloſſerlehrling wird
noch angenommen [6293
Gr. Brauhausſtr. 30, Paſſage.

Euche ſofort zu meinen zwei
Knaben, 7 und 4 Jahre alt, ein

gebildetes Fräulein,
welges ſchon in gleicher Stellung
geweſen iſt.
Margarete Böckelmann,
Rittergut Klein-Ottersleben

bei Magdeburg.

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſeheneHausmädchen,
das auch im Kochen bewandert iſt,
wird 1. Juli geſucht. Näheres

Wettinerſtr. 8, Eg.

8 1. Juri,Dienstmädchen n
geſucht. Frau Kouſm. Faust.

Merſeburg, Burgſtroße 14.
Wer Stellung ſucht, der ver

lange die Deutſche
Vakanzen-Poſt in Eßlingen.

S Perſonen
S die ſich anbieten. J

Zuverläſſiger und gewiſſenhafter
Wwiege- und Plahmeiſter
eines größeren Werkes ſucht ander
weitig Stellung als ſolcher. Prima
Zeuan. und Referenzen zu Dienſten.
Weefällige Angebote befördert die
Exved. d. Ztg. unter Z. 6292.

Für einen Gutsinſpektor, verh.,
34 Jahre alt, mit gut. Zeugn., wird
paſſ. Stelle, auch ev. in anderem
Fave geſ. Off. u. A. B. poſtl. Zahna.

ApotheKer Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Mleer-
schanm, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bern-tein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.

Jung. Landwirth a

Herrschattl. Wohnung
mit Balkon und Gartenbenutzung,
I. E'age, vis-à-vis dem bot. Garten,
1. Okt. oder früher zu verm ethen
6274) Kirchthor 30.
Kl. Alrichſtr. 18, II,

herrſchaftl, 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter.

Näheres [5635Kl. Ulrichſtr. 18a, III. I.

800000 Marh,
auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins,
fuß ſind auf Acker auszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. F. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Lripzigerſr 64,

38000 Mark
auf erſte ſichere Hypoihek zu 41
u. 10 Jahre feſt vom Selbndarleiher
geſucht. Stadtrath ODönit2'ſche
LVerthtaxe. Angeb. u. B. p. 4344
an Rudolf Meosse, Halle a. S.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. HypothekenKapital c.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

W

Haus-Wäsche,
gerollt, Coentner 12 A.

Max PFleischoer,
Dampfwüscherei Geiststrasse 21.

Familiennahhrichten.

Geburts- Anzeige.
Geſtern wurden durch die Geburt

eines munteren Mägdleins hoch
erfreut

Eſſen a. Ruhr, 28. April 1902.
Lehrer Karl Zemke u. Frau

Anna geb. Boss.

TodesAnzeige.
Nur auf dieſem Wege
Heute früh 8 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden unſere
geliebte Mutter

Pran verw. H'nrike Leil
geb. Toegel

im 72. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die ticftranernden Kinder.

Halle, Hildesheim,
Halberſtädterſtr. 1 part.
verrſchaftl., 6 Zimmer, Bad und
reicht. Zubehör 1. Oktober.
ſichti rung 4—6 Uhr.

Knoch Kallineyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

maturus, ſucht in nicht zu großer
Wircthſchaſt un er direkter Lri ung des
Prinzip ls zum 1. oder 15. Juni
Stellung zu weſerer Ansd ldung
Gefl. Off. unter Z. 6210 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Er. Steinſtr. 12, II.
iſt die ſeit 10 Fahren von Herrn

Dr. Schmid Monnard
innegehadte

Verlobt: Frl. Emmy Haffner
mit Hrn. JIngen. Oswald Schöne
(Bernvurg--Charlottenburg). Frl.
Anna Klewitz mit Hrn. Franz
Friedrich (Nutha Hohenleyte).
gr Eliſe Rindfleiſch mit Hrn.
Regierungs Selrctär Emil Blieſe
(Merſeburg).

Verebelicht: Hr. Walter
Schreihage mit Frl. Cloti de

Sauerland (Magdeburg). Hr.herrſchaftl. Wohnung e
von 6 Zimmern und Zubvehör,
elektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse.
Forſterſtr. 11, I. u. II.
herrſchaftl, 5 Zimmer, Köche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen-
heit, 1. Juli bezw. 1. Oktober.

Näberes beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.
Porsterstrasse 47, I. u. II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet u. Zubeh., 1. Okt. bez. 1. Juli.
Näh. daſelbſt beim Hausverwalter.

I Geldverkehr.

Hypotheken-
Capitalien für 2. Stelle bis

Ilandsehaſtliche Taxe
à 4 Prozent sind mir zur
schlennigen Placirung in
grösseren Posten angestellt
worden und erditte Offerten.

alle a. S., Kaiserstr. 4.
c „-;Z„Z T C „C

Bartſch mit Frl. Hanna Marnitz
(Gernrode i. H., z. Z. Zürich).
Hr. Gerichtsaſſeſſor Fuiſting mit
Frl. Gertrud Kütiner (Gieiwitz).
Hr. P'ediatamtskand. Georg v.
d. H yde mit Frl. Magdalene
Mädler (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
J. Hußlein (Magdeburg). Hrn.
Kriegsgerichtsraiy von Hiuner
(Breslau). Hrn. Hauptmann v.
Schönfels (Wurzen). Hrn. Bau
meiſter Kurt Schmidt (Piauen).
Hrn. Rechtsanwalt Heufßz (NReu-
wied). Hrn. Reg.Aſſeſſor von
Werner (Arnberg). Eine
Tochter: Hrn. Graf Königs
marckPlaue (Berlin).

Geſtorben: Hr. Jngen. Wilh.
Burghauſen (M.-Buckau). Hr.
Chriſian Wiſcheropp (Bi re).
Hr. Rentner Guſtav Börger
(Bad Elmen). Hr. Dr. Guſtav
zur Nieden (Langenperg). Hr.
Porträt- und Landſchaftsmaler
acad. Siegm. Gerechter (Kaſſel).
Hr. Leutn. a. D. und R dakteur
Fritz Frhr. von dem Bottlenberg
gen. v. Schitp (BVerlin). Hr.
Sanitätsrath Dr. Th. Römpler
(Goerbersdort). Hr. Wirll. Geh.
Rath Bernhard Carl Franz
v. Schönberg (Dresden). Hr.
Rentier Adolf Koch (Quellen
dorf). Hr. Poſtdirektor a. D
Ferdinand Louis Koch (Merſe-
burg). Caroline Heinemann
(M.eBuckau). Fr. A. Consmüller
(Magdeburg). Fr. Tyekla v. Reichel
(Berlin). Frl. Kathinka Biegon
v. Czudnochowski (Berlin).

Todes- Anzeige.
Gestern Abend um 11 Uhr entschlief nach längerem

Kranksein mein inniggeliebter Mann, der

Bankier Otto Pank
im Alter von 45 Jahbren, was ich tiefbetrübt mit der Bitte um
stillo Theilnahme anzeige.

Halle a. S., den 28. April 1902.

frau Margarete Pank
geb. Rosenfeld.
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Mittwoch,

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 28. April, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriftführer Maurermeiſter Hildebrandt.
ingegangen war ein Promemoria des Kunſtgewerbevereins.

1. Die Verſammlung ertheilte Entlaſtung für die Rechnung der
Kaſſe d z und WaageAmtes für 1901. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.S Für die Rechnung des Leihamtes für 1899 wurde Entlaſtung

ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Döhler.)
3. Die Verſammlung ſprach Entlaſtung aus für die Rechnung

über das Baukonto des Neubaues von Amtswohnungen für die
Direktoren des Gymnaſiums und der Ober Realſchule ſowie von Vor
ſchulklaſſen für dieſe Anſtalten. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde-
brandt und Aßmann.)

4. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung des Etats
des Bauweſens für 1899. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

5. Die Verſammlung faßte jetzt S 13 des Statuts der Hand
werkerſchule folgendermaßen „Der Schule iſt ein Kuratorium vor
eſetzt. Dasſelbe beſteht aus acht Mitgliedern, nämlich zwei ſtändigen

und ſechs nichtſtändigen. Die ſtändigen Mitglieder ſind der Oberbürger-
meiſter, vertreten im Behinderungsfalle durch den Stadtſchulrath, und
der jeweilige Direktor der Anſtalt. Von den ſechs nichtſtändigen Mit
gliedern werden auf die Dauer von fünf Jahren drei von dem Miniſter
ſür Handel und Gewerbe ernannt und drei von der Stadtverordneten
Verſammlung gewählt. Den Vorſitz führt der Oberbürgermeiſter.“
(Ref. Herr Stadtv. Geh. Baurath Reck.)

6. Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zu der Aufhebung
der für die Straße B im ſüdlichen Bebauungsplan feſtgeſetzten Flucht-linie und legte eine andere Fluchtlinie für die etaße B feſt unter

Annahme der Anordnung von Eckverbrechungen an jeder der vier
Straßenecken von 3 m Schenkellänge und unter Genehmigung der
Höhenfeſtſetzung. (Ref. Herr Stadtv. Hildebrandt.)

7. Für die Anbringung eines Windfanges in dem Pförtnerhäuschen
des Schlachthofes wurden 600 Mk. bewilligt.

8. Durch Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften ſind zur Aus
beſſerung der Weſtfront der Moritzburg 2700 Mk. be-
willigt und die im Koſtenanſchlage vorgeſehenen Flächen dafür ausge
beſſert worden. Nachdem die Berüſtung der Weſtfront bis auf eine
größere Höhe ausgeführt, läßt ſich erkennen, daß noch weitere Stellen
ausbeſſerungsbedürftig ſind. Es empfiehlt ſich dringend, dieſe Aus
beſſerungen jetzt von dem beſtehenden Gerüſt aus ausführen zu laſſen,
da eine ſpätere Neuberüſtung erhebliche Koſten verurſacht, die ſich auf
1300 Mk. belaufen. Dieſelben wurden gegen die Stimmen der Sozial
demokraten bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt
und Schmidt.)

9. Für die Pflaſterung des vom Lettinerwege bis zur Cröllwitzer
Gutsbrücke führenden Zufahrtsweges wurden 2800 Mk. bewilligt die
Unterhaltung des Weges bleibt dem Pächter Kohnert nach wie vor
überlaſſen. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Aßmann.)

10. Eine lange Beſprechung knüpfte ſich an die Ausführungen,
durch welche Herr Stadtv. Geh. Baurath Reſck die Aenderungen an den
maſchinellen Einrichtungen des Stadttheaters nach
Entfernung der bisherigen Beleuchtungsapparate empfahl. Es ſollen
einmal die nöthigen Einrichtungen zur Beleuchtung getroffen werden,
um dieſe an das ſtädtiſche Elektrizitätswertk anzuſchließen, daneben aber
ſind vier kleinere Keſſel geplant zur Heizung des Gebäudes und darüber
Räume für Couliſſen und Erſatzſtücke, wie auch Kammern, um dem
Theater friſche Luft zuzuführen. Weiter verbleibt dort die Druckpumpe
zur Bewegung der Bühnenverſenkungen und die AkkumulatorenBatterie
zur Noth und Effekt-Beleuchtung. Für die Apparate ſind nach dem
Urtheil der Theater- Kommiſſion 28 600 Mk., für die Vermauerungs-
arbeiten 12 500 Mk. nothwendig. Dem Magiſtrat wurde der Auftrag
ertheilt, für eine gehörige Aufſicht bei dem Bau zu ſorgen, bei dem
eventuell noch Erſparniſſe zu machen ſein dürften. An dieſen Hinweis
knüpfte Sozialdemokrat Thiele an, welcher meinte, daß die Er
neuerung der vorhandenen Beleuchtungskörper gar nicht nöthig ſei.
Er beantrage die zweite Leſung der Vorlage, da die Ver-
ſammlung bisher und vorher nicht. ordentlich über dieſelbe aufgeklärt ſei.
Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß der Magiſtrat den
Zuſchlag zu dem Verkauf der bisherigen Maſchinen ertheilt habe,
deshalb an die Rückgängigkeit desſelben nicht zu denken ſei. Herr
Stadtv. Gygas vertrat die Vorlage des Magiſtrats, worauf ſchließlich
dieſelbe unter den Vorſchlägen der Theaterkommiſſion gutgeheißen
wurde, nachdem der Antrag Thiele mit allen gegen elf Stimmen
gefallen war.

11. Der Kaufmann Leopold Nußbaum beabſichtigt, von
den Gebrüdern Zei z das Grundſtück Große Ulrichſtraße 2
zu erwerben, die darauf ſtehenden Gebäude abzubrechen und einen
Neubau aufzuführen. Dabei ſind 175 qm Land zur Straße
abzutreten nach der Fluchtlinienordnung von 1892. Der von den
Herren Zei z geforderte Preis von 700 Mk. für den qm wird vom
Magiſtrat zu hoch erachtet, der dagegen eine Geſammtentſchädigung
von 100 000 Mk., d. h. etwa 470 Mk. für den Quadratmeter, vor
ſchlägt. Bau und Finanz- Kommiſſion meinten, daß die Fluchtlinie
von 1880 nach den Entſcheidungen des Reichsgerichts in Frage
komme, der Preis deshalb mit 450 Mk. für den Quadratmeter wohl
zutreffend ſei, daher nur 90 000 Mk. zu bieten ſeien unter Anrechnung
von 11 250 Mk. Entſchädigung für das Zurücktreten des Grundſtückes
in ſeinen hinteren Theilen. Das Grundſtück iſt 60 Meter tief, ſeine
Breite wird in der ſpäteren Front 23 Meter betragen, nachdem
ſieben Meter zur Straße entfallen ſind. Die Verſammlung ſtimmte
dem Vorſchlag der Bau und Finanz Kommiſſion auf 90 000 Mk. Ent
ſchädigung zu, ſetzte jedoch nach dem Magiſtratsantrag feſt, daß der
Käufer Nußbaum ſich zu verpflichten hat, das betreffende Land
innerhalb zwei Jahren freizulegen und daß die Kaufſumme am Tage
der Auflaſſung zu zahlen iſt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und
Schmidt.)

12. Der durch die Waarenhausſteuer im vergangenen
Rechnungsjahre aufgekommene Betrag von 5982 Mk. 70 Pfg. wurde
den Gewerbetreibenden der Klaſſen II und IV zugeſprochen, die
danach 6 Proz. der Gewerbeſteuer zurückerhalten, denn das Gewerbe
ſteuerſoll beträgt 100 116 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath
Steckner.)

13. Stadtv. Oſterburg erſuchte um Auskunft, ob der Magiſtrat
in baldiger Zeit eine Vorlage zur Erbauung eines ſogenannten
Volksbades zu machen gedenke oder ob die dahinzielenden
Vorarbeiten noch im Gange ſind. Die Sache mit dem Volksbade ſcheine
ihm abſichtlich verſchleppt zu ſein. Gegen das Bad ſei in
gewiſſen Kreiſen auch ſchon Oppoſition getrieben, indem dem Wunſche,

es nicht in ſtädtiſche Regie genommen, ſondern in Privatbeſitz ge
ſchaffen oder verpachtet werde, Ausdruck gegeben ſei. Der früher in

Anleihe für den Bau eingeſtellte Betrag ſei auch ſchon zu anderen
Zwecken verwendet. Herr Oberbürgermeiſter Staude tbeilte dann
mit, daß in der neuen Anleihe Geld für das Bad angegeben ſei, daß die

iſchte Kommiſſion ihre Arbeiten erledigt habe, ſodaß der Ver
mmlung demnächſt eine Vorlage zugehen werde, in der als Bau

platz für den Bau die ſtädtiſche Gärtnerei in der Schimmelſtraße
vorgeſehen ſei. Allerdings beſtänden auch noch Schwierig

ten, und man müſſe ſich fragen, ob man, da andern Vauten, wie
Oberrealſchule und Brückenbauten, die recht dringlich ſeien, beanſtandet

rden, noch eine dritte Bauvorlage bringen ſollte, bei der weſentliche
ken vorgebracht werden könnten. Die Verſammlung erklärte ſich

K die Sozialdemokraten dafür, daß eine weitere Beſprechung der
elegenheit nicht wünſchenswerth erſcheine.
14. Ueber die Verwendung von 1185 Mk. 87 Pfg. von den Aus

Wein der Aſſeſſor Karl Müller Stiſtung zu baulichen
en wurde Beſchluß gefaßt. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan

und Dr. Keil.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lettin (Saalkreis), 27. April. (Verbrüht.) Der 3 Jahre

alte Knabe des Kutſchers P. ſpielte, wie ſ. Zt. berichtet, hinter der
hieſigen Porzellanfabrik in der Nähe des Maſchinenhauſes und fiel dabei
kopfüber in das kleine Baſſin, in dem ſich das ſiedende Condenswaſſer
ſammelt. Der arme Junge hat ſich dabei furchtbar verbrüht. Er iſt
nach ſeiner Einlieferung in das Diakoniſſenhaus zu Halle durch den
Tod von ſeiner Qualen erlöſt worden.

Kütten (a. Petersberge), 26. April. (Schwindler.) Jn
dieſen Tagen kam ein Fremder hierher, der ſich als Kartoffelhändler
ausgab und Aufkäufe für den Uebungsplatz bei a beſorgen ſollte.
Bei mehreren Beſitzern abgewieſen, gelang es ihm endlich bei der Frau
Gutsbeſitzer R. einen Abſchluß zu machen, den Centner Kartoffeln für
2 Mk. nach Bahnhof Wallwitz zu liefern. Leider befand ſich der Händler
in augenblicklicher Geldverlegenheit und bat die Frau R. um 30 Mk.,
damit er die Säcke abholen laſſen könne. Als der Fremde das Gehöft
verließ, begegnete ihm der Sohn der Frau R., den er in ſeiner Geld-
verlegenheit ebenfalls noch um 20 Mk. erleichterte. Als man nun nach
Wallwitz ſchickte, um die Säcke in Empfang zu nehmen, war weder von
dieſen noch von dem Ankäufer eine Spur zu finden.

g. Canena (Saalkr.), 28. April. (Beſetzung.) Die durch Ver
ſetzung des Herrn Lehrers Papentien hier frei gewordene Lehrerſtelle
iſt Herrn Lehrer Di ehn ſt übertragen worden, welcher das Seminar
in Delitzſch abſolvirte. Die Schülerzahl beträgt jetzt über 200.

g. Lochau (Saalkr.), 28. April. (Die Dyphtheritis) hat
auch hier wieder einmal ihren Einzug gehalten, indem ein fünffähriger
Knabe derſelben zum Opfer fiel.

g. Weſenitz (Saalkr.), 28. April. (Feuer.) Jn der Nacht zum
Sonnabend brannte in Kriegsdorf die Scheune des Gutsbeſitzers Rein
hardt nieder.

g. Ammendorf (Saalkr.), 28. April. (Bahnunterführung.)
Das längſt bekannte Projekt, die Uebergangsſtelle der Eiſenbahn zu
unterführen, ſcheint bald zur Ausführung zu kommen. Erſt kürzlich
fand hier eine von der zuſtändigen Behörde und Intereſſenten beſuchte
Konferenz ſtatt, ſo daß, wie verlautet, ſchon in den nächſten Wochen
mit den Arbeiten begonnen werden ſoll.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 26. April. (Schwindler.) Jn
dieſen Tagen traf hier ein Soldat im Stephan'ſchen Gaſthofe ein, der
ſich als Offizierburſche ausgab und eine Kiſte mit dem Bemerken ab
lieferte, daß in den nächſten Tagen eine größere Anzahl von Offizieren
aus Deſſau hier eintreffen würden, um Eiſenbahn-Vermeſſungen aus
zuführen. Die betreffende Kiſte ſollte die nöthigen Pläne und Papiere
enthalten. Zwei Tage lang machte es ſich der Burſche im Gaſthofe
ganz gemüthlich, dann aber ging er ab, um die Offiziere, die mit dem
Weſtfalſchen Geſpann in Stumsdorf abgeholt werden ſollten, auf dem
dortigen Bahnhofe zu empfangen. Dort angelangt, traf aber der Fuhrherr
Weſtſfal weder den Burſchen noch die Offiziere an. Jn der ſpäterhin
geöffneten Kiſte aber fanden ſich ein Paar alte Schuhe und eine Menge
Zeitungspapiere vor.

Landéberg, 28. April. (Die Verwaltung der Spar-
kaſſen-Kommandite) hierſelbſt iſt vom Kreis Ausſchuß in
Delitzſch Herrn Bürgermeiſter Kun z e übertragen worden.

o Delitzſch, 28. April. (Untreue. Einbruch.) Verhaſtet
wurde geſtern der in einem Eiſenwaarengeſchäft in der Eilenburger
ſtraße angeſtellte Handlungsgehilſe L., welcher ſich der Unterſchlagung
ſchuldig gemacht hat. Er beging ſolche in vielen Fällen dadurch, daß
er die vereinnahmten Gelder nur theilweiſe der im Geſchäft aufgeſtellten
amerikaniſchen Kontrolkaſſe zuführte und die Differenz, meiſtens 1 Mk.,
für ſich behielt. Bei einem in der Querſtraße wohnenden Heizer R.
iſt in vergangener Nacht eingebrochen worden. Dem Einbrecher fielen
ca. 140 Mk. baares Geld in die Hände.

Delitzſch, 28. April. (Zinsfuß-Herabſetzung.) Die
Stadtverordneten haben beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen bei
der hieſigen Stadtſparkaſſe vom 1. Auguſt d. J. ab von 3 Proz. auf
3 Proz. herabzuſetzen.

Bitterfeld, 28. April. (Diebſtahl) Dem Einwohner
Wilhelm Ludley in Pouch wurden in Abweſenheit der Hausbewohner
9 neue leinene Hemden, Paar Stiefeletten, 1 Hut, eine Anzahl
Würſte und einige andere Gegenſtände vom Boden und eine Geld
ſumme von etwa 170 Mk. aus der Stube geſtohlen. Wie das „Bitter
felder Kreisbl.“ mittheilt, ſcheint der Diebſtahl von zwei fremden Durch
reiſenden, welche die Landſtraße von Düben nach Bitterfeld oder um-
gekehrt wanderten, ausgeführt worden zu ſein.

Bitterfeld, 28. April. (Ausreißer.) Einer der beiden
Diebe, die ſich wegen des beim Gaſtwirth Galle begangenen Diebſtahls
in Unterſuchungshaft befinden, der Arbeiter H. Kleie von hier, entwich
heute früh aus dem hie gen Amtsgerichtsgefängniß. Der Ausreißer
wurde auf dem Wege zwiſchen Holzweißig und Bitterfeld von dem
Polizeiſergeanten Rudolph erwiſcht.

Merſeburg, 28. April. (Guſta v Adolf-Verein.) Die
diesjährige Jahresverſammlung findet am 23 und 24. Juni hierſelbſt
in Verbindung mit dem 50. Stiftungsfeſte des hieſigen Zweigvereins
ſtatt. Bis zum 1. Juni ſind die noch ausſtehenden Jahresbeiträge an
den Schatzmeiſter, Herrn Jnſpektor Reinicke in Halle a. S., Freiim-
felderſtraße 3, und die Jahresberichte, deren regelmäßige Ablegung in
Tangermünde beſchloſſen wurde, gleichfalls bis zum 1. Juni an den
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor D. Haupt in Halle a. S., Uleſtraße 9 I,
einzuſenden. Genaue Tagesordnung folgt.

O. Eisleben, 28. April. (Mansfeldſche Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft.) Der heute Vormittag im Saale des
„Goldenen Schiffs“ hierſelbſt zuſammengetretene Gewerkentag genehmigte
eine mit 4 Proz. verzinsliche und vom Jahre 1910 ab mit 3 Proz.zu tilgende Anleihe von 6 Millionen Mk. Davon ſollen Juni
2 Millionen bald, die übrigen 4 Millionen nach Bedarf verwendetwerden. Die beantragten Perſonen in Höhe von 17 000 Mk. und die

einmaligen Unterſtützungen in Höhe von ca. 15 000 Mk. an ſieben
Gemeinden wurden bewilligt. Das abgeänderte Statut liegt dem Ober
bergamt zur Begutachtung vor, der Herbſtgewerkentag ſoll dann über
die Abänderungen berathen. Der OberBerg und Hüttendirektor theilte
mit, daß die den Kalibau auf Georgiſchacht hindernden Laugenzuflüſſe
aufgehört haben und am Sonnabend die Hauptlagerſalzſtätte erlangt
worden iſt, ſo daß vorausſichtlich im Herbſt d. J. der Betrieb endgiltig
aufgenommen werden kann.

O. Eisleben, 28. April. (Reichstreuer Berg- und
Hüttenmannsverein.) Am Sonntag wurde im „Rathskeller“
zu Hettſtedt eine Vorſtandsſitzung der reichstreuen Berg- und Hütten
leute abgehalten, zu welcher auch eine Anzahl Ehrenmitglieder, u. A.
Herr Reichs und Landtagsabgeordneter Dr. Arendt-Berlin, er
ſchienen waren. Hierbei wurde nachſtehendes Schreiben an den Herrn
Staatsſekretär Grafen von Poſadowsky abgeſandt: „Der Vorſtand des
reichstreuen Verbandes Mansfelder Berg- und Hüttenleute richtet im
Namen ſeiner 10 000 Mitglieder an den Herrn Staatsſekretär Grafen
von Poſadowsky das dringende Erſuchen, die Einführung des Kupfer-
zolles nochmals in Erwägung zu ziehen, da die Erhaltung des
uralten Mansfelder Bergbaues und der allzeit treu zu Kaiſer und
Reich ſtehenden Mansfelder Bergleute davon abhängt. Als Ort der
nächſten Herbſt-Vorſtandsſitzung wurde durch Loos Ober-Wiederſtedt
gewählt.

O. Helfta (b. Eisleben), 28. April. (Schulzen- und
Schöppenwahl.) An Stelle des Schulzen Barth, welcher ſein
Amt niedergelegt hat, wurde Herr Gutsbeſitzer Springensguth,
als Schöppe Herr Gutsbeſitzer Brumme und als deſſen Stellvertreter
Herr Bäckermeiſter Strödeke gewählt.

S Querfurt, 28. April. (Neue Eiſenbahn. Domänen-
verpachtung.) Nachdem die Genehmigung der Mehrkoſten für die
erweiterte Bahnlinie Querfurt-Vitzenburg vom Landtage in Ausſicht
ſteht. werden die Vorarbeiten in nächſter Zeit beginnen. Die Eiſenbahn
führt vom Bahnhof Querfurt nach Weſten ſüdlich von Gatterſtedt und
Lodersleben und weſtlich von Leimbach hin, zwiſchen Ober- und Nieder
ſchmon hindurch, im Thale von Grockſtedt, Spielberg und Liederſtedt
entlang und mündet bei Reinsdorf in die Unſtrutbahn. Die König-
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liche Domäne Wendelſtein an der Unſtrut mit einem Areal von 670
Hektar wird vom 1. Juli 1903 auf 18 Jahre neu verpachtet werden.
Grundſteuerreinertrag ca. 37 900 Mk.

R. Hackpfüffel (Kr. Sangerhauſen), 28. April. (Der Jmker-
vere in) Brücken und Umgegend hielt geſtern Nachmittag hier eine
Sitzung ab. Nachdem der Bericht über die Delegirten Verſammlung
des Hauptvereins in Halle erſtattet war, wurde beſchloſſen, bei dem
Vorſtande des Hauptvereins zu beantragen, daß hier ein Jmkerkurſus
abgehalten werde. Die Ueberwinterung der Bienen war in dieſem
Jahre gut. Die 17 Mitglieder des Vereins beſitzen 266 Völker.

Sollſtedt, 27. April. (Boh rungen auf Kali.) Die
Firma Schmidtmann aus Aſchersleben hat, wie wir ſchon mittheilten,
hier mit Erfolg nach Kali gebohrt. Es ſoll ein gewaltiges Lager hier
ſtehen, das ſich bis Buhla und Craja ausdehnt. Dieſer Sommer
ſoll benutzt werden, das Werk fertig zu ſtellen. Mit dem Bau von

N. Oſterfeld (Kr. Weißenfels), 29. April. (Meteor.) Auf
hieſigem Friedhofe wurde ein Meteorſtein gefunden. Das Gras um
ihn herum war verbrannt.

y. Güſten, 27. April. (Feuer.) Heute Abend um 7 Uhr ent
ſtand auf der hieſigen Domäne ein Schadenfeuer. Es brannte eine

derſelben gehörige Scheune vollſtändig aus. Man vermuthet Brand
ſtiftung.

Roda, 27. April. (Ein großer Waldbrand) entſtand
auf der Wölmiſſe, wodurch ca. 100 Morgen theils herrſchaftliche.
theils private Jungholzbeſtände vernichtet wurden. Die Urſache war
nicht feſtzuſtellen.

Arbeiterwohnungen wird bereits vorgegangen.

Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Palatia“, v. NewYork n. Neapel
u. Genua, 27. April 10 Vorm. Gibraltar paſſ. „Nicomedia“ 27. April
2 Nm. in NewYork angek. „Patricia“, v. Hamburg über Plymouth
n. New-York, 27. April 34 Nm. v. Boulogne ſur mer abgeg.
„Victoria Luiſe“ (Orientreiſe) 27. April 6 Abds. v. Negapel abgeg.
„Georgia“, v. NewYork n. d. Levante, 27. April die Dardanellen paſſ.
„Allemannia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 26. April 3 Nm. in
Antwerpen angek. „Sarnia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 26. April
11 Abends v. Havre abgeg. „Calabria“ 25. April in Colon (Ausreiſe)
angek. „Eitel Friedrich 27. April 41 Nm. in Wilhelmshaven angek.
„Galicia“ 27. April 12 Uhr 55 M. Mrgs. auf der Elbe angek.
„Aſſyria“ 26. April 4 Uhr 25 M. Nm. auf der Elbe angek. „Teu
tonia“ 27. April 5 Mrgs. auf der Elbe angek. „Nicaria“ 26. April
in Montevideo (Heimreiſe) angek. „Sevilla“, v. Hamburg n. d. La
Plata, 27. April 7 Mrgs. Dover paſſirt. „Hellas“, v. Antwerpen n.
d. La Plata, 26. April v. Bilbao abgeg. „Sibiria“ 26. April von
St. Vincent (Heimreiſe) abgegangen. „Etruria“ 27. April
in Leith angek. „Serbia“ 26. April Mittags von Singapore (Aus
reiſe) abgeg. „Kiautſchou“ 26. April in Bremerhaven angek. „Ham
burg“, von Bremerhaven nach Oſtaſien, 26. April 8 Morg. Gibraltar
paſſirt. „Sithonia“ 26. April 5 Nachm. Gibraltar (Heimreiſe) paſſirt.
„Armenia“, von Oſtaſien nach Genua und Hamburg, 27. April Perim
paſſirt. „Suevia“ 27. April 7 Nachm. in Penang (Ausreiſe) angek.
„Adria“ 27. April 7 Morg. von Moji (Heimreiſe) abgeg. „Sileſia“,
von Hamburg nach Oſtaſien, 27. April 10 Uhr 55 Min. Vorm. Cux
haven paſſirt.

Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien komm., 26. April
11 Vm. auf der Weſer angek. „Hamburg“ 26. April 8 Mrgs. v.
Gibraltar n. Genug abgeg. „Bayern“ 26. April 7 Mrgs. v. Neapel
n. Port Said abgeg. „Aller“, v. NewYork komm., 25. April 1 Nm.
Vellas paſſirt. „Batavia“, v. NewYork komm., 25. April 3X Nm.
Eaſtbourne paſſirt. „Barbaroſſa“, v. Auſtralien, 26. April in Suce:
angek. „Preußen“ 26. April v. Aden n. Oſtaſien abgeg. „Hohen
zollern“ 26. April 12 Mittags v. New York n. Genua abgeg.
„Aachen“, v. La Plata, 26. April in Antwerpen angek. „Bremen“,
n. NewYork, 27. April 12 Mittags Dover paſſf. „Pfalz“, v. La Plata,
27. April v. Funchal n. Bremen abgeg. „Halle“, n. Braſilien, 27. April
in Oporto angek. „Friedrich der Große“, v. NewYork, 27. April
5 Abds. Dover paſſirt. „Chemnitz“, n. Baltimore, 27. April Dover
paſſ. „Lahn“ 27. April 12 Mittags v. Gibraltar n. NewYork ab

„Wittekind“, n. d. La Plata, 27. April in Antwerpen angegangen. i 7gekommen. „König Albert“ 26. April v. Shanghai n. Hamburg ab
gegangen.

Briefkaſten.
K. T., Dommitzſch. Beſten Dank für freundliche Zuſchrift. Wir

hatten es leider nicht geleſen, da wir im Allgemeinen bisher nicht klagen
konnten. Wir haben den Herren in B. ſchon früher unſeren Stand
punkt präziſirt und werden es jetzt, Jhrem Briefe gemäß nochmals
thun. Hoffentlich nützt es anderenfalls würden wir andere Mittel
in Betracht ziehen müſſen. Beſten Gruß.

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Publikum gleich
beliedt, ſicher, dabei angenehm wirkendes, unſchäd
liches Mittel, haben ſie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

Stu niverstopfung
Hartleibigkeit deren Folgezuſtäuden, wie Blut
andrang, Kopfſchmerzen, Appetitloſigkeit, Un
behagen u. ſ. w. Man leſe die Broſchüre mit
den Aeußerungen vieler angeſehener Profeſſoren.
Beſtandtheile der ächten Apoih. Rich. Brandt'
ſchen Schweizervillen (à Schachtel 1 Mk.

Extract von Silge 1,5 gr., Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je 1 gr.,
Bitterklee, Gentian, 0,5 gr., Gentian und Bitterkieepulver in gleichen
Theilen, um daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzuſtellen.

Ansichts-Postkarten der Schwei2z,
die interefſauteſten Gegenden 24 Serien à 5 Stück ſind in faſt

allen Apotheken gratis erhältlich.

Die Liebe geht durch den Magen Welcher Hausfrau wäre es
nicht ſchon paſſirt, daß die Suppe etwas dünn gerathen war, daß das
Gemüſe nicht ſchmecken wollte, daß Saucen die Kraft fehlte. Und was
war die Folge Man ſtand mißmuthig und verdrießlich von Tiſch auf

und die gute Laune des Mannes war für den Reſt des es futſch.
Wie anders iſt dies geworden, ſeit „Wuk“ als Allerweltsextrakt für die
Küche auf der Bildfläche erſchien. Jſt die Fleiſchbrühe etwas dünn, ſo
kräftige ſie mit „Wuk“ für eine Bagatelle. Nimm ferner „Wuk“ für
alle Gemüſe und Waſſerſuppen, zu Fleiſch und Fiſchſaucen und Du
wirſt zugeſtehen, daß Du überraſcht biſt von dem kräftigen, reinen

Fleiſchbrühe-Wohlgeſchmack, melchen Du durch den geringen Zuſatz des
überaus billigen Extraktes erzielſt. „Wuk“ giebt Deinen Speiſen das,
was ſein Name beſagt: Würze Und Kraft, und iſt dabei enorm billig,
ſodaß auch beſcheidene, ja ſelbſt die beſcheidenſten Haushalte „Wuk“
verwenden können. Eine Taſſe kräftigſter „Wuk“Bouillon im Wohl
geſchmack feinſter Hühnerbrühe und nur mit Waſſer und einer Meſſer
ſpitze „Wuk“ bereitet, koſtet 1x Pfennig, ein Teller kräftiger „Wuk“
Suppe 2—2X Pfennig. „Wuk“ kommt in Steingutbüchſen verſchiedener
Größe in den Handel je größer die Büchſe, deſto billiger der Extrakt.
Schon für 25 Pfennige erhältſt Du die kleinſte Doſe überall in ein
ſchlägigen Geſchäften. Die Fabrik „Vereinigte NährextraktWerke
Dresden“ verſendet auch auf Wunſch Proſpekte und weiſt nächſte
Bezugsquellen nach.

2 5 ſ. Knöterich (Bruſtthe t ſichWeidemann's r rn neEcht zu haben bei: Helmbold K Co., EchwanenDrogerie,
D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.



Amkliche Bekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen finden
in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes Herrn
Geheimen Medizinalrath Dr. Riſel wie folgt ſtatt:
Vom 29. April bis Ende Juni und im Monat September

a) jeden Dienstag, Nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des
Schulgebäudes Taubenſtraße 13,

b) jeden Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des
Schulgebäudes Olegriusſtraße 7,

Vom 9. bis 30. Mai und im Monat September jeden Freitag,
Nachmittags 4 Uhr im Schnlgebäude Große Brunnenſtraße 4.

In den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche Jmpfungen
nicht vorgenommen.

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche
a) im Jahre 1901 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren, aber bisher überhaupt noch

nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male ohne Erfolg ge
jmpft ſind, oder krankheitshalber nicht geimpft werden
onnten.

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag
der Geburt des Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des
Baters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der Mutter oder
Pflegemutter des Kindes richtig und deutlich angegeben iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,
Maſern, Diphther'tis, Croup, Keuchhuſtan, Flecktyphus, roſenartige
Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſteben, dürfen impf
pflichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem
Herr und veinen Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht
verden.
Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der

Jmpflinge zu ſehen.
Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an

dem der Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage, zu der feſt
geſetzten Zeit an gleicher Jmpfſtelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden,
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein
Jmpff ein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er
krankung, oder weil in dem betr. Hauſe eine anſteckende Krankhert
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter ſolches ſpäteſtens am Tage
der Nachſchau dem Jmpfarjt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der in dieſem Jahre
impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden hierdurch
unter Hinweis auf die in S 14, Abſ. 2 des ReichsJmpfgeſcetzes
vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen
Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw.
Pflegebefohlenen in der anberaumten Jmpf- bezw. Nachſchau
terminen zu erſcheinen oder die Zurückſtellung derſelben durch ärzt
liches Zeugniß, welches dem Jmpfamt (Einwohnermeldeamt,
Schmeerſtraße 1, 1 Treppe) vorzulegen iſt, nachzuweiſen.

Eltern 2c., welche ihre Kinder privatim impfen lafſen, ſind ver
pflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle ſpäteſtens
bis Ende Dezember d. J. vorzulegen.

Halle a. S., den 8. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 10. bis 15. April 1902 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Wonat
Januar 1901 verſetzten und erneuerten Ptänder (Pfandnummern von
43801 bis 48820 und Vfandſcheine in ſchwarzem Druchk) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präclufivfriſt

vom 28 April 1902 bis 27. April 1903
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgave der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abeebotenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem R.ſervefonds des Le hamts dezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 26. Arvril 1972.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Zwangsverſteigerung eines Hotels.
Jm Wege der Zwangsvolſtceckung ſoll das in Halle a. S.

Riebeckplatz 4 belegene, im Grundbuche Vand 63 Blatt 2252 zur
Zeit der Cintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Hotelbeſitzers Karl Leiſtner ſzenagene Hrundßück (Hotel Con-
tinental) Ktbl. 15/16, Parz T und 5 von 5 a 18 qm

am 10. Mai 1902, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 7819 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 15. Februar 1902 in das Grund
buch eingeiragen.

Halle a. S., den 26. Februar 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Halle a. S.

Krauſenſtraße Nr. 1 velegenen, im Grundbuche von Halle a. S.
Band 85 Blatt 3308 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Savritaryen m w. r 777

1753 1734 1735 1736 u. 1737getragenen Grundſtücke Kribl. 6 Parz. 77 15 73 75 u
Nr. 1392 der Betäudeſteuerrolle, Art. 873 der Grundſteuermutter'olle

beſtehend aus Wohnhaus mit Hofiaum und Garten, ſowie aus Fibrik,
Niederlags- und Stallgebäuden, von zuſammen 33 ar 83 qm und
3992 Mk. jäbhrl Natzungswerth,

am 16. Mai 1902, Vormittags 9 Uhr
durch das unierzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Veiſteigerungsvermerk iſt am 4. März 1902 in das Grund

buch eingetragen. (4126Halle a. S., den 12. März 1902.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.
Mansfeld'ſche Kupferſchiefer banende Gewerkſchaft.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf dem Terrain des vormals ſalzigen Sees

unmiitelrar vei den Bahnſtationen Oberröblingen und Wanseben, mit
r Flächeninhalt von ca. 910 ba (Haſen, Hühner, Enten, Kaninchen)
oll am

Sonnabend, den 10. Mai d. Js., Vormittags 10 Uhr
im „Gaſthof zum Kronprinz“ in Oberröblingen a. S. unter den
im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen auf 12 Jahre ver

pachtet werden.
Wegen etwaiger Beſichtigung des Jogdreviers oder ſonſt ge

wünſchier Auskunft vor dem Termin iſt Herr Oberſteiger Winter
in Oberröblingen a. See mit entſprechender Anweiſung verſehen.

Eisleben, den 24. April 1902.
Die OberBerg und Hütten Direktion.

Eintrittsgelder
Verſicherungsbeiträge

verſicherungsgeſetze

ſi verungsgeſetze

Sonſtige Einnahmen

Ange örige

a) für Mitalieder

5. Sieibegelder:
a) für Mitglieder

a) für Mitglieder

ſtützung

11. Sonſt'ge Ausgaben

Kaſſendeſtand von
D. De x Reſervefonds beträgt
E.

Rechnungéjahres

Erſatzleinungen nach Maßgabe der ünfalloer

1.
2.

5. Erſatzieiſtungen nach M ißgabe der Kranken

6.

J Aus jzurückgezogenen Sparkaſſen Einlagen c.

2. Für Arznei und ſonſtige deilmittel:

b) für unverſich. Frauen u. Kinder derſelben

3. Krankengelder: a) an Miglieder
b) an Angebörige d. Mitglieder

4. Un'erſtützung an Wöchnerinnen

b) für unverſich. F auen u. Kinder derſelben

6. Kur u. Verpflegungsloſten an Kranlenanſtalten:

für unverſich. Frauen u. Kinder derſelben

7. Erſotzleiſtungen für gewährte Kranken Unter

8. Zurſckgezablte Beit äge und Eintritts eider
9. Kopital Anlagen, Ein 'ogen bei der Spartaſſe

10. VerwaltunzsAusgaden: ver'önliche
d) ſächtiche

12. Andere durchigufende Poſten

C. Ergiebt am Schluſſe des Rechnungej ihres einen

Ferner ſind als Bitriedsfonds belegt
F. Mithin Geſammt Vermözen am Schiuſſe des

Halle a. S., den 28. April 1902.

Ter Vorſtand
der Ortskranukenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubnaur, Vorſtsender.

Bekanntmachung.
See s 65 Abſ. 5 des neuen Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe Verabsäumt nieht, unseren letzten

des Saalkreiſes wird nachſtehend der Rechnungsabſchlußz derſelben pro
1901 zur Kenntniß der Betheiligten gebracht.

A. Finnahme.
Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre
Zinſen von Kapitalien u. Sparkaſſen-Einlagen

3299 66 Mk.
7143,44

16568471

122373

438.17
000,
717.36

ſammen 5750707 e

B. Ausgabe.
1. Für äritliche Behandlung einſchl. für Familien

37 642,50 Mk.

15 439,52
5 496,76

4 411 63
1 898,69
5 688,

4649 60
1 753,

16 493,99
1082,56

802,89
110,99

65 52,87
28 153,74
2977.,69

762,95
21189

zuſammen 234079,18 Mt.

3 427 89 Mk.
161 240,
34 400, I

199 067,89 Mk.
9 e e

Amtliche
Bekanntmachungen.

Nach dem Statut der Genoſſen-
ſchaft „Allgemeiner Conſum-
verein für Löbejün und Um-

egend, eingetragene Genoſſen-
chaft m. b. H.“ zu Löbejün

deirägt die Haftſumme der einzelnen
Genoſſen 20 Mark. Jeder Genoſſe
kann ſich hötſtens mit 10 Geſchäfts
antheilen vethei igen.

Löbejün, den 28. April 1902.
Königl. Amtsgericht.

Rittergutsverkauf!
Verkaufe mein ca. 290 Morgen

großes

itittergut,
in der Provinz Sachſen an der
Chauſſee Deſſau Le pz g ge'egen,
1 Stunde von Kreisſtadt, Bahnhof
7 Minuten entfernt, Ha e, Leipz'g
und Deſſau in S unde zu
erreichen, heriſchaftlich s Wohnhaus,
Gebäude vollſtändig neu, ledendes
und todtes J'ventar in gutem
Zuſtand, Milchverkauf im Ort
Off rten unter D. 93285 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Gutsverkauf!
Beabſichtige mein

L.

in der Nähe Nordhauſens von
ca. 52 Hektir mit Ernte, Futter-
vorräthen und Inventar Familien
verhäitniſſe halrer ſofort zu ver-
kauſen. Gefl. Offerten Faupt
poſtlagernd Nordhauſen 480 erb.

Mein Fabrikgrundſtück
mit Garten, ca. 16 ar, mit 20 pferd.
Damvpimaſchine, Cornwallkeſſel u.
Speiſepumpe, bis Anfang dieſ. M.
im Gesorauch (Waſchen u. P ätterei),
in ſofort billig zu verkaufen oder
zu verpachten. (6268

Cari Chr. Rumyve',Mühlhanuſen in Toüringen.

Für Rechtsanwälte,
Aerzte, Privatleuto.
Herrſchaftiches (2 Familien)

Wohnhans m. ſchönem geräumigen
Garten in ruhiger, günſtiger Lage
von Halle a. S. preiswerth zu
verkanfen. Reflektanten delieben
ſi t unter F. J. 636 an Haasenm-
sitein K Vogler A. G.
Halle a. S. zu wenden.

Forizuasheilber verkaufe men
im Cent um nördl. belegenes ſchönes
Grundſtück über 6 verzinslich
und Anza' lung nach Uebereinkunft
billig. Stadtrath Döäniltz'ſche
Werthtaxe. Hyvothe en zu villig.
Zinsfußs teſt. Angebote unter
R. r. 4345 an RudolfMosse, Brüderſtraße. [6.63

Mein ſehr günſtig gel. Grund
ſtück mit Viktulien- etc. Geſchät
verk. hohen Alters u. K anlheits
h ilber ſof. mit 3--5000 Mk. Anz.
Off. u. z. 6256 an die Exved. d. Ztg.

Binigſte Vernlgung des Un-
kcautes und veſte Lockerung des
Bodens erreicht man durch

Radhacken,
Eine Frau mit der Radhacke ſchafft
mehr wie fünf Männer mit Hand-
backen. Verſende 3 Tage auf
Probe gegen franko Rückſendung.
Preis 20 Matk.

Chrn. Mohrenweiser,
Hoflieferant,

Altenweddin en.
Sämmtliche Sorten

Sagt- Kartoffeln u.

Brenn-Kartoffeln
offerirt zum Tagesvreſſe und auf
Wunſch unter günſtigen Zahlungs
bedingngen nach allen Bahn-
ſtationen

Daniel Tilsiter, Sromberg.

la, Trotkenſchnigel,

ſowie

Ia. Melaſſefutter
aus Weizeuſchalen und Bier
trebern zur vrompten Lieferung
hat noch ab uſefen
Zutkerfahrik Körbisdorf A.-6.

bei Station Wernsodorf
der Merſedurg Müchelner Bahn.

Die Königin der Zierbäume
iſt die

Magnolie
mit ihrer ſchönen Laube und den
herrlichen rieiggroßen Tulpen-
blumen. S'arke, ſchöne Pflanzen
mit vieen Knospen u Gi ſchenken
vorzüglich geeignet), p. Stück
5- 15 Mk.

Winter 'arte (im Freien aus
dauernde) Azalien u. Rhododen
dron, ſtarte Pflanzen, ſtrotzendvo Knospen, in herrlichen Faroen.

(Geben reiz. Gruvpen.) Spezial
offerte mit kurzer Knituran,abe

zu Dienſten gGroßblumige Clematis, ſchönſte
aller Schlingpflanzen, ſtarke, blüh
bare Pflanzen, 10 St. 9--12 Mk.
Dd. Poenicloch(o., v

in Delitzſch Nr. 3

Spreu
verkauft F. BSorger, Riemberg.

Trockenſchnitzel w.

offrrirt promot oder zum Abſchluß
bis ultimo Dezember a. c. äuß. bill.

V Privateapitalisten u. Börsen-Interessenten

Wochenherieht zur Börvenlago Vom 26. et

zu lesen. Zusendung auf Wunsch gratis-

Martin Jacoby Co.,
m

W hNäcehste Woche Beginn
Mit nur Mk. 4. 30 u

für:
1 Wohlfahrts- Loos Mk. 3.30 und
1 sechneidemühler Loos Mk. 1.

zu gewinnen die W Hnupttreſfer:

1 2 i 51 elegante Equipage uit 4 Pferden, 5
Ziehungen 10., und 27,. bis 31. Mai.

100sverSand durch c üll 0 in Berlin,General Debit U e u er O. Breitestr v.
Telegr Adr. Glücksmüller.

Ioose in Halle bei: Schrödel Simon (NMartin Schil ing), Buch- and
Kunsthandlung, Gr. Olrichstr. 46, 0. Kleinschmidt. Lotteriegeschüſt,
Moritzzwinger 14, Pfeffer'sche Buehhandlung, Markt 22, in den
Cigarrengesehüften von Arthur Kopsoh, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopsch,
Sahbmeerstr, 20, Richard Heinze, Mlangfelderstr. 7, Wilhelm Knoblauen,
Gr. Steinstrasse 41, Franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke
Hasse, [.cipzigerstr. 95 96, Bruno Moewes, i. Fa. F. Niemeyer, ILeipaiger-
strasse 3, Osrar Schröder, Geiststrasse 47, ausserdem in den durch

Plakate kenntlich gemwarhten Verkaufsstellep

4

d „[Q S

Stettiner, Portland-Cement „Steru“,

Feuerfesten u. Ialleschen Portland-Cement
otferirt zu billigsten l'reison

Klinkhardt Schreiber Machf., er Promenade

Preßkohlenſteine, i Mille R.6,50,
Kuorpelkoitle, à l Mk. 0,40,

empfie t die
9Preßtohleuſteinfabr'k v. 6. Möhring, Sandersdorf.

R i än. Weiss a ic,
beſter Ban- und Düngekalk, 955 Kalk, von Nutoritäten empfoölen,
offeriren in roßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieſerar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Schrader. vSalle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Rambonilet Stammſchäferei

Hundisburg,
Provinz Sachſen,

Poſt, Telegr., Er event. Eiſend.

e

e
et W tation Neuhaldensleben.Der freihändige Verkauf d. Vollblut-

Jährlings-Böck
T beginnt am 14. Klai. W

Auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirihſchafts Co e ſvaft
im vorigen Jahre zu Halle erbieit die Heerde wiederum einen Sieger-
ehrenpreis und vier erſte Preiſe.

Ad. Heyne,
Wagen auf nmeidung Station.

Schäferei-Direktor,.
J. v. Nathusius.

s287

Original
oſtfrieſiſche

Kühe
milchreichſter Qualität, hochtragend oder friſchmilchend,
ſowohl ältere zum Abmelken, als auch jüngere zur Zucht
geeignete, lietere in jeder gewünſchten Stückzahl frauko
nach jeder Bahnnation ſehr preiswerth.

m Ia. Referenzen. nA. J. Stein, Emden, Offriedland.

e

Vlawmschäforei Prassdorf, Eckendorſer
Poſt u. Ciſenbah ſation Quellen
dorf, Kleinbahn Deſſau--Radegaſt,e Rübensamen,Station der Sfaatsvahn Cötven.
Fernſprecher Amt Cöthen 133. Garontie echt, hat noch abzugeben

Zücher. Schäſerei Dirertor hrecnt,
Adolf Heyne-Wintersdorf.

Crenſitz.Der Vockverkauf in heeſiger M
Gitterthür,

Orxfordſhiredown Stammſchäferei

zweifl., verziert, paſſend als Vor
hat begonnen. onl.

Ein ſchöner Stamm
garten- oder Abſchlußthür, billig
zu verkaufen Karlſtr. 24.Erſtlingöhammel, S

59 Stück, geſund und gut
enährt, ſtehen zum Verkauf. re beſten der Welt,
assmann, Atkergulsbeſther garantirt ſpringh

Ank. 5kgKorbKleinwenden bei Hainrode. franko mit 80
Le ESpeiſekrebſ. 4,50 Mt., 60 MieſenZwei Goldfüchſe krebſ. 5,50 Mi 40 Ungeheuer

SoloKrebſen 7,50 Mt. [6270
jährige Stuten, Halvblut, 1,65 und II. ornik, Oderberg, Schleſ.
„68 m groß, mit Bleſſe, ein und
weiſpännig gefahren, angeritten,n e n Werte Hochelerant. Kinderwagen

Rittergut Oſteroda zu verkaufen
Uugo Meold, Corbetha, Bahnh. bei Herzverg (Elſter). Streiberſtraße 33. III r.
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